Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Veſt⸗ 6 ge 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Erxintag und Montag 


reslauer 


Slertelſähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Waben. Abonnem. 59 Pf. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Maxk 50 Pf. — Wau e für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Nr. 297. Morgen⸗Ausgabe. Sechsundfünfzigſter Jahrgang: — Verlag von Eduard Trewendt. 


| Einladung zur Pränumeration. | 17 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 15 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt ⸗ 
Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. f N 5 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen dies betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. I 
In Breslau find neue Pränumerations Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Adaldertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 1 
en ran 27, bei Hrn. Q. Lauterbach. Alte Graupenſtraße 19, bei Dun et ann. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Sabrac 50 64, bei Hrn: Leyfer Nachf. (Ernſt Obſth. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. B. Zenker. Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Müller. Nikolaistraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn Bo ſe. Grünſtraße 5, bei Hrn. C. Schirmer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnigzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
Am Oberſchleſ. Bahnho 1, bei Hm, Traug. Pobl. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. J Gerlich. Schneider. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Faul Fein rich Scholz. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn E. L. Jahn. Nikolaistraße 35, dei Hrn. Tedlenburg- Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Seitige-eiftiiraße 15, bei Hm. Lindner. Nikolaistraße 64, bei Hm. Hannad. Shweipnigeritraße 50, bei Hrn. al 
Bahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Grundmann. öfgenerftrohe 9, bei 45 Guſtav Vogt. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke bei Hrn. W. Pohl. * 
Bahnbofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. alernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Com Neue Schweidnißerſtraße 1, bei Hrn. 8; G. Reimann. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Grühl. arls — 3, bei Hru. Schönfelder u. Comp. Nikolai⸗Stadtgraben 6e, bei Hrn. Ad. Reifland. Neue Schweidnißerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 
Berlinerſtraße 1, bei Hen. Korus. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Jo. Schwarzer. Oderſtraße 1, bei Hrn. Graupe. Neue Schweidnißerſtraße 5, bei Hrn. C. Gruhl. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Bohraue ade 13, bei Hrn. Zieboltz. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. W. Pohl. Oblauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Schwertſtraße II, bei Hrn. Schael. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. C. Friedrich. Kleinburgerſtraße 4, bei Hm. Geppert. Dhlaueritraße 17, bei Hm. G. Sperlich. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Klo 205 e 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlaue ir 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Sonnenſtraße 38, bei Hm. Franz Heiberger. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hover. l Klosterstraße 2, bei Hrn. F. R. Petrich. D ee e 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Bürgerwerder, 4. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Tb. Selling. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Sblauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Alle 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Bürgerwerder, Werde traße 5, bei Hrn. B. Klapper. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. ulius Fre und. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29 bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei ae übner. Oblauerſtraße 47, bei Hm. Paul Neugebauer. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 35, bei Irn. Rieger. Odlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Schwarzer. Oblauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Tauenzienplaß 10, dei Hrn. R. Jahn. 
Friedrichsſtr i ul. Adam. Königsplaß 3b, bei Hrn. Wiltz, Dlugas. Odlau⸗Ufer 11, bei Hrn. Scholz u. Becker. Neue e e 18, bei Hrn. 1 Hübner. 
iedri 25, bei Hrn. Drabnich. Königsplaß 4, bei Hrn. Liſchke. 0 Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz, 
elms 3a, bei Hrn. Wiltſchke. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. Fedor Riedel. aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtke. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Tiofſet. 
imsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupfe a e 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Reuſcheſtraßze 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
13 u. 50 e Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 17 b. bei Hm. Bertram. 
e 21, bei Hrn. eigelt. ehmdamm 24, bei Hrn. Otto Goetze. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 18, bet rn. G. Stenzel. 
e 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Marjannenſtraße 10, bei Hrn. N. Kuſchel. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich, Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
aße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Mariannenſtraße 18, bei Hm. W. Frauſtadt. Ring, am 55 aufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
aße 58 b, bei Gebr. Melde. Mauritiusplag. 1/2, bei Hrn. J. Priemer. 2 Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hru. Puſch. 
Hrn. F. W. Lucas. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Roſenthale trade 8, bei Hrn. Zur Hanke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
„bei Hrn. M. Neme la. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſchec. 
bei Hrn olz u. Becker. Matthiasſtraße 17, bei rn. Franz Titze. Roßmarkt 5, dei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiegel. 
riedr Bruſchke. Matthiasſtraße 26e., bei HM. Marberg. Sandſtraße 1, bei Hm. Galle. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. G. Thomale. 
sinh. Gruhn. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Zauengienitrahe 78, bei Hru. Herm. Ente. 
ert, Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. ! Neue Sarvftraße 3, bei Hrn. Urban. Teichſtraße 9; dei Hrn. errmann. 
Mm. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. N Neue Sanditrake 5, bei Hrn. Schneider. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreier. 
bei Hm. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Herrmann Hübner. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. end 12, bei Er 8. Wen ain. 
e 37, bei Hrn Krajoweky. Neue Weltgaſſe 29, bei 11 Neugebauer. 8 Schal aße 3, bei Hrn. Ratzki. k Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 29 B., bei Hm. Heinrich Heiniſch, Wallſtraße 12, bei Hrn. Ott o Reichel. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. vorm. Blaſchke. ; Am Wäldchen 1, bei Hrn. Auguſt Gießer. 
Gräbſchner⸗ u. Helen ore bei er Ad. Plötzke. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Weidenſtraße 22, bei Hru. A. Gonſchior. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wicht Neumarkt 28, bei Hm. G. F. W. Schröter. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Weidenſtraße 25, bei Hm. Siemon. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 3 Mark 60 Pf.) entgegengenommen. 

11 1 e eee Ran . eee ee Die Expedition der Breslauer Zeitung 
es bel ungenügender Information keine Gelegenheit zur Indiseretion Vielmehr Haben die Handelsgerichte ihren Werth undihre Bedeutung bomnehme 
A fin — N . lich dem zwiefachen Umftande zu derdanten, daß einerſeits dor ihrem 
eee eee eee 
Humpen lebendigen Athem eingehaucht, und die ſelbſigeſchaffenen. ae ee en 5 
Schemen dadurch beſchäfligt hat, daß er ihnen Linſen in die Aſche] die Betbeiligung des Handelsſtandes an der Rechtſprachung den Urt N 
ſchüttete, die fie wieder herausſuchen mußten; als er einmal vergeſſen dieſer Gerichte in vielen, wenn nicht in den meiſten Fallen die Bedeutung 

2 - eines Schiedsſpruches verleiht, bei dem, weil von Vertrauensperfonen des 
hatte, ſie ausreichend zu beſchäftigen, demolirten fie ihm das Haus.] eigenen Berufsſtandes geſprochen, die Parteien ih auch dann zu el. = 
„ unferen Reptilien Linſen in die Aſche oder es giebt ein] geneigt ſiud, wenn fie den Engſcheidungsgrunden ibre Beiſtimmung der⸗ 
glück! 


a 10 ſagen. Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſer Angelegenbeit ſcheint es 
Derartige unnütze Bemerkungen dienen nur dazu, die Mißſtimmaung wünſchenswertb, den Beſchluß der Reichstags Commiſſien ſchon jetzt einer 
zu ſteigern und ſchwere Verwickelungen vorzubereiten. Wir hegen den 


eingebenden Prüfung zu unterziehen, damit die verbündeten Regierungen 
fehlen Glauben an das Walten einer Nemeſis und mochten das Un⸗ in die Lage kommen, bei der zweiten Leſung oder bei einer etwa Aue * 
ſerige dazu beitragen, Deutſchland vor Uebermuth zu bewahren. Nie: 


Reptilienunſug. N 

Vor mehreren Tagen ging durch deutſche Zeitungen ein officlos 
angehauchter Artikel, in welchem dem franzöſiſchen Botſchafter, Vicomte 
von Gontaut⸗Biron eine Anzahl durchaus unſtatthafter Ungezogen⸗ 
beiten an den Kopf geworfen wurde. Es ſcheint, als ſel die Ver⸗ 
wilderung der officiöfen Preſſe bis auf einen Grad geſtiegen, der kaum 
noch überboten werden kann. Es gab eine Zeit, wo noch kein mäch⸗ 
tiges deutſches Reich eriſtirte, ſondern ein bei Olmütz gedemüthigtes 
Preußen, nnd wir haben damals über manche Unbill, die wir erlitten, 
die Fauſt in der Taſche ballen müſſen, aber das hat Niemand uns 
zu bieten die Taktloſigkeit gehabt, daß man einen unſerer diplomati⸗ 
ſchen Vertreter ohne jede Veranlaſſung mit Koth beworfen hätte. Die 
uneingeſchränkte Freiheit der engliſchen Preſſe iſt bekannt; vor dem 
Privatleben der Königin und der königlichen Familie macht ſie nicht 
Halt, aber das Privatleben der fremden Geſandten zieht ſie nicht in 
den Kreis ihrer Betrachtungen. 

Als vor Kurzem gegen den deutſchen Botſchafter in London heftige 
Votwürfe in der Preſſe gemacht wurden, war dies vielleicht der erſte 
Fall ſeit langer Zeit, daß einer unſerer diplomatiſchen Agenten der 
Gegenſtand perſönlicher Vorwürfe in der Oeffentlichkelt wurde. Allein 
gerade in dieſem Falle läßt ſich nachweiſen, wie weit das Recht der 
Preſſe den diplomatiſchen Agenten gegenüber geht; Graf Münſter war 
aus der Reſerve herausgetreten, welche ſich Staatsmänner häufig auf⸗ 
erlegen; er hatte der Oeffentlichkeit gegenüber, vor einem gemiſchten 
Publikum, eine Rede gehalten, in welcher er beſtreitbare Sätze in einer 
Weiſe vortrug, die Vielen provocirend etſchien. Dieſe der Kritik preis⸗ 
gegebene Rede fiel der Kritik anheim. Wenn Herr von Gontaut 
in einer öffentlichen Verſammlung des katholiſchen Volksvereins eine 
Rede gehalten hätte, wäre die Preſſe in ihrem Rechte, dieſe Rede zu 
kritiſtren. b 

Derartiges lag aber nicht vor. Die Vorwürfe, mit denen man 
den Herrn von Gontaut überhäufte, beſtanden darin, er ziehe ſich von 
amtlichen Kreiſen ſehr zurück, ſcheine nur mit Ultramontanen umzu⸗ 
gehen, und ſei überhaupt nicht der rechte Mann, ein herzliches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Deutſchland und Frankreich herzuſtellen. Vor ſolchen 
Vorwürfen muß einen Geſandlen das Anſtandsgefühl der Nation, 
bei welcher er beglaubigt iſt, und die Heiligkeit ſeines Berufes ſchützen. 

Wir ſind die Letzten, welche Anlaß oder Neigung hätten, eine Ver⸗ 
theidigung des Herrn von Gontaut zu übernehmen, denn wir wiſſen 
Nichts von ihm. Hegt man Zweifel über ſeine Qualifikation, ſo ſind 
die Zweifel vertraulich durch den deutſchen Botſchafter in Paris, aber 
nicht durch zweideutige Zeitungs⸗Correſpondenten vor aller Welt zu er⸗ „Die Juſtiztommiſſton des Reichstage s bat bei Beginn ihrer Berathun⸗ 
örtern. Daß er den Reichskanzler feit Jahr und Tag wenig geſprochen] gen über den Entwurf der Civilproceßordnung den Beſchluß gefaßt, das 
hat, ſcheint zu richtig zu ſein, findet aber feine, natürliche Erklärung Juſtitut der Haudelsgerichte ee aus der deutſchen Gerichtsver⸗ 
% Zeit und Kraft des Reichkanzlers ſchonen wollte. faſſung auszuschließen. Dieſer Beſchluß hat in juriſtiſchen Kreiſen Beben: 

ohl darin, daß er f zlers ſch ten, in den Kreisen des Handelsſtandes Beunruhigung und einmüthigen 
Seinem Privatumgang nachzuſtöbern, iſt aber geradezu unſchicklich. Widerspruch hervorgerufen. Nach der Anſicht der unterzeichneten Regie⸗ 

Es giebt wohl keinen Hausvater, wie ſorgſam und vorſichtig er] rungen können die Gründe, welche die Reichstagscommiſſton beſtimmt ba: 

auch ſei, der nicht zuweilen innerhalb jener vier Wände ein Wort] treffend nicht erachtet werden. Die Handelsgerichte, namentlich die von 


ſpräche, das er an einem öffentlichen Ort nicht ausſprechen, geſchweige] einem juridelſcen Worfiher geleiteten, haben jich da, wo überhaupt bie ipat- 
dem Druck übergeben würde. Und wenn dad Geſinde ſich unterfüngt, | ſüchlaghen ee 15 N 


früher ſich darbietenden Gelegenheit im Schooße der Commiſſion ihre Auf: 
fafjung mit dem vollen Gewichte einer gemeinſamen Ueberzeugung in die 
mand wird uns davor bewahren können, daß wir ſo tief, ſo jäh und deten auen Aer e e . e 
ähli ü i d, \ „ e en Be N tags: 
e inan angeben Ban nase ie Bachnmgena I Bay 
mandes Herz hat. höher geſchlagen als das unſerige, ſo lange es galt, ; \ a ß 5 BR 
fremden Uebermuth abzuwehren; wir gaben uns dem Glauben bin, 1 Die Begegnung = Kaifer von Oeſterreich mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
der Deutſche werde und könne ſeine ‚errungene Macht nie fo weit miß⸗ and hat geſtern jta Sorge In ähnlichem Sinne, wie bor Kurzem die 
brauchen, wie wir es Engländern und Franzoſen zum Vorwurf ge⸗ ar: 8 era: Montags-⸗Revue“ über dieſes 
macht. Die Reptilienpreſſe täuſcht unſeren Glauben an das deutſche 8 Heut b 1 Kais ee Kaiser Al ae? 
Gefühl für Gerechtigkeit und fromme Scheu vor dem Zorn der Götter] yeigtihem o i 
und die beſſer geſinnten Elemente werden deutlich zu erkennen geben] Zwack dieſer Monarchenbegegnung in Abrede geitellt, fie trägt einen rein 
müſſen, daß ſie mit dieſem frivolen Treiben Nichts gemein haben.] perſönlichen, gewiſſermaßen privaten Charakter an ſich. Daß eben das 
An warnenden Vorzeichen, daß uns das Glück vielleicht einmal wieder e ie e ede e fe hl Ente 
„ N ie 5 
untreu ſein könne, und Beſcheidenheit uns zieme, hat es uns nicht annehmen. Zunachst bezeichnet es die Erneuerung und Belräftigung der 
gefehlt. ; fo warmen und freundſchaftlichen Beziehungen beider Souberäne, in weis. 


terer Linie aber nicht minder die Erneuerung und Bekräftigung 
der Ideen des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes. In dieſem Sinne, it Kater, 
Alexander nicht nur der Gaſt des Kaiſers, ſondern zugleich der Gaſt dess 
öſterreichiſchen Volkes. Die Sympathieen unſeres Monarchen finden ihren 
Widerhall in den Sympatbieen des Letzteren. Es feiert in ihm die eſte 
Stütze einer politischen Vereinigung, welche nicht aufgehört bat, ein oͤſter⸗ 
reichiſches Intereſſe zu ſein, weil ſie zugleich ein weiteres und allgemeineres, 
weil fie im eminenten Sinne ein europäiſches Intereſſe bezeichnet. ni 
Wie man aus Italien hört, hat die Unzufriedenheit in Sicilien ſich 
faft zur Ankündigung des Bürgerkrieges entwickelt. Mit beſonderer Sorge | 
falt ſucht die Regierung das Feſtland über die Gährung auf Sicilien zu be⸗ 
ruhigen, welchen Zweck fie aber ſchon darum nicht erreicht, weil die officiellen 
Verſicherungen durch die tägliche Einſchiffung von Truppen nach der Infeg 
entkräftet werden. Unterdeſſen circulirt in Palermo eine Adreſſe der Sici⸗ 
lianer an den König, für welche in ein paar Tagen mehrere tauſende von 
Unterſchriſten geſammelt wurden. Es iſt dies ein ganz merkwürdiges Schrift⸗ 
ſtück und lautet: \ 

„Sirel Die Nation, erkenntlich für Ihre Loyalität und furchtloſe 
Beharrlichkeit, mit welcher Sie die italieniihe Einigkeit u ata 
ſache gemacht, acclamirte Sie als König Ehrenmann. Möge ie 
Haltung Ew. Majeftät ſtets dieſelde fein und die Vergangenheit nicht 
Lügen geſtraft werden. Sire! Ein verwegenes und unpopulätes Minis 
ſterium wirft mit feinen, Ausnahmsgeſetzen einen Stein gegen, Sie und 
gegen die Nation, indem es ein Stück jener Verfaſſung vernichtet, welche 
der hochhetzige Karl Albert auf dem Schlachtſelde von Nopara Ihnen als 5 
beiliges Depoſitum anvertraute und welche Sie unverſehrt zu erhalten 
wußten inmitten des Unglücks und der Gefahren. Sire! Sie lieben den 
Conſtitutionalismus und Sie, beſſer wie jeder Andere, willen, daß dieſe 
Aus nahmsgeſete, weil mit 209 Stimmen gegen 214 nicht a. egebene 1 5 
conträre Stimmen votirt, die palamentgriſche Majoritat nicht haben und 
desbalb unconſtitutionell find. Site! Schenken Sie unſeren DBerleumbern 
kein Gehör; die Sicilianer ſind keine Barbaren, noch Rothhänte, fie ſind 


1 


Breslau, 29. Juni. 
Das Geſetz über die Vermögens⸗Verwal tung der katholiſchen 
Kirchengemeinden, welches nun publieirt iſt, wird, entgegen früberen 
Befürchtungen in den meiſten Gemeinden zur Ausführung kommen, obgleich 
das Wehrenpfennig'ſche Amendement, welches als Zwangsmittel dienen jollte, 
auf Betreiben des Herrenhauſes wieder in Wegfall gekommen iſt. Anfänglich 
hatte die ultramontane Preſſe ſich dahin ausgeſprochen, die guten Katholiken 
dürften ſich an der Wahl der Verwaltungsorgane nicht betheiligen. Nun hat 
aber rheiniſchen Blättern zufolge der Erzbiſchof von Köln ſchon vor einigen 
Wochen bei Gelegenheit einer Firmungs⸗ und Viſitationsreiſe dem verſam⸗ 
melten Clerus mitgetheilt, die Biſchöfe ſeien ſchon auf der letzten Fuldaer Con⸗ 
ferenz dahin ſchlüſſig geworden, die Wahl zu geſtatten. 
Der Autrag der Hanſeſtädte wegen Beibehaltung der Handelsge⸗ 


das am häuslichen Heerde geſprochene Wort in die Welt hinauszu⸗“ entſchieden bewährt, und fi 


tragen, geſchehe es auch in treuer Anhänglichkeit aus täppiſchem Eifer 1550 | biete Ihrer Einrichtung find nicht 
g hem Eifer, ſowohl darin gelegen, daß in ihnen kaufmännſſches Gewohnheitsrecht zu] 
fo ſchickt man das vorlaute Geſinde fort. Bei uns giebt es ein Ge ee eee dieſer Vorthei geße ch en. a 
finde, das ſich ſolche Indiscretionen zur Ehre rechnet, auch wohl, wo] auch umſtändlicherer Weile, durch Vernehmung von Sachverſtandigen erreichen. 


be wird Sie mai 5 


Sie auch für Seelen ollen Sie Liebe mit Cie ber alen Wir harren 

Ihrer Antwort und Ihrer Haltung, welche Sie in e ſchrecklichen und 

ſchwierigen 4 enbli 5 Sicilien gegenüber einnehmen werden. 
Palermo, 19. Juni 1875.“ 


N Diefe Adreſſe soll von einer Deputation dem Könige in Piemont über⸗ 
reicht werden. Die Herren können ſich aber die weite Reiſe erſparen, denn 
wohl ſchwerlich dürfte fie der König empfangen. 
Die franzöſiſche Nationalverſammlung wird die zweite Berathung des 
Geſetzes über die öffentlichen Gewalten im Laufe der Woche vornehmen. An 
0 7 Meldung knüpft der „Moniteur Univerſel“ die Bemerkung, es mache 
ſich das allgemeine Vorgefühl geltend, die Neuwahlen könnten in dieſem 
Jahre nicht mehr vorgenommen werden. Die Thatſache ſei bedauerlich, aber 
„fortan“ gewiß. 
Die Rede Gambetta's auf dem Hoche⸗Banket, war gewiſſermaßen eine 
. zweite Auflage ſeines letzten Belleviller⸗Vortrages. Die Republik, ſagte er, 
‚it das Geſetz der Regierenden und der Regierten geworden. Sie iſt aus 
einem Ausgleich zwiſchen uneigennützigen Männern entſtanden, welche fie in 
der Ueberzeugung, daß Fe die einzig mögliche Regierung ſei, auch ferner 
0 unterſtützen werden. Die alten Republllaner haben, jeden Groll vergeſſend, 
1 ſich mit dieſen Mäunern wie mit verkannten Freunden vereinigt. Dieſes 
ie Einvernehmen wird fortbeſtehen. Die Republik iſt gegründet, weil ſie zum 
erſtenmale ihre eigenen Feinde für ſich gewonnen hat, und weil fie ſich auf 
. die Ehrenhaftigkeit und Einſicht der namhaften Männer ſtützt, die zu ihr übers 
getreten find. Frankreich will eine freie und gerechte Regierung und eine ſolche 
kann ihm nur die Republik bieten. Frankreich iſt demokratiſch. Es will die 
Auflöſung der Kammer, weil es, nachdem die Republik nunmehr gegründet 
ar ift, die errungenen Fortſchritte befeftigen will. Die Wahlen werden eine 
fortſchrittliche Republik ergeben. Die Republikaner haben keinen ihrer 
Grundſätze fallen laſſen, aber fie haben aus Erfahrung gelernt, daß jedem 
Tage feine Aufgabe genügt und daß die Fortſchritte nach und nach bewirkt 
werden müſſen. In dieſem Geiſte der Mäßigung werden ſie für die Revo⸗ 
* lution von 1789 und die Grundſätze, denen Frankreich unwiderruflich ergeben 
Ex | iſt, fortarbeiten. Zum Schluß ſagte der Redner, die Wahlen würden eine 
Regierung nach ſich ziehen, welche die Bourgeoiſie fein werde, die eine De 
5 mokratie demokratiſch regiert. 
8 Die ſpaniſchen Blätter verzeichnen mit großem Behagen die Nachricht, 
daß das neunte Bataillon von Navarra ſich gegen feine Dfficiere aufgelehnt 
habe und in Eſtella aufgelöſt worden ſei. Mit ſolchen Lappalien tröftet man 
ſich in Madrid über den Schneckengang des Krieges. Nebenbei erfährt man 
aus der „Epoca“, daß die „ſtarke Stellung“ in Flix, die neulich 
von den Truppen erobert worden, aus einem befeſtigten — Bauern: 
Haufe beſtand. Wahrſcheinlich war das „große Fort“ von Miravet, 
das Martinez Campos nach langer Kanonade einnahm, auch nichts weiter. 


Die Meldung, daß die ruſſiſche Regierung bezüglich der Brüffeler Con⸗ 


1 


ER 


ferenz ein neues Rundſchreiben an die europäiſchen Mächte gerichtet habe, 


wird nunmehr offiziell beſtätigt. Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 


„Die ausländiſche Preſſe beſchäftigte ſich mit einem neuen Rund⸗ 
a sang der kaiſerlichen Regierung über die Conferenz betreffs der kriegs⸗ 
oöolkerrechtlichen Geſetze und or Mis bat Dieſes Rundſchreiben iſt aller⸗ 
dings vorhanden und vom 20. Mai datirt. Um jeglicher falſchen Aus⸗ 
er eig Se meinen wir feinen hauptſächlichen Inhalt kurz dar⸗ 
legen zu ſolle 
5 Die kaiſerliche Regierung a ſich veranlaßt, den an der Brüſſeler 
Conſerenz betheiligt geweſenen Regierungen die unter dem 26. September 
pv. J. an ſie ergangene Mittheilung in das Gedächtniß & rufen, welche 
ſich auf die fernerweite Behandlungsart des aus dieſer Conferenz hervor⸗ 
gegangenen Geſetzentwurfes bezog. Sie waren zur 5 aun deſſelben und 
r ſchriftlichen Mittheilung der ſich bei dieſem Anlaß ergebenden Schluß⸗ 
erungen, Beobachtungen oder Vorſchläge eingeladen worden. 


E Ken Mm Difahee malt Tarm Iethmiaraın, Lan DOM m FRRERERN) var 5 Huce e Rn der aeg eee 


Das Bedeutendſte, wenn a it Reichhaltigſte des Breslauer 
E „Salons“ von 1875 find die Landſchaften, die namentlich in 
dieſer zweiten Abtheilung in hervorragenden Bildern vor uns ſich 
N präſentiren. 
Wandern wir durch die Ausſtellung wieder vom Entree bis in das 
: letzte Zimmer, jo fällt uns von intereſſanten Landſchaftsbildern zunächſt 
die „Sennerei am Bernina“ von Auguſt Keßler in Düſſeldorf 
durch die wirkſame und anſprechende Farbenvertheilung angenehm auf. 
In Düſſeldorf überwiegt gegenwärtig die realiſtiſche Richtung auch in 
der Landſchaftsmalerei — was auf unſerer Kunſtausſtellung von 
dortigen Malern herrührt, gehört mit geringen Ausnahmen der ſchönen 
aber conventionellen Darſtellung ſchoͤner Gegenden an. Es läßt ſich 
wohl nicht leugnen, daß unter all dieſen Alpenſeen, Fjords und 
5 Meeresküſten viel Gutes und Verdienſtliches ſich befindet, aber meiſt 
find es doch nur rein decorative Studien, welche das ſichtliche Be⸗ 
Re 2 der Maler, die Natur in ihrem Sonntagsſtaate zu zeigen, an 
den Tag legen. W. Portmann's „Alpenlandſchaft“ und Jung⸗ 
heim's „Königſee“ find deutliche Beweiſe für die Wahrheit dieſer 
5 Behauptung und der daraus reſultirenden Folgen, wohin dieſes Haſchen 
nach Aufputz und Effect auf Koften der Natürlichkeit führen muß. Das 
es „Motiv von ber Fulda“ von Lina v. Perbandt, ebenfalls in 
\ Baer! iſt auch „ſo 'ne ſchöne Gegend“! 
Cine nicht zu verkennende maleriſche Wirkung übt „die verlaffene 
Mühle“ von H. Voßberg in Hannover durch die ſchlanken Tannen 
0 und den wolkenüberzogenen Himmel aus. Das game Bild iſt außer: 
ordentlich ſtimmungsvoll. F. v. Winterfeld in Düſſeldorf hat es 
je verſtanden, dem oft dageweſenen Motiv: „Am Chiemſee“ durch einige 
gut angebrachte Lichteffecte neuen Reiz zu verſchaffen. 
Die nun folgende „Mühle auf dem Montmartre“ von dem ver⸗ 
ſorbenen Charles Hoguet iſt ohne Frage, was die richttgſte Natur: 
beobachtung, den ungeſchminkteſten Realismus, die virtuofefte Technik 
betrifft, das erſte Bild der Ausftellung in dieſem Genre. Dazu kommt 
noch ein den Franzoſen ja vorzugsweiſe eigenthümlicher Farbenſinn 
und eine unbeſchränkte Herrſchaft der Farbe in allen ihren Nüancen. 
Sn einem hohen Kalkfels ſteht eine Windmühle, wie fie in Frankreich 
üblich ſind, die mit ihrer dunklen Holzconſtruktlon wirkſam gegen die 
beten Farben des Felſens eontraſtirt. 
Denſelben geſunden Realismus hat auch Prof. Hummel in 
Weimer in feinem Bilde: „Kette des Monte rotondo auf Corſika“ 


3 bel wen die laiſerliche N in Veste dler diefer Eulachken 
iſt, wird fie im Stande fein, zu erwegen, ob cuf dem Brüſſeler Entwurf 
ic net W kann, und ob die Anberaumung einer neuen Goa 


Außerdem glaubt die 11 Regierung daran erinnern zu müſſen, 
8 die Prüfun ung des Bruüſſeler Entwurfs nicht im Hinblick auf den Ab: 
ſchluß eines völkerzechtlichen Vertrages zu Be bat. Von dieſer Auf⸗ 
faſſungsweiſe bat die Brüſſeler Conferenz ſelbſt Abſtand genommen. Es 
handelt nd einſach um Auslegung und gemeinſame Ergänzung der ber 
ER riegsvölkerrechtlichen Feſtſetzungen und zwar würden ſich die 
Regierungen durch Austauf e Erklärungen zu verpflichten 
haben, dieſe Feſtſetzungen zur Grundlage derjenigen Verhaltungsmaßregeln 
zu nehmen, die ſie ihren eigenen Herren ertheilen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. [Die Clericalen Oeſterreichs 
über die bairiſchen Wahlen. — Krupp's Prozeß gegen 
die öſterreichiſche Regierung. — Die Rheinreiſe des 
Cultus min iſters. — Reichsjuſtiz commiſſion.] Auf der 
ganzen Linie des Ultramontanismus und Particularismus innerhalb 
und außerhalb Deutſchlands conjeeturirt man über den Ausfall der 
bairiſchen Wahlen, und von nicht geringem Intereſſe iſt das, was 
von den Clericalen Oeſterreichs an ihre preußiſchen Geſinnungsgenoſſen 
geſchrieben wird. Ein ſolcher Brief cireulirt in hieſigen politiſchen 
Kreiſen und wir entnehmen demſelben Folgendes: Die deutſchen Ka⸗ 
tholiken Oeſterreichs ſehen in dem Beſtreben der katholiſchen Partei 
Baterns, durch die Wahlen zu einem conſervativen Miniſterium zu 
gelangen, den einzigen Weg, um von Deutſch⸗Oeſterreich das Schickſal 
der preußiſchen Annexlon abgewendet zu ſehen (2). Ein confervatives 
bairiſches Miniſterium würde an dem letzten Bollwerk der Unabhän⸗ 
gigkeit und Selbſtſtändigkeit ſeines Landes, an den Reſervatrechten, 
feſthalten. Gehen dieſe verloren, fo iſt die Form ſchon gefunden (ö)), 
wie der Nivelltrungsprozeß an den deutſchen Provinzen Oeſterreichs 
vorgenommen werden fol. Das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß wird die 
Brücke zu einer Einigung Deutſch⸗Oeſterreichs mit Deutſchland bilden, 
dem ſich das ſogenannte verfaſſungstreue Miniſterium Oeſterreichs im 
Culturintereſſe und im Intereſſe der Hausmacht nicht entziehen kann. 
Die Freunde dieſes Miniſteriums ſagen geradezu, daß gegenüber den 
ungariſchen und flavifchen Tendenzen nur die Einheit Deutſchlands 
und Deutſch⸗Oeſterreichs die Geſammtmonarchte retten kann. Schon 
das gegenwärtige balriſche Miniftertum iſt mit Preisgebung der Sou⸗ 
veränitätsrechte der Wittelsbacher bis an die Grenzen der Moͤglichkeit 
geſchritten. Umgiebt ſich König Ludwig nach den Wahlen nicht mit 
conſervativen Räthen, ſo gehen die letzten Rechte von Selbſtſtändigkeit 
in den deutſchen Mittelſtaaten verloren, und mit Hilfe des Cultur⸗ 
kampfes wird das Einigungswerk vollendet. Belehrend iſt nur 
in dieſem Conglomerat von Unſinn und Perfidie das Beſtreben, der 
deutſchen Regierung Annexlonstendenzen betreffs der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen anzudichten. Früher haben die Ultramontanen der 
öſterreichiſchen Politik ſtets vorgeworfen, daß fie in der Anlehnung an 
Rußland einen Schutz gegen preußiſche Annexionsgelüſte ſuchen. 
Heute ſoll Rußland ſelbſt die Hand dazu bieten, einen Ver⸗ 
ſchmelzungsprozeß zu fördern, von dem man weder hier noch in 
Wien eine Ahnung haben mag. Doch die Clericalen find um 
die Mittel für ihre Wahlmanöver niemals verlegen geweſen und 
die batrifhen Patrioten müſſen um jeden Preis unterſtützt werden. 
Es dürfte bereits außer Zweifel ſtehen, daß der Geh. Commerzienrath 
Krupp in Eſſen gegen die öfterreichiihe Militärverwaltung eine gericht: 
liche Klage erheben wird, weil dieſe unter dem Vorwande von Con⸗ 
ſtructionsverbeſſerungen des Generals Uchatius ſich die patentirte 
Erfindung Krupp's aneignete. Die Wiener milltäriſchen Offtziöſen 
ſind angewieſen, gegen dieſe Abſicht Krupp's zu Felde zu ziehen. Sie 
geſtehen allerdings zu, daß Krupp die Probe⸗Halbbatterie dem techniſchen 
und abminiftrativen Milttärcomitee mit der Bedingung zur Vornahme 
von Verſuchen überlaſſen, die Conſtructionsverhältniſſe geheim zu 
halten. Aber fie meinen, das öfterreichiihe Kriegsminiſterium ſei aus 
zwei Gründen ſeinen Verpflichtungen enthoben: 1. weil Krupp nach 
den Anwetſungen des öͤſterreichiſchen Militärcomitees Veränderungen 
an den Gußſtahlrohren vorgenommen hat; 2. weil die leihweiſe 
überlaſſene Krupp'ſche Halbbatterie von der Wiener Militärverwaltung 
angekauft wurde. Die Wiener Offiziöſen konnen nicht begreifen, 
wodurch Krupp an dem Stahlbroncerohre des Generals Uchatius 
einen Eingriff in ſein geiſtiges Eigenthumsrecht geltend machen kann. 
Die Herren ergehen ſich in kleinlichen Beſchreibungen des Zündloches, 
wie es bei Krupp und bei Uchatius beſchaffen iſt, ſprechen auch von 


auffällt. Prof. Auguſt Leu in Düſſeldorf macht ſeinem berühmten 


Namen durch das Bild „Eiger und Moͤnch in der Schweiz“ alle 
Ehre und Robert Schulze, ebenfalls in Düſſeldorf, hat in ſeinem 
„Vierwaldſtätterſee“ zwar in der conventionellen Manier, aber doch 
ein bedeutendes Alpenbild gemalt. Von den zahlreichen übrigen un⸗ 
vermeidlichen Vierwaldſtätterſeen der Ausſtellung iſt Schweigen Gold; 
einzelne, die in irgend einer Weiſe hervorragen, habe ich bereits früher 
beſprochen; andere, wie der von C. Metz in München, verdienen 
wenigſtens genannt zu werden. 

Der „Norwegiſche Gebirgsbach“ iſt nicht das Beſte, was Hugo 
Knorr geliefert, deſſen tiefpoetiſche Naturempfindung und Charaktert⸗ 
ſirungsfähigkeit männiglich bekannt find. Dagegen iſt die „Strandidylle“ 
von Max Schmidt in Königsberg wohl eine der ſchönſten Gaben 
dieſes begabten Künſtlers. Auch dieſes überaus anmuthige Dünenbild 
athmet das liebliche, ſinnige Stimmungsleben, welches alle Landſchaften 
Schmidts auszeichnet und das wir ſchon in ſeinem „Abend auf der 
Palve von Reuſchen“ zu bewundern Gelegenheit hatten. Die Poeſie 
der Halde mit dem endloſen Blick auf das weite Meer, empfinden 
wir voll und wahr beim Anblick dieſer Landschaft, die „eine arme, 
ernſte und trotzdem fo ſchöne“ oſtreußiſche Küſtengegend wiedergiebt. 

Ein ſchönes Bild iſt auch die „Landſchaft“ von Auguſt Weber, 
ſchoͤn durch das vornehme Maaßhalten in der Farbengebung, den 
Adel der Linien und das gemüthvolle Naturverſtändniß, das dem Bilde 
unter den Landſchaften einen hervorragenden Rang anweiſt. Es iſt 
Eigenthum der „Nationalgalerie“ geworden. 

Die „Waſſermühle“ von C. Malchin und die „Dolomitgruppe 
im Ampazzenerthale von C. Heyn führen uns zu den Kunſtbeſtre⸗ 
bungen der Weimarer Schule, von der ja ſtets viel des Anerkennens⸗ 
werthen zu berichten war. Auch dort hat man ſich den neueren rea⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen vollſtändig zugewendet, die mit klaren Augen zu 
ſehen lehren, die nichts in die Natur hineintragen, ſondern nur ein 
intimeres Verhältniß zu ihr anbahnen wollen, die dem wahren Künſtler⸗ 
auge keine ihrer Offenbarungen wirklich verſagt. Solche Wahrheit in 
der Naturdarſtellung zeichnet auch die genannten beiden Bilder aus. 
Freilich überwiegt denn auch oft das realiſtiſche Intereſſe die Poeſte, 
welche ja doch ſchließlich der Grundton aller Malerei bleiben muß. 


Eine harmoniſche Vereinigung beider Elemente findet ſich in der 
„einſamen Fiſcherhütte“ von J. Monten in Koͤnigsberg und zum 


Theil auch in dem Bilde „Aus Oberöͤſterreich“ deſſelben Malers, die 


beide Naturwahrheit und poetlſches Empfinden zur Schau tragen. 


Zwei Künftler, die mit Vorliebe und Geſchick die feineren Wirkungen 
5 auszuprägen verſtanden, das durch ſein lebhaftes Colorit ee der Luft auf das geſchloſſene Grün des Waldes Eye find Robert 


einem Broadivellting, für 25 ah ſchon früher ai Geld 
gezahlt babe, um zu dem Saß zu gelangen, daß der Chef der preu⸗ 
ßiſchen Kanonenfabrik mit feiner Reclamation auf einen ſehr felſigen 
Boden erathen wäre. Soll damit ein Hinweis auf die Unparteilich⸗ 
keit ber öſterreichiſchen Gerichte gellefert werden? Jedenfalls iſt es 
voteilig, wenn von jener Seite bereits von einem Siege des Stahl⸗ 
broncerohres über das Stahlgeſchütz geſprochen wird. Noch hat die 
Uchatius'ſche Kanone ſich zu bewähren, wie ſich die Krupp'ſche Kanone 
bewährt hat. Tactvoll iſt es eben nicht, wenn die Wiener Offtziöſen 
an die Erſparniſſe mahnen, welche den Taſchen öͤſterreichiſcher und, 
ungariſcher Steuerzahler zu Gute kommen, ſobald die weit billigere 
Uchatius'ſche Kanone eingeführt iſt; denn der ökonomiſche Punkt bei 
Milttärausgaben in Oeſterreich war niemals Gegenſtand der Gewiſſens⸗ 
biſſe der dortigen Kriegsverwaltung. Es find andere Factoren mit 
im Spiele, welche bei den Prozeßverhandlungen enthüllt werden 
dürften. — Mit großer Genugthuung wird hier der günſtige Erfolg 
der Rheinreiſe des Cultusminiſters aufgenommen. Dem Vernehmen 
nach hat Fürſt Bismarck ihn in einem Telegramm über dieſen Erfolg 
beglückwünſcht, an welchem er einen indirecten Antheil haben ſoll. 
Die erſte Idee zur Reiſe nach den Rheinlanden ſoll nämlich von dem 
Reichskanzler ausgegangen und vom Cultusminiſter mit der ganzen 
Energie ſeines Charakters aufgenommen worden ſein. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann die grollende Haltung der Ultramontanen am Rhein den 
Triumph des Miniſters nicht ſchmälern. Wenn er unter Anderem 
von dem Kern der Bürgerſchaft Kölns ſprach, die ihm zuſtimme, fo 
entſpricht dies der Wahrheit und die gegentheiligen Berichte ultramon⸗ 
taner Blätter fallen zu Boden, die von Beamtenovationen, zugereiſten 
Sänger⸗, Turner⸗, Kriegervereinen ꝛc. fabeln. Hier lebende Rheinländer 
bezeichnen den Erfolg des Cultusminiſters als maßgebend für die 
Entwickelung des Kampfes der Liberalen gegen die Schwarzen in ihrer 
Provinz. — Die Reichsjuſtizcommiſſion hält heute und morgen Ferien. 
Die Pauſe wird zu Spezialberathungen einiger Gruppen benutzt, 
während nur wenige Mitglieder nach ihren nahegelegenen Wohnorten 
abgereiſt ſind. 

[Vertheidiger beim Ober⸗Tribunal.] Nach einer am 
Sonnabend ſtattgehabten Conferenz zwiſchen dem Rechts⸗Anwalt 
Munckel, dem bisherigen Vertheidiger des Grafen Arnim, und dem 
Rechtsanwalt beim Ober⸗Tribunal, Juſtizrath Dorn, hat Letzterer die 
Vertretung der beim Ober⸗Tribunal eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde 
übernommen. 

D. R. C. [Das Pferdeausfuhrverbot,] das bei unſeren 
Pferdezüchtern ſo bedeutende Unzufriedenheit hervorgerufen hat, dürfte 
binnen Kurzem wiederum aufgehoben werden. Thatſächlich hat es ja 
eigentlich wenig oder gar keinen Einfluß auf unſere Pferdezucht ausge⸗ 
übt, denn feine Handhabung war eine fo milde wie fie ſich nur irgend 
wünſchen ließ. Wie wir hören, wird das Miniſterium für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſich mit dem Reichskanzleramte in Ver⸗ 
bindung ſetzen und die Aufhebung dieſes Verbots zu bewirken ſuchen. 
Der Miniſter Dr. Friedenthal hatte bekanntlich bald nach Erlaß 
dieſes Verbots ſich für die Wiederaufhebung deſſelben direct beim Reichs⸗ 
kanzler verwendet, ohne allerdings damals einen Erfolg zu erzielen. 
Man glaubt, daß der gegenwärtige Augenblick günſtiger ſei und des⸗ 
halb ſoll der Miniſter ſeine früheren Schritte nochmals zu wiederholen 
beabſichtigen. 

* Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger] Dem 
ar Kurzem erſchienenen Jahresbericht der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 

Schiffbrüchiger ee it daß im verfloſſenen Jahre die Zahl der ordent⸗ 
Ice 1 ieder von 24,264 auf 26,319, die su ordentlichen Jahresbeiträge 
von Mark 85,390 auf Mark 94 963 gewächſen iſt iſt. Die Geſammtſumme der 

außerordentlichen eg Beiträge belief ſich auf Mark 13,832. Im 
vergangenen Jahre ſind 12 Stationen theils ganz neu gegründet, theils er⸗ 
heblich vervollſtändigt worden, wofür Mark 41,630 ausgegeben werden mußten. 
Die ſonſtigen Ausgaben für Betrieb und Unterbaltung der Stationen, Ver⸗ 
waltungskoſten, Inſpectionen, Verſuche, Prämien für die Rettungen und 
Lebensverſicherungsprämien für die Rettungsmannſchaften beliefen ſich auf 
Mark 72,660. Durch Abſchreibung hat ſich der Werth des Eigenthums der 
Geſellſchaft um rund Mark 70,000 vermindert; im Ganzen hat alſo das Ver⸗ 
mögen der N 50 Des Zuwachſes an Mitgliedern und Jahresbei⸗ 
trägen um rund Mark 20,000 abgenommen. Behußs 1 eiterent⸗ 
wickelung der Geſellſchaft iſt es dringend zu wünſchen, daß derſelben nicht 
nur ihre bisherigen Freunde erhalten bleiben, ſondern daß ſie — noch neue 
Freunde gewinnen möge! 

99 eſellſchaft beſteht zur Zeit aus 45 Bezirksvereinen, von denen 21 
an den Küsten und 24 im Binnenlande ſich befinden und 69 Vertreter⸗ 
ſchaften. Die Zahl ter in Betrieb befindlichen Rettungſtationen der Deutſchen 
Geſellſchaft von der Inſel Borkum bis Nimmerſatt an der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze beträgt 69. Im Jahre 1874 find durch 9 Stationen der —— ͤ ͤ pt.... Vdꝓꝓꝓꝓꝓß2 . ĩͤ ß Rab burdÜ Gtnfionen der Gejelichaft 


Danz („Ein Doöͤrſchen in Leu in Düſſeldorf macht feinem berühmten] Danz („Ein Dorſchen in Thüringen“) und K. Rettich in einer Rettich in einer 
waldigen Landſchaft mit ſtimmungsvoll beleuchtetem Mittelgrunde. 

A. Metzener, deſſen „Lago di Tennoé“ wohlverdientes Auf⸗ 
ſehen bei Kennern wie bei Laien erregt, hat noch eine ſehr intereſſante 
Haidelandſchaft geliefert, die durch die discrete Anwendung aller lech⸗ 
niſchen Mittel ſich auszeichnet und den Beweis liefert, wie ein bedeu⸗ 
tender Künſtler ſelbſt dem oͤdeſten Fleck der Natur Leben, Intereſſe 
und Poeſie abzulauſchen vermag. 

Otto Raabe's „Hütte am See“ iſt ein anmuthiges und gut⸗ 
gezeichnetes Bild des talentvollen jungen oſtpreußiſchen Malers, wie 
denn überhaupt oſtpreußiſche Kunſt auf der dies maligen Ausſtelung 
durchaus vortheilhaft auftritt. Nicht daſſelbe kann man von G. Lange's 
„Weſtfäliſcher Winterlandſchaft“ mit obligatem Mondaufgang behaupten. 

Einige Bilder von Hoguet, die zum Thell nicht mehr unbe⸗ 
kannt find, wie die „Nordſee“, von C. L. Neubert „Winterland⸗ 
ſchaft“, vom Grafen Harrach: „Am Thuner See“ und von 
C. Morgenſtern: „An der Maas“, die ſämmtlich nicht im Catalog 
verzeichnet ſind, die ſich aber dem rühmend Genannten ebenbürtig an⸗ 
ſchließen, mögen den Reigen der Landſchaftsbilder beſchließen. 

Ein letzter Rundgang durch die Ausſtellung, um die zahlreichen 
Genrebilder, Portraits u. ſ. w. zu betrachten, wird die kritiſche Schau 
des Breslauer „Salons“ in den nächſten Tagen beſchließen. G. K. 


Aus meinen alten Reiſe⸗Tagebüchern.“) 
Von Fr. Tietz. 
2) Wie ich in der Türkei vor 40 Jahren — Wee Male barbirt 
wurde und Haare laſſen mußt 

Sehr bequem war meine Reiſe nicht, die 5 Winter 1834 von 
Petersburg nach Konſtantinopel machte. Ich habe dem geneigten Leſer 
neulich ſchon ein Pröͤbchen davon mit meinem Uebergang über die 
Berezina vorgeplaudert. Es war eine „Courierreiſe“, da fie aber — 
ich wollte nicht über's ſchwarze Meer von Odeſſa nach Konſtantinopel 
im Decemberſturm ſchiffen — „zu Lande“ zurückgelegt ward, brauchte 
ich doch etwa zwanzig Tage dazu, wobei ich nur drei Nächte des 
Schlafes im Bette genoß und zwar in Jaſſy, Bukareſt und Ruſt⸗ 
ſchuck. Von der letztgenannten türkiſchen Feſtung am rechten Ufer 
der „ſchönen, blauen Donau“ über den verſchneiten Balkan, ſchlief ich 
„zu Pferde“. Man gewöhnt fi an Alles, fo auch an ſolchen Schlum⸗ 
mer auf den, mit hoher Vorder⸗ und Rücklehne und kurzgeſchnallten 
breiten Steigbügeln verſehenen türkiſchen Sätteln der, von vier zu vier 
Stunden gewechſelten Poſt⸗Reitpferde. Als mich die erſte ſchlafloſe 


) Nachdruck verboten. 


63 1 e Horden. big zum 1. Januar 1875 waren 766 Berfonen, 
18 . 2 Dirt Br dem ebnſahe hi ng Stage DAN. — *. 
Ber nen durch die 18 der Geſellſchaft dem Tode in den W en 
riſſen. An Prämien den Rettungsmannſchaften im e. 1 Jabre 
Mark 2353 ausbezahlt worden. 

Der Jahresbericht eh Er bollftändiges Verzeichniß der Vorſteher der 
Bezirksvereine und Vertreterſchaften, ein Verzeichniß der 1 8 re 
und deren geographiſche und Örtliche Lage, ſowie die Namen der 1064 Stifter 
. Nach u über die Jahresverſammlung am 29. Mai d. J. foll 
die Zahl der Stationen abermals vermehrt werden. Der bisherige Vorſtand 
iſt wiedergewählt, und biernach Bremen auf die nächſten 3 Jahre wiederum 
Vorort der Geſellſchaft geblieben. 

Köln, 28. Juni. [Der Cultusminiſter Dr. Falkl wurde 
auch hier, wie bereits gemeldet, ſehr feierlich empfangen. Bei einem 
ihm dargebrachten glänzenden Fackelzuge wandte er ſich in einer An⸗ 
ſprache an die mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſeinen Worten lauſchende 
Menge. Er ging davon aus, daß der Zweck ſeiner Reiſe zunächſt ſei, 
Erfahrungen zu ſammeln über die Verhältniffe in unſerer Provinz, 
dann aber auch Erquickung zu ſuchen in den herrlichen Rheinlanden 
mit ihrer prachtvollen Natur. Aber was es nicht habe ahnen können, 
es ſei ihm eine andere Erquickung geworden, eine Erquickung des 
Herzens durch die ihm überall bekundeten Sympathieen. Erblicke er 
heute dieſes große, gewaltige Lichtmeer, in welches er von oben herab 
hineinſchaue, fo müſſe er die Hand an die Stirn legen und ſich fra · 
gen: Iſt es moglich? Und dennoch ſei es Wirklichkeit! Wenn er 
an das dächte, was er in den letzten Tagen erlebt, an die Ovatlonen, 
die ihm dargebracht worden, wie geſtern noch in Bonn, ſo trete ihm 
dabei die Mannigfaltigkeit der Verhältniſſe vor die Seele, nicht in 
Bezug auf die äußere Form, ſondern auf die Stätte, wo er das er⸗ 
lebe. Redner ging nun darauf über, die Eindrücke zu ſchildern, die 
er in der Jugendzeit empfangen von den Rheinlanden, namentlich 
von Köln, der Stadt, die ibm, wie jedem Oſtländer, wenn vom Rhein⸗ 
lande geſprochen werde, zunächſt vorſchwebe, der Stadt, wo die Römer 
ihre bedeutendſte Colonie errichtet; und von den Römern als Jüng⸗ 
ling im Gymnaſium zu hören, was das bedeute, wiſſe Jeder; der 
Stadt des Sitzes eines Biſchofs, der Stadt mit ihrem Dom, welcher 
als das Symbol der deutſchen Einheit galt in dem alten heiligen 
Köln. Eins müſſe er betonen, es ſei ihm unter Anderem in Bonn 
dargethan worden, er möge ſich ja nicht einbilden, daß dieſe Huldi⸗ 
gungen ihm von den Vertretern der Bürgerſchaft dargebracht worden; 
in ähnlicher Weiſe habe man auch hier in Köln ihm dieſe Ovationen 
zu qualificiren geſucht. Wenn er aber heute ſolche Kreiſe ſich um ihn 
ſcharen ſehe, wie hier zu ſeiner Seite ſtänden, und wenn er auf die 
großartige Verſammlung blicke, die vor ihm entfalteten Symbole der 
Vereine betrachte und die Inſchriften leſe, wobei er dann überging 
auf die Principien und Beſtrebungen der einzelnen vertretenen Ver⸗ 
eine und Geſellſchaften — dann müſſe er fi ſagen, daß er den 
„Kern“ der Kölner Bürgerschaft vor ſich ſehe. Und was ihm dies 
verleihe, das ſei es ja, was man ihm geben wolle: die Kraft. Er 
kam nun zurück auf die in der Anrede ihm ausgeſprochenen Geſin⸗ 
nungen und den Wahlſpruch: Für das deutſche Vaterland, und ſchloß 
damit, daß er heute aus voller Bruſt in der Hoffnung auf die Zu⸗ 
kunft ausrufen müſſe, und alle Verſammelten dazu auffordere: 
Alaaf Köln! 

Stürmiſches Hoch folgte dieſen Worten. 

Mainz, 28. Juni. [Katholikenverſammlung.] Wie das 
„Mainz. Journ.“ mittheilt, haben „verſchiedene Gründe lokaler und 
formeller Natur“ die Feſtſetzung der diesjährigen Generalverſammlung 
des Vereins der deutſchen Katholiken verhindert; es iſt jedoch davon 
die Rede, daß dieſelbe in der zweiten Hälfte des Auguſt ſtattfinden ſoll. 

München, 28. Junl. [Das Königl. Beſetzungsrecht bei 
Pfarrpfründen.] Die „A. 9.3.” ſchreibt: Bekanntlich ſieht bei 
Pfarr: und Seelſorgspfründen das Beſetzungsrecht theils Sr. Majeftät 
dem König, theils den Erzbiſchöfen und Biſchöfen oder Privatpatronen 
zu. Es iſt kein Geheimniß, daß die Staatsregierung in Ausübung 
des landesherrlichen Beſetzungsrechtes ſeit einiger Zeit vor Allem auch 
auf das politiſche Verhalten der Competenten Ruͤckſicht genommen und 
keiner irgendwie politiſch compromittirten Perſönlichkeit eine königliche 
Pfründe verliehen hat. Weniger bekannt war in außerclericalen Krei⸗ 
ſen, bis ein ultramontanes Blatt unlängſt darauf aufmerkſam machte, 
daß die Regierung auch bei Pfründen biſchöoͤflicher Collation oder Pa⸗ 
tronats⸗Präſentation von dem koͤniglichen Rechte der Genehmerklärung 
Gebrauch gemacht hat, um den ihr Amt zu politiſchen Zwecken miß⸗ 
brauchenden Geiſtlichen den Zutritt zu kirchlichen Pfründen zu ver⸗ 


. . —————T—T—X—T—V——V—— ͤ — — Nacht mürbe gemacht, ſchlief ich in den folgenden auf meinem 
Sattel fo feſt, um am Morgen mich kaum zu erinnern, daß ich wäh⸗ 
rend der Nacht auf der Poſtſtation von einem Gaule auf den andern 
geſtiegen oder vielmehr gehoben worden war. 


Zu dem Unbehaglichſten auf dieſer langen, raſchen Reife zählte ich, 
daß mir während der zwanzig Tage nur zweimal Zeit blieb, Wäſche 
zu wechſeln, und daß ich verſäumte, mich wenigſtens einmal raſt⸗ 
ren zu laſſen. Ein voller, ausgewachſener Bart hat ſein Angenehmes; 
eine der widerlichſten und unangenehmſten Empfindungen aber bleibt, 
Haar⸗Halme auf dem Geſichts⸗Felde allmältg anwachſen zu fühlen. In 
meiner Viſage, die, wie mär der Taſchenſplegel zeigte, ganz abſcheulich 
ſtappelig ausſah, juckte und ſtach es mich bis zum Unleidlichen und ließ mich 
gar nicht zum ungeſtoͤrten Augengenuß deſſen kommen, was mich in 
fremder Natur intereſſant genug umgab. Wir hatten bereits — wegen 
des im Jahre 1834 für die Türkei abſonderlich ſchneereichen Winters 
— unter allerlei Fahrlichkeiten den Balkan überſchritten, hatten uns 
— vielleicht mit mehr Schwierigkeit, wie in deutſchen Ueberſetzungs⸗ 
fabriken ein Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen — einer Ueberſetzung vom 
linken auf das rechte Ufer des Maritza⸗Fluſſes unterzogen und näherten 
uns auf der ſüdlich vom Balkan nach dem Marmormeer ſich abſenken⸗ 
den Ebene bereits Adrianopel, nächſt Konſtantinopel der größten Stadt 
der europäiſchen Türkei. Seit wir den Hämus überſchritten, wehten 
uns andere Lüfte, als die kalten auf der nördlichen Seite an. Bei 
dem ſchönſten Wetter und ſolch warmem Sonnenſchein, der uns die 
Mäntel vom Leibe noͤthigte und es allenfalls nicht übel zu nehmen 
verſprach, wenn wir auch die Roͤcke auszögen, wandelten wir auf vier 
Füßen, nämlich denen unſerer Gäule, fürbaß. Der Weg führte fort⸗ 
dauernd durch eine große herrliche, baumbeſetzte Ebene, durch die ſich, 
wie ein Silberband, die breite Maritza ſchlängelt. Rechts und links 
freundliche, halb im Gebüſch verſteckte Dörfer. Man beſchäftigte ſich 
hier mehr, wie anderswo in der Türkei mit dem Feldbau, wozu das 
treffliche Erdreich wohl einladen konnte. Bauern ſchritten hinter dem 
Pfiuge her, ächt türkiſch bewaffnet mit Piſtolen, Flinte und Hand: 
ſchar. Die Landſtraße war ſehr belebt von einzelnen Reitern, kleinen 
Maulthier⸗Caravanen und vierrädrigen Wagen mit ſchwarzen Büffeln 
beſpannt, deren Antlitz durch die rückwärts gebogenen Hörner ein wun⸗ 
berles, einfältig⸗melancholiſches Anſeben erhielt. Da Räder und 

Achſen in der Türkei ſelten geſchmiert werden, fo muſieirt ein folder 
Wagen knarrend und quietſchend auf gräuliche Weiſe. Das Alles war 
ſehr hübſch und intereſſant anzuſchauen, aber — mich irritirte in dieſem 
Seen meine Bartſaat. Ich ſeufzte ſehnſüchtig nach einem 

nitter. 
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ſperren. Nun nimmt es uns nicht wunder, daß die betreffenden] lich noch 10 Millionen mehr für die 
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ſie nicht anders — was uns aber auffällt, 
dabei fo fill verhalten und nicht in gewohnter Weiſe das Vorgehen 
der Regierung dem Clerus als Eingriff in kirchliche Rechte denunclirt 
und überhaupt die Öffentliche Meinung nicht mehr allarmirt hat. Wir 
werden nicht irren, wenn wir den Grund ſolcher Zurückhaltung in der 
Befürchtung auf hierarchiſcher Seite ſuchen: es mochte der niedere 
Clerus, wenn er einmal inne wird, daß er ſich durch ſeine agitatori- 
ſche Thätigkeit alle Ausſicht auf Beförderung abſchneidet, ein weniger 
gefügiges Werkzeug für hierarchiſche Zwecke abgeben, und er werde dann 
die Geneigtheit und Gunſt der Regierung mehr zu ſchätzen wiſſen. 
Gerade dieſer Umſtand aber macht es recht deutlich, daß die Staats⸗ 
regierung durch ſolchen gewiſſenhaften, von allen loyal geſinnten Geiſt⸗ 
lichen ſicherlich mit Genugthuung begrüßten, Gebrauch eines früher faſt 
gar nicht beachteten königlichen Rechtes das Richtige getroffen, läßt je: 
doch auch erwarten, daß im Clerus künftighin den politiſchen Kämpfen 
gegenüber mehr Zurückhaltung und Mäßigung bethätigt werden wird. 
Karlsruhe, 28. Juni. [Hoher Beſuch.] Wie die „Karlsruh. 
Ztg.“ meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem hieſigen Hofe zuge⸗ 
ſagt, zu dem Geburtstag des Erbgroßherzogs von Baden am 9. Juli 
hier einzutreffen. Demſelben Blatte zufolge wird der Kaiſer dem 
Erbgroßherzog, der an dem genannten Tage majorenn wird, zum 
Lieutenant im 1. badiſchen Leibgrenadier-Regiment ernennen. 


OD eſterreich. 


% Wien, 28. Juni. [Die Verhandlungen mit Ungarn.] 
Die Peſter Blätter ſuchen aus den Verhandlungen, die über die Revi⸗ 
ſion des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes ſchweben, Capital für die 
Wahlen zu ſchlagen, die jetzt in Ungarn im vollen Zuge ſind. 
Sogar „Naplo“ giebt ſich hin, die Behauptung zu verbreiten, 
unſere Miniſter hätten den Antrag ihrer ungariſchen Collegen 
„bezüglich der Verzehrungsſteuer im Princip nicht repudirt, 
hätten vielmehr die Auseinanderſetzungen Szell's und Simonyis im 
Ganzen in würdigender Weiſe entgegengenommen, und 
begnügten ſich damit, ſorgfältig die Daten zu ſammeln, welche be⸗ 
weiſen ſollen, daß die Schädigung Ungarns in dieſem Punkte nicht fo 
groß ſei.“ Allerdings find das ſehr gewundene Worte, denen „Peſti 
Naplo“ ſelbſt allen praktiſchen Werth dadurch nimmt, daß es hinzu⸗ 
fügt, „die Schwierigkeiten würden wahrſcheinlich bei der Detailber 
rathung beginnen.“ Aber wie geſchraubt auch das Comuniqué 
des „Naplo“ lautet, es widerſpricht, wie ich aus ganz unverdächtiger 
Quelle höre, dennoch der Wahrheit ganz diametral. Unſere Regierung 
beharrt im Gegentheile darauf, in die Verzehrungsſteuerfrage gar nicht 
einzutreten. Das gehört zu der Reviſton des Quotengeſetzes, das erſt 
Ende 1877 abläuft. Dann wird ſich ja finden, ob jener Artikel ab⸗ 
geändert werden ſoll, welcher beſagt, daß jeder Theil je 70 und 30 pCt. 
der Geſammtſtaatsauslagen zu tragen hat, nachdem die Zollrevenuen 
abgezogen find. Soll es hier heißen: „Zoll- und Verzehrungsſteuer⸗ 
revenuen“, ſo werden wir aber auch nach Aenderung des Procentſatzes 
ſelbſt beſtehen. Der magyariſche Witz aber beſteht darin, die Frage 
wegen der indirekten Steuern beiläufig bei der Reviſion des Handels⸗ 
bündniſſes abzumachen und ſich dann bei dem Quotengeſetze auf die 
immer ſehr praktikable Baſis des uti possidetis zu ſtellen; da bleibt 


es eben bei der 70 und 30. Das iſt hier aber pofitiv abgelehnt. Nah N 
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Unſere Miniſter beharren ganz entſchieden dabei: wir verhandeln jetzt 
über das Zoll⸗ und Handelsbündniß, wohin die Frage wegen der Ver⸗ 
zehrungsſteuer gar nicht gehört. Depretis und Chlumetzky weigern ſich 
entſchieden, im gegenwärtigen Stadium der Angelegenhelt von den 
indirekten Steuern und deren Verwendung auch nur zu ſprechen. 
So ſteht die Sache heute ganz poſitiv. Auch irren ſich die 
Magyaren, wenn fie meinen, daß ſelbſt eine Schwenkung unſerer Regie: 
rung oder ein Einſchreiten des Hofes ihnen viel nützen könnte. Man 
it auch in der Bevölkerung der magyariſchen Unverſchämtheiten herz⸗ 
lich ſalt. Dieſelben werden dadurch nicht imponirender, daß ſie neuer⸗ 
dings mit der Bettlerphraſe aufgeputzt werden: der magyariſche Staat 
kann fo nicht beſtehen und da müſſe Dentſchoͤſterreich aus guter Nach⸗ 
barſchaft auf die Beine helfen, indem es ihm, nach allen dargebrachten 
Opfern, noch mehr Geld zum Durchbringen ſchenke. Daß der Magyaren⸗ 
ſtaat, der vor dritthalb Jahrhunderten bei Mohacs eingeſargt ward, 
ar zu einem geſpenſterhaften Scheinleben erweckt worden iſt, wußten wir 
ohnehin, 


Ungefähr zwei Stunden vor Adrianopel fanden wir einen neuer ſchützender Reisebegleiter, 


bauten ſchoͤnen „Chan“, der aber mehr einer freundlichen deutſchen 
Villa glich, als einem moslemitiſchen Gaſthauſe. Das Wohngebäude 
hatte neben dem Parterregeſchoß, worin der Caféwirth hauſte, noch 
eine Belletage mit zierlichem Altan. Weiß angeſtrichen, mit grünen 
Jalouſien, nahm ſich das Häuschen in der lachenden Ebene neben 
einer ſchoͤnen Fontaine und nahe den Ruinen einer alten Moſchee mit 
zwei ſchlanken Minarets ſehr maleriſch aus. Es fehlte nur eins, um 
mich gänzlich zu befriedigen, ein Barbier. Kurze Raſt — das fo: 
genannte türkiſche „Caif⸗machen“, d. h. auf den Hacken zu hocken, 
einen Tſchibuck zu rauchen und ſchwelgend feinen Café zu trinken — 
dann ging's welter. 

Näher nach Adrianopel zieht ſich ein Bergrücken heran, hinter 
dem, immer mehr hervortretend, ſich die große Stadt mit ihren 
Moſcheenkuppeln und einer Unzahl von Minarets aus dunkeln Baunı- 
gruppen dem Blicke entgegendehnt. Die Berge tragen Wein; die 
Trauben von Adrianopel find die köſtlichſten in der ganzen europäiſchen 
Wein⸗verachtenden Türkei. Rechts, wohl faſt eine Stunde weit, ziehen 
ſich prachtvolle kleine Roſenwälder (in Adrianopel wird das beſte 
Roſenöl bereitet) und andere Gartenanlagen hin. Durch kleine Cara⸗ 
vanen, die uns aus der Stadt entgegenkamen, ſowie auch Trupps 
von Cavallerie und Infanterie, dann Bauern, die vom Markte zur 
dörflichen Heimath zurückkehrten, drängten wir uns langſam mit un⸗ 
ſern Pferden und gelangten in eine freundliche Vorſtadt, deren Straße 
nur rechts mit Häuſern, links aber mit Kirchhöfen beſetzt war, über 
die hinaus wir die Ausſicht auf eine große, prachtvolle Kaſerne 
hatten. 

Die Vorſtadt, die wir durchritten, iſt durch eine auf coloſſalen 
Bogen ruhende Steinbrücke über die Maritza von Adrianopel getrennt. 
Ein reges Leben empfing uns auf den Straßen und beſonders auf 
dem Bazar, dieſem „Budenſtadttheil“ von anſehnlicher Ausdehnung. 
Adrlanopel iſt zudem eine der bedeutendſten Fabrikſtädte der Türkei 
und beſonders durch die Bereitung herrlicher Seifen, Roſenöl und 
Roſenwaſſer — zu welchem die Roſenwälder ringsum reichliches Ma⸗ 
terial liefern — dann von Saffianleder, vorzüglich aber von koͤſtlichem, 
aus Quitten geſottenem Compot, der als ausgezeichneter Leckerbiſſen 
durch die ganze Türkei geht, berühmt. 

Links vom Bazar abbiegend, erreichten wir den Chan, um hier 
eine Stunde zu raſten. Ich ſah das Ende meiner Bartleiden in 
nächſte Nähe gerückt. Meine erſte Frage war nach einem Barbier. 
Gegenüber wohnte einer, ein Bartbecken und ein langes Handtuch 
am Fenſter winkte unwiderſtehlich. Meinem „Tartar“ — mein 


aber die Deutſchöſterreicher find nicht reich genug, um jähr⸗ —=; T—T—., ̃⅛—ös 1777777777 7§7½—,?...j¼——...—— 


Verlängerung dieſes Spukes 


eine andere ſub⸗ zu zahlen. Es wird ſehr bald eine Agitation in den Erblanden los⸗ 
ſtituirten — dem concordatlich feſiſtehenden Recht gegenüber konnten gehen, um den „zudringlichen Bettlern“) ſo nannte Kacinczy 1849 im 
iſt: daß man ſich bisher] Debrecziner Parlamente die „Nationalen“ 


Ungarns) die Thüre zu 
weiſen; dieſer Agitation muß das Miniſterium ſich wohl oder übel 
fügen. 


Peſt, 26. Juni. [Furchtbares Unwetter.] Ueber das be⸗ 
reits telegraphiſch gemeldete Unwetter ſchreibt der „Peſt. Lld.“: 


Ein . ſo vehement, wie es die Meteorologen ſelten zu pete 
nen haben, iſt heute Abends über Budapeſt losgebrochen. 
gewöhnlich heißen Tage war ſchon in den ſpäteren Nachmittagsſtunden Ge⸗ 
ile Age bei ſtark umwölktem Himmel und gänzlicher, faſt banger Wind⸗ 
tille ein 
einigen Miuuten trat wieder eine kurze Pauſe ein, dann ftrömte der Regen 
wolkenbruchartig nieder. Und plötzlich erhob ſich ein Orkan, gewaltig ver⸗ 
beerend. Er war nur der Vorbote von Schrecklicherem. Denn wieder trat 
eine Ruhepauſe ein und plötzlich krachte und praſſelte es, als wäre ein alle 


gemeiner Angriff mit Steinen auf ſämmiliche denfter der Stadt organilirt. 


fans Hagelkörner, mit Regen vermiſcht, fielen nieder; das währte ungefähr 
nf Minuten. 

Schon begann man, froh, erleichtert aufzuathmen, da war's mit einem⸗ 
mal, als marſchirten zwei große 
Stellung und von beiden Seiten beginne das heftigſte Pelotonfeuer. 


dort blieb nichts unverſehrt. Wie eine fremdartige Erſcheinung ſtaunte man 
Bert über das fürchterliche Phänomen. Die Verwunderung wich aber einem 

efühl der Beängſtigung, als die Eisklumpen lange, bange Minuten nieder 
donnerten. Es ſchien manchmal, als könnten ſelbſt maſſivgebaute Häuſer 


dem gewaltigen Sturme nicht widerſtehen und als müßten jeden u EN 


ganze Straßen zuſammenſtürzen. Wieder, hörte der Hagelſchlag au 
BEE zum letztenmale — nach einigen Minuten brauſten die Klumpen 
ernieder. 

Der Regen, der fortwährend gefallen war, währte noch eine ziemliche 
Weile, dann erhellte 3 der Himmel ein wenig und es war möglich auf die 
Straße zu ſehen. Der Aublick, den dieſe zum Theil boten, war ſchrecklich. 


In manchen jab es aus, als hatte ſoeben ein feidliches Heer in ihnen ge 


wüthet. Keine Fenſterſcheibe ganz, in zahlreichen Häuſern die we 
binabgeſchleudert, zertrümmerte Firmatafeln, ſtarke Bäume mit prächti 
Krone (namentlich auf dem Franz Joſeph⸗Platze vor der Brücke) in der Mie 
abgebrochen — ein entſetzliches Bild! n den Straßen, beſonders in der 
Dbrotheagaſſe, ſtand das Waſſer nahezu fußhoch in gleichem Niveau mit 
far rel da es keinen Abfluß in die bis zum Rande gefüllten Kanäle 
nden konnte 

Doch die Verheerungen, die das rauſige Unwetter auf der Peſter Seite 
der Hauptſtadt anrichtete, ſind geringfügig im Vergleiche zu denen, die wir 
leider in Ofen bemerkten. Der Verkehr auf den 
verſtändlich ſiſtirt werden, ja ſeloſt Schiffe beeilten ſich, ſo 55 als möglich 
zu landen. Bei einer Fabrt über die Brücke, die wir nach 8 Ubr unternah⸗ 
men, ſahen wir den Gaisber 77 auf ſeiner ganzen Oberfläche mit Eis bedeckt. 
Durch den Tunnel in der Chriſtinenſtadt angelangt, mußte der Wagen hallen 
— es war nicht mehr möglich, weiterzukommen. Hunderte von Menſchen 


ſtanden hier und wieder Hunderte ihnen gegenüber — in der Mitte brauſte 


ein mächtiger, reißender Strom, und immer wieder rauſchten gewaltige 


Waſſercataracte vom Gebirge herunter, ganze Einrichtungen mit ſich führend. 5 
eitern, eine We, 3 


Tiſche, Stühle, ein Divan, Tragbutten, Gießkannen, 
wiege bedeckten die Oberfläche. 

eiſende, Sp r Südbahn wollten, mußten umkebren, da man den Bahn 
def im beſten Falle ſchwimmend erreichen konnte. Plötzlich ward ein ganzes 


udel Schweine dahergeſchwemmt, die armen Thiere vermochten nicht der ges 
uthen wie Spiel⸗ 


waltigen Strömung zu widerſtehen und wurden bon den 9 
ballen herumgeſchleudert. Ein einziger wackerer Mann — Karl Groß, Backer⸗ 


gehilfe — wagte ſich in die Sturmfluth und fiſchte mit ungeheurer Anſtren⸗ 
gung heraus, was er erreichen konnte — Möbelſtücke, einige Schweine, bis 


auch er ermattet ablaſſen mußte. Die dortigen an der Straße gelegenen 
Häufer und Gärten ſtanden unter Waſſer und die kleine Tabakhütte in der 
e der Arena war vollſtändig mit Waſſer gefüllt. 


ſtadt und des Tabans waren ſchrecklich. Die Generalwieſe war in einen fahr⸗ 
baren See verwandelt. 


flehten herzzerreißend um Rettung. 
Gewitter das Waſſer mit furchtbarer Gewalt aus dem ebirge. 
Bergſtraße ſollen Sie Häufer eingeſtürzt fein. Weiter hinab an der Donau 
ſtürzte um halb 9 Uhr das über dem Teufelsgraben ſtehende Schröck ſche 


Menſchen unter ſeinen 
des Teufelsgrabens 
großer Menge zu Grunde gegangen. Der Vorbau beim Raitzenbad wurde 
feen, 
inzelne Scenen waren 

Familie in die böher gelegenen Häuſer und baten um Aufnahme, da ſie 
nirgends mehr Unterkunft finden. Die 
war an den gefährdetſten Punkten bei der Hand und arbeitete mit unſäglicher 
Anſtrengung und rettete, was zu retten war. Einer der Braven trug ein 
altes Weib, das ein 1 jähriges Kind in den Armen hatte; 
brachte einen ungefähr achtmonatlichen Säugling in das Hotel zur „Stadt 


Haus mit furchtbarem Gepolter zuſammen und begrub, wie a b 5 


Trümmern, und über dieſe ſtrömten nun die Fluthen 


eine Art von Gendarm — überließ ich die 
Anſchaffung eines Diners, zu dem ich mich einſtellen würde, „wenn ich 
Haare gelaſſen!“ 

Die Barbierbude ähnelte in ihrem Innern den gewöhnlichen Cafs⸗ 


häuſern. In der Mitte ein mit glühenden Kohlen angefüllter „Man⸗ 


gal“, ein großes Metallbecken, das dort die Stelle des Ofens, aber 
ſehr unvollkommen, erſetzt. Ein Kamin in der Ecke, wo Waſſer im 
großen Keſſel ſiedend erhalten wurde. In Mannshöhe an den Wän⸗ 
den Bretter, um darauf allerlei Geräth zu ſtellen. Rund um den 
viereckigen Gemach⸗Raum breite, niedere Baͤnke. Als „ami de la 
tete‘ und „Chef des Ateliers“ trat mir ein großgewachſener Mann 
entgegen, nicht in türkiſcher, ſondern in griechiſcher Tracht: kurze, weite 
ärmelige, geſtickte rothe Jacke, — ſtatt Hoſen die weiße, welberrockähn⸗ 
liche Fuſtanella, treſſenbeſetzte Gamaſchen, auf dem Haupte den, höher 
als der türkiſch geformten, niedern, dunkelrothenfFez. In dem Leder⸗ 
gürtel ſtaken ſtatt Piſtolen und Handſchar, eine Collection friedlicher 
Barbiermeſſer, neben welchen ein langer Streichriemen am Gürtel bau⸗ 
melte. Daß er wirklich ein Grieche, bekundete ſeine Anrede in dieſer 
Sprache, die aber anders klingt, als die altgriechiſche: „Ariste 
Effendi, ti thelis?“ zu deutſch: „Was befehlen der Herr?“ eine 
Frage, die mit einem lauten Klatſch des zufammengelegten Streich⸗ 
riemens begleitet wurde, wie dies bei den morgenländiſchen Bart⸗ 
ſcheerern üblich. Ich deutete ihm in mangelhaftem Italleniſch, — unter 
Fremden in der Türkei die Umgangsſprache — an, daß ich wünſche, 
mein verworrenes Haupthaar etwas gekürzt, meine Bartſtoppeln aber 
radical vernichtet zu ſehen. „Elthesi!“ (Sogleich!) und nun wurde 
ich genöthigt, mich auf der Bank niederzulaſſen, was ich, um der tür⸗ 
kiſchen Sitte zu genügen, mit freilich mühſam untergeſchlagenen Beinen 
that und meinen rothen Fez abnahm. Er zog aus dem Gürtel ein 
Meſſer, wogegen ich proteſtirte, weil ich glaubte, er beabſichtige mein 
Haupthaar nach türkiſcher Weiſe zu „ſtutzen“, nämlich — „es mir 
vom ganzen Vorderkopf abzuraſiren“, und rieth ihm, ſich dazu der 
Scheere zu bedienen. Eine ſolche war nicht vorhanden; er erklärte 
mir lächelnd, daß er auch das Haupthaar in fränkiſcher Weiſe nur mit 
dem Meſſer bearbeite. Beſtände ich aber auf „Scheere“, würde er ſo⸗ 
gleich eine ſolche beim Nachbar Schneider ausborgen — In's Him⸗ 
mels Namen alſo mit dem Meſſer und, wie mich nach geſchehener 
Operation ein Blick in den, mir vorgehallenem kleinen Handſpiegel be⸗ 
lehrte, war ſie vollſtändig gelungen. 

Nun aber ging es mir „an den Hals“. Ein großes Zinnbecken 
mit tiefem Ausſchnitt wurde mir unter das Kinn geſchoben, dann 
meine ſtruppigen Wangen mit Seife eingerieben, dieſer mit Hülfe 


Nach einem un 


teten. Gegen 7 Uhr begann ein unbedeutender Platzregen; nach 


Armeen auf und nähmen gegen einander 


Sage 
ftüde, in der Größe von Nüffen, waren die Geſchoſſe, und wohin fie trafen, 


7 


okalbahnen mußte 9 


Im Taban fuhr man in einigen Gaſſen mit Kähnen. 78 
Die Bewohner der nie San ftiegen bei den Dan hinaus und 
Beſonders im Taban cen ſich nach dem 

n den 


gleich einem Waſſerfalle in die Donau. Pferde ſind in 15 


jammervoll. Unglüdfihe kamen mit ihrer ganzen | x 
Feuerwehr leiſtete Wunderbares; fie ü 


ein Anderer 
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am Rettungswerke und ſchaffte den erſten Rettu 1 
Der „Pr.“ geht über dieſe Cataſtrophe folgender Bericht zu: 
Man war darauf gefaßt, daß das Gewitter in den Weir gebirgen von Ofen 
großen Schaden perurſachen werde, aber die meitgeberisjien Befürchtungen 
wurden noch übertroffen. Wie bisher conſtatirt wird, ſind achtundfünfzig 
0 Menſchenle ben der Kataſtrophe zum Apfer' gefallen, während die 
il 25 85 a um a lt und ag Mauerwerk leicht und ſchwer 
Verwundeten in die Hunderte geht und zahlreiche Perſonen find) abgängig. 
Die Waſſerſtadt, Chriſtinenſtadt, der 7 18 Muna ' eden iu Ra 0 0 
Die Waſſerne n, namentlich jedoch 
bietet ein Bild troſtloſer Verwüſtur⸗ g Schmutziggelbe Seen haben ſich dort 
iet x chmutzigg e l 
Mi gebildet, wo geſtern noch trockne Mike ſtanden, Inietief watete man in 
gaben dickem Scklamme, übe call Träͤmmerwerk, Mobilien und Hausgeräthe 
110 onder Zahl, die in den ſee geſtern entſtandenen Moräſten umherſchwimmen. 
Cadaver von Thieren Lagen ; 
Straßen. Vor der Teenſtifekirche ſchwimmen in trübem Waſſer die Skelette 
der Leichen, die in den Grüften der genannten Kirche lagen. Einzelne Häufer 
find vollkommen verſchwunden, kaum die Grundsteine befinden ſich mehr auf 
| ne — wo ſie geſtanden, von anderen ſind reihenweiſe die Dächer ab⸗ 
iR gede 4 


Uuackter. Außenwände. 
des Raitzenbades, wo kaum ein einziges unbeſchädigtes Haus zu erblicken iſt. 


taſtrophe 


zehnten unvollendeten Canale, der ſich von der 


A ehe ſämmtliche Inwohner deſſelben unter den 

begru a 0 

4 N Sturm ereilte das Gefährte, die herabſtrömenden 
Wege grundlos, riſſen die Straßen 

gens fand man die Damen, den K 


ein Kaufmann mit ſeiner Frau durch die mit rieſiger Gewalt herbeiſtrömen⸗ 
Be 


182 


bahn. 


auf den dahinführenden grundloſen, mit 


die nach 
herabgeſpülten Reben und Weinſtocke. 


1 
5 


unterwaſchener Gebäude befürchtet. Hier in 9 
beſonders erheblichen Schaden angerichtet, mit Ausnahme deſſen, daß das 
Waſſer viele Kellerräumlichkeiten überſchwemmte und ſelbſtverſtändlich die 
daſelbſt aufgeſpeicherten Waaren beſchädigte.“ 

Die Direction der Südbahn zeigt an, daß die Verbindung zwlſchen 
x Promontor und Peſt auf einige Tage unterbrochen iſt. Uebrigens 
werden auch aus anderen Theilen der Monarchie Verheerungen durch 
ke Ungewitter gemeldet, fo aus der Umgegend von Prag, aus Deutſch⸗ 
Liebau, Jägerndorf ıc. 
Brünn, 28. Juni. [Zum Strike.] Die Fabrikswerkmeiſter 
ſuchten geſtern viele Arbeiterwohnungen auf, doch ihre Bemühungen 
waren nur von geringem Erfolg. Der Strike dauert ungeſchwächt 
fort. Manche Fabrikanten erhoffen eine Arbeitsaufnahme in größerem 
Maßſtabe für Mittwoch; die Erwartung dürfte jedoch kaum eintreffen, 
da der Entſchluß der Arbeiter noch ganz unerſchüttert iſt. Vom Lande 
ſind bisher keine Strike⸗Nachrichten eingelaufen; auch die früheren 
Strike⸗Meldungen von Butſchowitz finden keine Beſtätigung. 


Frankreich. 


[Aus der Nattionalverſammlung. 


louſe. — Preßſtimmen. — Enthüllung.] Nationalverſamm⸗ 
lung. Sitzung vom 26. Nach zweitägiger Unterbrechung iſt geſtern 
die Eiſenbahndebatte wieder aufgenommen worden. Dieſelbe bot 
kein Intereſſe. Das Haupttagesereigniß bot die Veröffentlichung eines 
Manifeſtes, welches von den Vorſtänden der drei republlkaniſchen 
Gruppen vereinbart worden. Dies Manifeft iſt von den Präſidenten 


i 


eines Maurerpinſels, einem ſolchen in der Größe wenigſtens gleich, 
zu Schaum verwandelt. Nach Beſeitigung des Beckens ſtemmte mein 
Barxtkünſtler eins feiner Beine neben mir auf die Bank und drückte 
mit dankenswerther Delicateſſe meinen Kopf ſeitwärts auf fein Knie. 
Abweichend aber war nun die orientaliſche Behandlung mit dem 


zwiſchen ‚feinen Fingern in erhabene Falten zwängte und dieſe, etwa 
wie die Gerber die über den Bock geſpannte Thierhaut, abſchabte. 
Angenehm war meine Empfindung dabei nicht, aber dennoch empfehle 
ich Mn Handgriff allen Denen, die ſich ein recht glattes Geficht 

wünſchen. Die Haare waren bis zur Wurzel hinab weggeſchafft. Ich 
irrte, wenn ich glaubte, daß nun noch, wie in der Heimath ein feuch⸗ 


4 
* 


d ung ihres Lieutenants Babies arbeileſe packet 
Die Kronwache unter Führung ihres Lieuten 5 Er * „arbeite wacker 


zahlreich auf dem Kai und in den unpaſſirbaren 


o von zahlreichen einſtöckigen Gebäuden ſieht man nichts, als die 
Am ſurchtbarſten iſt die Verwüſtung in der Gegend 
N 
Offener erzählen über die mit unwiderſtehlicher Gewalt hereingebrochene Na: 
j N ſehr traurige Einzelheiten. Im Teufelsgraben — einem feit Jahr⸗ 
f fener Anhöhe zur Donau 
berabzieht — ſtauten ſich die Waller derart, daß fie den Oherbau ſprengten 
und ein an dieſer Stelle befindliches ſtockhohes Haus demolirten, fo daß es 
Trümmern 
Vom Schwabenberg fuhr ein Fiaker mit zwei Peſter Damen herab; 
luthen machten die 
Brücken und Stege fort, und heute Mor⸗ 
! utſcher, die Pferde todt, halb begraben im 
Tr tiefen Schlamme. Aus einem Parterrehauſe am Ofener Kai flüchtete ſich 


den wellen auf einen hart am Ufer ſtehenden Propeller, zwei Commis 
begaben ſich auf das Dach des Hauſes; nach kaum fünf Minuten hatte die 
TEE Nied das Gebäude unterwaſchen und krachend ſtürzte daſſelbe zuſammen. 

Die beiden jungen Leute wurden heute als Leichen hervorgezogen. Eine 
wüſte Scenerie zeigt die Strecke von der „ſchoͤnen Helene“ bis zur Zahnrad⸗ 
Die Direction der letzteren wird wochenlang eifrig arbeiten laſſen 


6 5 4 en, um die Bahn wieder in fahrbaren Zuſtand zu bringen. Die Dämme 
Er ind weggeſchwemmt, die Brücken zerſtört und die Geleiſe herausgeriſſen. 
Die Situation der Südbahn ift hier fo gut wie gar nicht bekannt, da es 


den dahinf rümmerwerk beſäeten Straßen un: 

f an iſt, hinauf zu gelangen. Das Ofener Weingebirge exiſtirt nach 
Einigem gar nicht mehr; daß die Klage nicht allzu übertrieben ſei, beweiſen 
auſenden und Tauſenden umherſchwimmenden, bis ans Donauufer 


Das Elend iſt groß. Wenn ich den Schaden auf eine Million ſchätze, ſo 
bleibe ich gewiß noch unter der Wirklichkeit zurück. Gegenwärtig ſind etwa 


um rettende Hände flehen, da man jeden Augenblick den Einſturz weiterer 
eſt hat das Gewitter keinen 


war ein irriger. 


Pichat, J. Ferth und Laboulape, 1 
daß die Linke von jetzt ab nur dle Aufgabe haben könne, dle Auflö⸗ 
ſung zu beſchleunigen. Man müſſe daher vor Allem vermeiden, die 
künftigen Discuſſtonen durch überflüſſige Reden und Anträge zu ver: 
längern. Dieſe Pflicht ſcheine nicht von Allen begriffen zu werden; 
die Vorſtände der Linken halten alſo dafür, daß der Augenblick ge⸗ 
kommen, ſie Jedermann zu Gemüthe zu führen. Wenn dennoch ein⸗ 
zelne Mitglieder ſie aus den Augen ließen, wenn ſie die Auflöſung 
verzögerten, ſo bleibe ihnen perſönlich die Verantwortung vor dem 
Lande überlaſſen. Unmotivirt kann man eine ſolche Erklärung nicht 
nennen. Bei der zweitägigen Verhandlung über die Wahl de Ker⸗ 
jegu's hat ſich wieder herausgeſtellt, wie groß in dieſer Verſammlung 
der Hang zu zweckloſen Reden iſt. Man jammert beſtändig über den 
Zeitverluſt und bei der erſten Veranlaſſung discutirt man dann doch 
wieder ins Blaue hinein, die Linke fo gut wie die Rechte. Dieſe 
letztere iſt wenigſtens in ihrer Rolle, wenn ſie jeden Augenblick die 
Debatten zu hemmen ſucht. Ganz wirkungslos dürfte darum das 
Manifeſt doch nicht bleiben. Es wird im Lande großen Beifall finden; 
denn es iſt gewiß, daß die öffentliche Meinung der jetzigen National: 
verſammlung gründlich überbrüffig iſt und ſehnlichſt wünſcht, fie für 
immer von dannen ziehen zu ſehen. An dem Geiſt der neuen Ver⸗ 
faſſung läßt ſich jetzt nichts mehr ändern; auf einige mehr oder minder 
liberale Einzelbeſtimmungen kommt es dem großen Publikum nicht an 
und diejenigen, denen die Mängel ber. Verfaſſung zu Herzen gehen, 
müſſen ſich damit tröften, daß fie revidirbar if. Man wird es alſo 
den Landesvertretern nicht Dank⸗wiſſen, wenn fie um ängſtlicher Ge⸗ 
wiſſens⸗Skrupel willen oder um ihrer redneriſchen Eitelkeit zu genügen, 
unnöthigen Aufenthalt verurſachen. Wenn die Deputirten das nicht 
wüßten, ſo würde die Provinzialpreſſe es ihnen begreiflich machen. — 
Die Dreißiger⸗Commiſſion wenigſtens wird die ſchleunige Auflöſung 
nicht verhindert haben. Sie hat auch das dritte und letzte Ergän⸗ 
zungsgeſetz, die Deputirtenwahlen betreffend, beinahe durchberathen. 
Geſtern verwarf ſie das Amendement Marcou's, welches zum Zweck 
hatte, die Permanenz der künftigen Verſammlungen feſtzuſtellen. Die 
Verſammlungen ſelber oder in ihrer Abweſenheit eine Permanenz: 
Commiſſion, aus 12 Senatoren und 12 Deputirten beſtehend, ſollten 
danach über den Zuſammentritt und die Vertagung der Kammer zu 
entſcheiden haben. Dagegen nahm der Dreißiger⸗Ausſchuß den Vor⸗ 
ſchlag Laurent Pichat's an, wonach ein ſechs monatlicher Aufenthalt am 
Wahlorte genügt, das Wahlrecht zu verleihen, und ferner wurde auf 
E. Picard's Antrag das Princip des Liſten⸗Scrutiniums dahin ein⸗ 
geſchränkt, daß ein Departement in mehrere Wahlbezirke eingetheilt 
wird, wenn es mehr als 9 Deputirte zu ernennen hat. In ſeiner 
nächſten Sitzung wird der Ausſchuß über das Zwangs mandat be⸗ 
rathen. Die Verwerfung der Zwangsmandate iſt mit Sicher⸗ 


heit vorauszuſehen; es handelt ſich nur darum, eine Deſini⸗ 
tion für dieſen ziemlich unbeſtimmten Begriff zu finden. — 
Mace Mahon's Aufenthalt im Süden wird etwa zehn 


Tage dauern. Je genauer und eingehender die Mittheilungen 
aus dem Süden werden, um ſo ſchrecklicher erſcheint die Kataſtrophe, 
welche über Nacht eine ahnungsloſe Bevölkerung getroffen hat. Am 
ſtärkſten iſt die Stadt Toulouſe mitgenommen worden. Man erkennt 
jetzt den Umfang des Unglücks aus den Journalen und Briefen, welche 
verſpätet eintreffen, da die Verbindungswege zerſtört waren. Die 
Räumung des Stadtviertels Saint⸗Cyprien dauert fort; 1200 Sol⸗ 
daten ſind mit der Beſeitigung des Schuttes beſchäftigt. Man hat 
noch keine Vorſtellung davon, wie viele Leichen unter den Trümmern 
liegen mögen; aber ein fader, unverkennbarer Geruch, der aus den 
Schutthaufen aufſteigt, verräth, daß noch manche Leichname der Be⸗ 
erdigung harren. Die Ingenieurs ſind damit beſchäftigt, die aufrecht 
ſtehendeu, aber ſtark beſchädigten Häuſer, welche dem Einſturz drohen, 
zu ſprengen. Jeden Augenblick hört man den Krach der Mauern, die 
von ſelbſt weichen. Der Gemeinderath hat der Garniſon von Toulouſe 
einen Dank votirt; er wird eine Marmortafel aufſtellen laſſen mit 
den Namen derjenigen Soldaten und Bürger, welche bei den Rettungs⸗ 
arbeiten als Opfer ihrer Hingebung geſtorben ſind. Die Liſte dieſer 
Tapferen iſt, wie es ſcheint, nicht klein. Von allerlei rührenden und 
ſchrecklichen Epiſoden lieſt man in den Blättern. Daß es an herz⸗ 
zerreißenden Scenen nicht gefehlt hat, läßt ſich denken: 6000 Ein⸗ 
wohner des Stadtviertels Saint⸗Cyprien mußten mit Kähnen aus 
ihren Häuſern gerettet werden. Die Wirkung dieſer Nachrichten iſt 
denn auch allenthalben eine gewaltige. Ueberall werden Subſeriptionen 
Die Journale geben mit ſtarken Zeichnungen 


nn 


Kobold ſaß mir der Junge rittlings auf dem Rücken und fuhr mir 
mit allen zehn Fingern im Geſicht umher, ſogar — horribile dietu? 
— in die Naſenlöcher und in die Ohren hinein! Ich hörte die 
Seife, wie ich ſie bereits geſchmeckt und gerochen hatte. Und noch 
immer ſtrömte die heiße Fluth von oben auf mich nieder. Ich ſchwieg 
und fügte mich in das Unvermeidliche. 

Da auf einmal Stillſtand der Procedur! — Durch die blinzeln⸗ 
den Augenlider ſah ich, wie mein Peiniger einige über dem Kohlen⸗ 
Mangal auf einem Stangengerüſt erwärmte Servietten ergriff, wo⸗ 
von er eine um meinen naſſen Kopf legte, mit der anderen meine 
abgebrühte Phyſiognomie zu trockenen begann. — Ich war todmüde, 
halb ohnmächtig und ließ Alles ruhig mit mir geſchehen, in der Hoff⸗ 
nung, daß die Reinigungstortur nun zu Ende. Dieſer Glaube aber 
Der grauſame Barbier ergriff mit feiner: linken 
meine rechte Hand, legte ſeine rechte auf meine Schulter und ruckte 
meinen Arm plotzlich ſo gewaltig, daß mir die Gelenke knackten; die⸗ 


I Nacken und über den Rücken und erſuchte mich, ein zweites Beden|jelbe Operation nahm er auch mit meinem andern Arm vor. Dann 
von coloſſalem Umfange unter dem Kinn feſtzuhalten und den Kopff faßte er mit den flachen Händen meinen Kopf zu beiden Seiten der 


hinein zu neigen. Ich muß dabei ausgeſehen haben, wie der enthaup⸗ 
9 tete heilige Johannes, fein eigenes Haupt mit Grazie der blutdürſtigen 
Tochter des Herodes Antipas präſentirend. Mit etwas ängſtlicher 
Neugier harrte ich deſſen, was nun kommen würde? Ueber meinem 
Haupte befand ſich an der Wand eine ſich im Charnier drehende 
Eiſenſtange mit einem Haken. Dieſer Miniaturgalgen ward in die 
Richtung über meinen Kopf gedreht. Mir ſummte das: „Erſt ge⸗ 
köpft, dann gehangen!“ des Haremswächters aus Mozart's „Entfüb⸗ 
rung aus dem Serail“ durch meine muſikaliſche Erinnerung. Die 
0 Anſtalten dazu ſchienen mir näher treten zu wollen. Der Grieche 


ſtreſſte ſich die Aermel auf, doch — dem Himmel Dank! nicht mich, 
ſondern einen großen hölzernen Napf zu ergreifen, und die darin lie: 
gende Seife mit dem ſchon erwähnten Mauerpinſel zu Schaum zu 
ſchlagen: Sein kleiner „Heilgehilfe“, der Barbierburſche, war unterdeß 
neben mir auf die Bank geſprungen und hängte an dem, über meinem 
Haupte ſchwebenden Galgen einen zinnernen, unten mit einem Krahn 
verſehenen Eimer auf. In dem Augenblick, als ich fragen wollte, 
was nun geſchehe, ſeifte der Barbier mir den ganzen Kopf — inelu⸗ 
five Geſicht — mit dem Schaum ein, drehte der Junge den Krahn 
des Eimers auf und ließ eine Sündfluth heißen Waſſers über mein 
Haupt ſtrömen. Vergebens verſuchte ich um Hülfe zu brüllen. Das 
Seifenwaſſer erſtickte meinen Jammerruf, ſtieg mir in die Naſe und 
beizte mir die Augen, als ich dieſe zu einem flehentlichen Blick auf⸗ 
ſchlagen wollte. Auch nicht aufzuſpringen vermochte ich, denn wie ein 


Ohren und ſchleuderte ihn aus einer Hand in die andere, ich glaubte, 
er würde ihn mir aus dem Halswirbel drehen. Mir wurde dabei 
„ſo dumm“, wie dem Fauſt'ſchen Schüler zu Muth. Willenlos ergab 
ich mich in alles Weitere, als er mich nun aufrecht mit dem Rücken 
an die Wand lehnte, dann einige Schritte zurücktrat und mit der 
Handfläche ſeiner ausgeſtreckten Arme mir gegen den Bruſtkaſten fuhr, 
als wolle er mir denſelben zerbrechen. Aber das war auch das Ende 
meiner adrianopolitaniſchen Barbierleiden. Ich ſank zerknetet, zer⸗ 
malmt, zerſtoßen auf die Bank und nahm mechaniſch den Tſchibuck 
mit dem glimmenden Tabak an, den er mir zwiſchen die Lippen ſchob, 
und die Petit⸗Taſſe mit dick gekochtem Kaffee, den ich, um mich zu 
ſtärken, ausſchlürfte. So verbrachte ich einige Minuten in ſtillem 
Hinbrüten, fühlte aber, daß ein ſeltſames Wohlbehagen nun an die 
Stelle des bisherigen Mißbehagens trat. 

Während ich meinen Geldbeutel zog, hielt der Burſche mir als 
Zahlbrett die Kehrſeite eines runden Handſpiegels entgegen, auf den 
ich etwa zehn Silbergroſchen niederlegte. Das ſchien honnet bezahlt, 
denn der Junge küßte mir ſehr dankbar die Hand und drehte mir 
nun den Spiegel vor die Augen, denen ich kaum traute. Aus mei⸗ 
nem ſchmutzigen fahlen Antlitz, war ein roſenrothes geworden. Ich 
kannte mich faſt ſelbſt nicht mehr. Der Barbier hatte mir wenigftens 
fünf Altersjahre von meinem Haupte abgeſchabt, abgewaſchen, abge: 
brüht, abgezaubert. Als ich über die Straße mich nach dem Chan 
begab, fühlte ich mich wie neugeboren; meine ſchweren rothen türkiſchen 


das Beiſpiel. 


keizeichnel. & erinnert daran, | Die große Oper und das Thealte francais kündigen Vorſtellungen zu 


Gunſten der Ueberſchwemmten an; die anderen Theater werden folgen. 
Aehnliches geſchieht in den Departements. Das Amtsblatt bringt 
einen Aufruf des Unterrichts miniſters Wallon an die Schulinſpectoren, 
der ſie auffordert, in allen Schulen Sammlungen einzuleiten. Es 
wird leider ſehr großer Summen bedürfen, um auch nur der augen⸗ 
blicklichten Noth abzuhelfen. — Die „Debats“ haben, wie man 
weiß, ein wenig voreilig darüber gejubelt, daß es mit dem Bündniß 
der drei Nordmächte aus ſei und daß an die Stelle deſſelben die eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſche Allianz getreten. Dadurch haben fie ſich den Spott des 
Brüſſeler „Nord“ zugezogen und der betreffende Artikel des „Nord“ 
iſt in der franzoſiſchen Preſſe mehrfach reprodueirt worden. Die Sache 
iſt den „Debats“ verdrießlich und fie ärgern ſich. Wie alle Leute, die 
ſich ärgern, wollen ſie Recht behalten. So geben ſie heute die wechſel⸗ 
ſetlige Freundſchaft der drei Kaiſer zu und meinen, wenn die Kaiſer 
allein in ihren Privat⸗Unterhaltungen die Geſchicke Europas regelten, 
ſo brauche man um den Frieden nicht beſorgt zu ſein. Das Unglück 
ſei nur, daß hinter den Kaiſern die Nationen ſtehen, deren politiſche 
Intereſſen nicht die nämlichen ſind, und hinter den Nationen die 
Miniſter, deren Grundſätze und Ehrgeiz verſchiedene Zwecke verfolgen. 
Daher die Keime der Zwietracht, von denen die „Debats“ Unhei 
befürchten. — Auf dem Pere Lachaiſe ward geſtern das Bronze 
Denkmal Dorian, des Mitglieds der Regierung der National- 
Vertbeidigung, enthüllt. Der Deputirte Kranz hielt die Rede. Es 
waren mehrere Hundert Perſonen, meiſt Deputirte und Ingenieurs 
zugegen. Dorian war bekanntlich Ingenieur. — Der Tod fährt fort, 
unter den Pariſer Künſtlern aufzuräumen. Geſtern iſt der berühmte 
Bildhauer Barye hochbetagt (er zählte 80 Jahre) geſtorben. 
Spanien. 

Madrid, 22. Junl. [Die Sagaſtaner. — Caſtelar. — 
Vom Kriegsſchauplatze.] Der Anſchluß der Sagaſtaner an die 
beſtehende Regierung kann als eine vollzogene Handlung betrachtet 
werden. Sagaſta, Montejo, Moreno, Benitez und andere hervorra- 
gende Führer der Partei haben ſich in letzter Woche zum Könige be⸗ 
geben und ihm perfönlid ihren Beiſtand zur Herſtellung der Ordnung 
erklärt. Wie nicht anders zu erwarten, ergehen ſich die republikani⸗ 
ſchen Blätter, denen jede Stärkung der Monarchie ungelegen kommt, 
in allerlei Verdächtigungen gegen die genannten Perſoͤnlichkeiten. — 
Nach hierher gelangten Mittheilungen hat ſich Caſtelar von Rom nach 
der Schweiz begeben und wird von dort aus ſeine Reiſe nach 
der Normandie ſortſetzen. Er ſoll mit der Abfaſſung eines größeren 
Geſchichtswerkes aus den Zeiten der ſpaniſchen Weltherrſchaft beſchäf⸗ 
tigt ſein. — In die Kriegsoperatlonen iſt in den letzten Wochen ein 
friſcher und lebhafter Geiſt gefahren. General Jovellar, der das 
Obercommando der Centrumsarmee in Perſon übernommen, hat im 
Maeſtrazgo nicht unbedeutende Erfolge errungen. Wie die amtlichen 
Berichte melden, iſt er mit der Brigade Bayle von Segorbe aufge⸗ 
brochen und bereits bis Cortes vorgedrungen. Man glaubt, er werde 
einen Angriff auf Villa⸗Hermoſa, einen Centralpunkt der carliſtiſchen 
Provinzialverwaltung, unternehmen. Im Vereine hiermit ſteht auch 
das energiſche Vordringen des Generals Martinez Campos in Cata⸗ 
lonien, wo es gilt die Carliſten aus ihren geſammten ſüdlich gefaßten 
Stellungen nach dem Norden zu treiben oder ſte zu vernichten. Die 
einzeln umherſtreifenden Banden zogen ſich auch vor den Regie 
rungstruppen überall iu größter Eile zurück; allein in dem befeſtigten 
Miravet, etwa 8 oder 9 Meilen von Tortoſa, leiſteten fie hartnäcki⸗ 
gen Widerſtand und es wird zu einer regelrechten Belagerung ge⸗ 
ſchritten werden müſſen. Allerdings darf man dabei nicht an eine 
Belagerung denken, wie deutſche Leſer ſie aus dem letzten franzöſi⸗ 
ſchen Kriege gewöhnt find. Das Neſt iſt nämlich nur mit 4 Geſchützen 
älteſter Sorten armirt. Befehlshaber der Garntſon iſt der bekannte 
Pfarrer von Flix. Die Stadt Gerona wird von den Carliſten fo eng 
blokirt, daß jede Zufuhr von Lebensmitteln faſt zur Unmoͤglichkeit ge⸗ 
worden, zumal die Blokade mit der größten Strenge und raffinirte⸗ 
ſten Grauſamkeit erzwungen wird. Erſt vor einigen Tagen wurde 
eine Frau aus der Umgegend, welche ſich mit einem Korbe Gemüſe 
nach der Stadt durchſchleichen wollte, von einer Patroullle aufgegrif⸗ 
ſen, blutig gepeitſcht und zuletzt noch obeneln erſchoſſen. Alles natür⸗ 
lich zur größeren Ehre Gottes, für den die Carliſten nun einmal zu 
ſtteiten vorgeben. — Die neukatholiſchen Blätter ſetzen ſich in immer 
offeneren Wiederſpruch mit der beſtehenden Regietung, was freilich 
nicht ſehr zu verwundern iſt, da ſie den Alfonſo doch nur als eine Ein⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Reiterſtiefen hinderten mich nicht, faſt & la ballerina graciosa 
mehr zu ſchweben, als über die ſchmutzige Straße zu ſtapfen. Das 
unterdeß bereitete Diner, in welchem Pilav die landesübliche Hauptrolle 
ſpielte, mundete mir koͤſtlich. Ich hatte neue elaſtiſche Körperkraft ge⸗ 
wonnen. 

Gebrauchen konnte ich dieſe, denn ſchon in der nächſten Nacht 
wurde ſie auf eine harte Probe geſtellt. Wir ritten bei Sturm und 
Regen in nächtlichem Dunkel unſeres weiten Weges fürbaß über eine 
Att wüſter Steppe. Plötzlich ſtanden wir vor einem tüchtig ange⸗ 
ſchwollenen Fluß, — ich weiß nicht mehr, ob es die Arda oder 
Tundsia war. Die Poſtillone erklärten, ſich verirrt zu haben. Wir 
horchten auf Hundegeheul, das uns ein nahes Dorf verkünden ſollte. 
Alles ſtill, nur der Sturm heulte ſein ſchauriges Nachtlied. Wir hielten 
Rath und beſchloſſen, einen der Dſchiurdſchis — Poſtillone — mit 
feinem Pferde durch den brückenloſen Fluß ſchwimmen zu laſſen, jen⸗ 
ſeits ein Dorf aufzuſuchen. Unterdeß warfen wir uns, überwältigt 
von der Müdigkeit, zu Boden, wobei wir bemerkten, daß dieſer friſch 
aufgepflügter Acker ſei. In meinen Filzmantel gehüllt, legte ich mich 
in eine ſolche tiefe Ackerfurche und ſchlief ein. Nach anderthalb Stun⸗ 
den weckte uns der rückkehrende Poſtillon. Der unterdeß herabge⸗ 
ſtrömte Regen hatte aus meiner Lagerfurche einen kleinen Waſſergraben 
gebildet. Der Schmutz des aufgeweichten, fetten Erdreichs klebte an 
mir Handdick. Wir ſchwammen fämmtlich zu Pferde, natürlich bis. 
zum Bauch im ſehr unangenehm kühlen Waſſer, durch den Fluß und 
ſuchten dann bis nach dem, etwa eine halbe Meile jenſeits entfernten 
Dorfe galoppirend, uns auf dieſe Welle nach dem Decemberbade zu 
erwärmen. In einem Bauernhauſe trockneten wir uns nothbürftig, 
27 ia drehende Bratſpieße, an dem helllodernden Feuer des koloſſalen 

amins. 

Das war ein nichtswürdiger Temperaturwechſel nach der ange⸗ 
nehmen Tortur der adrianopolltaniſchen Barbierſtube. Vergeſſen kann 
ich jene Nacht bis auf den heutigen Tag nicht, mein Rheumatismus, 
voczugsweiſe in der rechten Körperſeite, mit der ich in der Waſſer⸗ 
und da gelegen hatte, erinnert mich unliebſam daran. Die 
warmen Waſſer in Teplitz, die ich heuer zum zehnten Male aufſuche, 
thuen ihr Möglichſtes zur Bannung des Uebels. Die Göttin des 
boͤhmiſchen Quells ſucht allerlei Troſt für mich den „Schmerzens reichen“ 
hervor, auch den, daß ſie meint, der Schmerz wecke die ſchönen Erin⸗ 
nerungen der Jugend. Sie hat Recht, und ich bin auch mit dieſem 


Troſt zufrieden. 


Mit zwei Beilagen. : 


zugezogen. 


auf Aſien ſich empfiehlt, die Dinge anzuſehen, wie fie wirklich find, Jahrs 1876 zu erwarten. 


nun gerade gemüffigt fühlt, neben Deutſchland uns vollends Spanien | führte diesmal der Weg über den Ning und Schloßplatz nach dem zum Felt: 
als Muſter eines gebildeten Landes vorzuhalten, dürfte mehr einen local beſtimmten Hänſch ſchen Hotel. Festrede, Jeſtlieder und Toaſte dieſelbe iſt um ſo mehr gerechtfertigt, als ihr thatſächlicher Wohlſtand du 


den Grenzen genau ebenſo ſchwierig geſtalten, wie den Engländern, 


Aehnlich müßten England und Rußland auch in Bezug auf Aſien ſich 


Bedünkens ſcheint es den Verhältniſſen mehr angemeſſen, lieber die 


re * „ SER en Rz ge 
Mittwoch, den 30. Juni 1875. 


Dieb wurde jedoch bald darauf in der Perſon eines daſelbſt beihäfti 
Kellners Eat — Ein auf der Gartenſtraße Nr. 25 wohnhatter Ba 


bl i 
m ihm zustehenden Rechte des Wider: lehrling bat ſich geſtern, nachdem derſelbe die Gelder für verkaufte Bad 
Friſt keinen Gebraurb gemacht. De eee ent aus der Lehre Aae — Einem Schmiede 


nd dem Baskenlande 
Don Carlos, ſo bald als möglich 
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"Der Fürſterzbiſchof von Olmütz], Landgraf von brücke Nr. 44 wobnbaften Reſtaurateur wurde geſtern eine Anzahl Bette 
fien dirſer ultramontanen Garliftenfreunde, hat ſich wegen zweier Fürſtenberg, iraf am 23, b. M., Nachmittags halb vier Uhr, auf im Werte bon 80 fe geftchlen; doch gelang ed, den freien Aub D 
früher als man ihn erwartet hatte. Ur⸗ Weafbaftung des Nabe a e. zu 1 . 3 
ſprünglich follte allerdings, wie wir ſeiner Zeit meldeten, ſein Beſuch 1 dene: Nein der Nene 0 Wg den e 
Nu 8 land. ſchon 8 Tage früher ſtatiſinden, doch hat er erſt die Firmung in] markte am Nathhaufe wurde geſtern einem Dienſtmädchen von der Wallſtraße 
St Petersburg, 25. Junl. [Die Times ad es Jägerndorf, die er daſelbſt auch einer Anzahl a Gymnaſiaſten ein 0 111 5 mit 8 Mark Inhalt im Gedränge von Taſchendieben enk 
= St. r 25. . m ft dete, b a endet. . 7 
5 ö pendete, Deut” Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In de 
W 1 ee e e 0 12 richtet, nur einen Tag auf Schloß Johannesberg und trat um 1 Uhr Ber bom 2 5 25 Jun Find arts 19 ee 2 — Dieb⸗ 
zu ſagen, ein 4 Mittags des nächften Tages ſchon die Rückreiſe an, um in Hotzenple r tahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 2 wegen Brandſtiftung 38 Er 
ſchen Journaliſtik darin finden kann, ſich gegenſeitig Unangenehmes zu Die Firmung for zusetzen. I” * con den und unten! sing, 9 Perſonen wegen Widerfehliäteit gegen Beamte 
fagen, während es nahe genug liegt, ſich an die wirklichen Thatſachenn — [Die Wablan zu den Probinzlallanptagen] werden in den 14 Better. Landſtreſcher und Arbeitsſchene, 56 Henerlihe den 2 Eat. 
u halten. Daß das Drei⸗Kalſer⸗Bündniß unerſchütterlich geblieben] einzelnen Kreiſen bereits für den Monat Octob 3 — 5 Holizeil 8 Beſuchs von verbotenen Localen, und 
3 4 . einzelnen n bereits U ober vorbereitet. Der Zuſammen⸗ ziebung der Holizeilichen Controle un. ur Haft gebracht worden. 
iſt und unerſchütterlich bleibt, ſteht feſt; andererſeits darf als ſicher tritt der erſten Provinziallendtage nach der neuen Zuſammenſetzung ſteht in 125 Obdachloſe, UM Ganzen 263 Perſonen ech E 
angenommen werden, daß es für Rußland und England in Bezug den Provinzen, für welche die neue Provinzialorduung gilt, im Januar des FS A  tR 15 Sl 
[Vom Lobetheater.] Die „Reise um die Erde“ wird ch k W̃ 5 Peau. 25 N 2 0 52 je 
Vom Lo ter.] Die „ ie Erde“ wird nur noch kurze[ Warmbrunns.] Wir begegneten kürzlich in dem im Verzode don U [bes 
ſtatt akademische Discuffionen auf ungewiſſe e a bin an' Zeit auf dem Repertoire bleiben, unt dem Gaſtſpiele des Fraulein Sophie Goldſchmipt in Berlin ee Don amen pratiden ed en 
zuſtellen. Daß bie „Times“ dabei jo weit geht, die unvollkommene] König Platz zu machen, mit dieſer bekannten Opereitenjängerin wird als: | arbeiteten „Brunnen und Badeka lender“ einer fo abſprechenden und Dabei 
Cioiliſation des ruſſiſchen 1 075 als a e 1 0 Ei frennd⸗ r. ein ganzer Cyclus der beliebteſten Operetten hintereinander aufgeführt d 5 2 een 3 daß wir uns nicht enthalten 
v ein Ausdru werden. 8 nnen den unſerm Bad ich eini w ern 
Aae ee wehen ue ea Wir 2 a. r. [Gartenconcert.] Am geſtrigen Nachmittage fand im Volks⸗ Ihrer geſchätzten Feng 7 kleinen 3 au een. 196 
williger ehäſſigkeit, ) ds an Sul arten ein großes Concert ſtatt, beranitaltet von den vier hieſigen Männer gewöhnlichen Beſtimmungen über die Beſchaffenheit der hieſigen Therme 
zeitwillig die höhere Givilifation Deutſchlan N 5 0 ultur: Öefangvereinen: „Oberſchleſiſche Eiſenbabn“, „Union“, „Tou⸗ der Lage Warmbrunns und feiner Erheberng über den Meeresſpiegel erklär 
ſtaaten an, und wir ſuchen mit Eifer von den Nachbarvölkern das[tonia“ und „Breslauer Hutmacher.“ Das damit verbundene In⸗ der Verfaſſer rundweg, „daß der Curgaſt Warmbrunns dort vielen Unannehm 
zu erlernen, worin ſie uns voraus ſind. Jede Seite unferer | ſtrumentaleoncert, ſowie die Vegleitung der Gejänge wurde von der durch lichkeiten begegne. Er ſchlägt deshalb Hermsdorf oder auch Heriſchdorf als 
Geſchichte ſeit Peter dem Großen bezeugt dieſes Beſtreben. ibre Leiſtungen genügend bekannten Kapelle des zweiten ſchleſiſchen Grenadier⸗ viel geeigneter für einen Beſuch des Gebirges, ja ſelbſt für die Benutzung 
Ge di ö Sivififati des ruſſiſchen Volkes Regiments Nr. II unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Peplo w aus⸗ der Heilquelle in Warmbrunn vor. Denn er erklart: In den belebtereß 
Was hat aber die geringere Civ ſa ion olkes geführt. Der e e Garten war von einem ſehr zahlreichen Publikum Straßen Warmbrunns ſei man gewöhnlich in Wolken des elendeſten Chauſſes⸗ 
mit unſerem Verhältniß zu den europälſchen Staaten zu thun? beſetzt, welches mit Aufmerkſamkeit und Befriedigung den Klängen der ſtaubes eingebüllt, der Ervboden bejtebe dort vielfach aus Kies, der das Schuß 
Mag der gemeine Mann in Rußland auch in manchen Dingen dem] uſik lauſchte. Mehrere der vorgetragenen Lieder wurden da capo ver⸗ werk wie mit Meſſern zerſchneidet. Nur Sonnabends und Sonntags fände 
emeinen Mann in andern Ländern nachſtehen, er liebt ſein Vater⸗ langt. Wir erwähnen hier nur das Lied: „Heiterer Lebenslauf“ comz | eine eigentliche Reinigung des großen Baſſins ſtatt. Sobald man aus de 
8 t ſeinem Krlegsh wie nur irgend Einer. An⸗ ponirt von C. A. Mangold, und „Zum Walde“, gedichtet von Scheurlin, geringen Schatten Warmbrunns beraustrete, um deſſen Umgebung in erz 
land und gehorcht | egsherrn, fk ; 9 componirt von A. Billeter. Ebenſo fanden lebhaften Beifall die Geſänge: reichen, ſei man dem ſchrecklichſten Sonnenbrande ausgeſetzt.“ Daß A 
dererſelis hat ſich auch die ungeheure Machtvollkommenheit unſerer „Sängers Gebet“, componirt von Kösporer, „Alldeutſches Grablied „ com: brunn nicht zu den Bädern gehört, die mitten im Waldesſchatten I 
Herrſcher wie alle bedeutenden Erſcheinungen nicht von Ungefähr aus⸗ ponirt von Silcher, und der „Zigeuner⸗Chor“, Composition von Vogel. können wir allerdings bedauern, aber nicht ändern. Es iſt übrigens ſe 
gebildet Rußland war ebenſo in unzählige kleine Staaten zerſpalten, Abends war der Garten brillant illuminirt und durch bengaliſche Flammen Zeit, wo der Verfaſſer des Brunnen: und Badekalenders unſern Badeo 
8 1 europäiſchen Reiche: die Fürften von Moskau haben erleuchtet. Indem wir den genannten Vereinen hiermit unſere volle Aner⸗ ſucht zu haben ſcheint, in dieſem Punkte vieles geſchehen. Auch mi 
wie die meiſten eiche: n eniangt, weil kennung für ihre Leiſtungen aussprechen, hoffen wir, daß fie bald wieder neueren Beſtimmungen des umgeänderten Badereglements, welche die 
nach und nach das Uebergewicht über alle Rivalen gt, weil ſie einmal an die Oeffentlichkeit treten werden. PER benutzung vornehmlich zu Gunſten der fremden Curgäſte regulirt, ſcheint 
in ihrer Sphäre in Bezug auf abſolute 1 nil 155 0 M n De In . a ne — m sanken 5 — Ae noch nicht nr geworden zu — Der Verfaſſer erweiſt 
’ k 3 16 rer verfönlichen Gefühle] Bataillons aus der Garniſon Freiburg in Sachſen, welche im Rö er 'ſchen] aber beſonders durch das Verzeichniß d b dv ti em 
451 eee eee fümmtliche Miſſtte⸗ Ctablifiement e e e ee Kane: wen Mie Su |} 0 lcd cmen in difer dunn fer il 
ungetheilteſten Beifall des Publikums. Sowohl das ſchöne, harmoniſche Zu⸗ r und nicht 
benden übertrafen. Das gegenſeitige Zutrauen, e bie durch ſammenſpiel, als die ſauber und mit grober Virtuoſität vorgetragenen Solo: bi 18 
das Pflichtgefühl unſerer Monarchen und 2a 15 W . — nie: auf ab 9 ben 9 — 45 a De am Mon: bäuschen“, den „galbenen Bogen“ u. 1. 
onarchen unferem | tag war der Garten auf den letzten Platz gefüllt. unden vor d mhaft . d b te ein \ a 
8 5 > 15 . 1 Freund Kane ſich einer Abreiſe der Kapelle in die 9 — ei Coneerte ftatt- a — 5 emen At E f aber die Mon 
ande die gehörig E, ( bat. Daß wir feine Engländer find B. [Jobannisfeſt des Breslauer Buchdrucker ⸗ Gehilfen -im Badeort ſeit —.— Zeit thätigen Badeärzte im Intereſſe der Inſtrue 
ausgezeichneten Achtung erfreu hat. aß ; 5 M [Vereins.] In der Zahl von 300 Perſonen fuhren am Sonntag früh 7% für Fremde am allerwenigſten im Unklaren fein. Warmbrunn beſitzt fei 
beſtreiten wir gar nicht, darum können wir v engliſchen] Uhr die Mitglieder und Freunde des Vereins mit ihren Familien nach] Decennien ſchon zwei Badeärzte, nämlich außer dem angefü 
Blättern auch nicht ſo beurtheilt werden, als müßten wir unfehlbar] Oblau. Hier angelangt, ordnete ſich der Zug; 2 Vorreiter in altdeutſcher auch den älteren und ſeit langer Zeit bekannten Dr. Luchs. 1 
aller engliſchen Einrichtungen theilhaftig fein, ehe man uns erlauben 3 we 185 5 5 ens wiel e mit Belle die een Löwenberg, Ende Junl. [Derſchledeneg] Unfer Kirdbof l RE | 
“ n u oſe ie mit Böllerſchüſſen empfangen e. enberg, Ende Juni. erſchiedenes.] Unſer Ki rde 
wollte, in der Welt ein Wort mitzureden. Daß die „Times“ ſich wurden. Nach 2ſtündigem Aufenthalt begann abermals der Marſch Eu ſchon immer 095 Blumen beraubt. Endlich if 4 2 5 1 ere 
Jen gelung 
Dame als Diebin zu ertappen und zu überführen und die Erbitterung ge 


de fou rire hervorbringen. Wir aben gegen die ſpaniſche kürzten in angenehmſter Weiſe die Zeit. Nachmittags fand im Garten ans jede Entſchuldigung, als wäre ſie von bitterer Noth dazu veranlaßt, au 
ee und or die Freihelten ni nichts einzuwenden, „großes Prämienſchießen für Herren, ſowie Verlooſung wertbboller Geſchenke ſchließt. Die biefige Freimaurer⸗Loge zum Wegweiſer gehört zu Ben dl te 
5 a Giotlifatton elne Garantie auf für Damen“ ſtatt, außerdem wurden vielerlei amüſante Spiele arrangirt Logen von ganz Schlejien, denn fie iſt 1824, alſo vor nunmehr fünfzig Jab 
aber als Beweis, aß nur ſpaniſche Civlliſat und zum Schluß natürlich auch der „unvermeidliche“ Tanz nicht bergefien. | errichtet worden und ihr erſter Meiſter vom Stuhle war der Graf v. Sram 
zuverläſſige Allianz bieten könnte, ſcheint doch jetzt kein Muſter weniger Um 49 Uhr Abends begab ſich die Geſellſchaft nach dem Bahnhofe, kenberg, Dominial⸗Herr auf Groß Warthau und damaliger Landrath We 
glücklich gewählt zu ſein, als gerade das ſpaniſche. Dazu maßen wir] wiederum begleitet von ver Muſilkapelle. Gegen 11 Uhr langte der Zug | biefigen Kreiſes. Althergebrachtem Ritus entſprechend begingen die Herte 
und gar nicht an, die europälſchen Culturvölker cidiliſtren zu wollen, . g — . der prächtige Ausflug, freilich für Viele 10 9 one 805 Ke BORD, Ro de 5 m einer lei 25 6 
„ſein En eicht: ei der frühere Paſtor von Ober⸗Görisſeifen, der Paſtor und Maurer⸗Jubila 
ſondern beſchränken uns auf die Aſiaten, welche und das Leben anf —_ [Nach der Schweiz.] Die von dem Carl Stangen, ſchen Reiſe⸗] rius Herr Föpſter, mit jeltener Körperrüftigkeit als Meiſter dom Stuble den 
bureau in Berlin unter perſönlicher Leitung des Herrn Louis Stangen größten Antheil nahm. — Der Geheime Finanz⸗Rath v. Ambronn, welcher 
beabſichtigte Geſellſchaftsreiſe nach der Schweiz erfreut ſich bei den. billigen | am 20. Juni in Croſſen geſtorben iſt, war General⸗Bevollmächtigter 
eiſen einer ſehr zahlreichen Theilnahme des Publikums und werden an der⸗ Hoheit des Fürſten von Hohenzollern und darum öfters anweſend auf 
elben namentlich auch viele Schleifer, und ſpeeiell Breslauer theilnehmen. 


Das Verhältniß Rußlands zu den befreundeten Kaiſerreichen beruht 
Br 3 auf der vorübergehenden Baſis der Gefühle, ſondern auf 


lidarität der Intereſſen, welche eine ungleich dauer⸗ DIENEN... 

ne Ber log bildet, als jene. Daß die Sympathien unſeres a e len I 10 U 50 Minuten am Sonata 
Kaisers für die Entwickelung Deutiglands und daß andererſeits die] den 4. Juli, von Berlin fort, trifft in Halle um 2 Uhr früh und in Scan. 
Erinnerung an die alte Waffenbrüderſchaft mit Preußen ſo ſehr mit I a. M. um 5 Uhr N. -M. ein. Ein fünfſtündiger Aufenthalt in Eiſenach 
der Richtung unſerer Poltit zuſammenfallen, find glüclliche Um: a ö Kea der e I de den 
ſtände, weiche die Erfüllung der polttiſchen Anforderungen, die die Zeit endet kein. Mit der ende Bahn finden Teilnehmer 1775 belle sich zen 
an Rußland richtet, erleichtern und begünſtigen. Der Umſtand aber, wie ſchleunigen Anſchluß don hier nach Berlin. 

daß dad Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß den betheiligten drei Mächten erſprieß⸗ [Zum Bier- Import in Breslau.] Im Anſchluß an den in 
lich iſt, ohne beſondere Opfer zu verlangen, ſetzt dieſe Combination 


dieſer Zeitung vor Kurzem enthaltenen Jahresbericht der hieſigen Handels⸗ 
hoch über die gewöhnlichen und zufälligen Wechſelfalle der Politik. kammer, wonach die Einfuhr von Bier im Jahre 1874 nicht unbedeutend 


11 7 5 ſei, möge noch bemerkt werden, daß allein das bekannte Bierdepot 
von M. Karfunkelſtein u. Comp. importirte: ö 12 
von Anton Dreher zu Klein⸗Schwechat bei Wien 4,643 öſterr. Eimer, 


b uchen. Nicht deshalb, weil die Ruſſen und Engländer an 
a 11 \ „ Erite Pilſener Actienbierbrauerei zu Pilſen. 4,426 dto., 


einander großen Geſchmack fänden, thäte objectives Beurtheilen Noth, 


F 
— . nn nn ann 


Sondern deshalb, weil die politiſchen Mächte Rußland und Eng: 0 ee LE WE 49470 1 5 
land in Aſien fo ſiehen, daß fie einander zwar nicht gefährden, aber] „ Leondard Eberleiu⸗Culmbach 248,01 Kiter, 
durch gegenſeltiges Mißtrauen den widerſtrebenden Elementen Nahrung] „ Görlitzer Aelienbrauerei zu Gorli 1358,76 Liter, 
geben, und ſich dadurch ſchaden. Eine Kritik der ruſſiſchen Staats. ee zu Bautzen te 1 5 
verfaſſung oder Ciolllſation hat nach dieſer Seite hin ran 3 A Herrschaft ( Pane e meh: lCht. 700 Fa, Sanct Benedictiner⸗Nonnenſtift in Liebenthal, ſowie die mit der Krankenpfleg 
Werth, wie eine Prüfung der engliſchen Staatsverfaſſung un vili⸗ „ Gratzer Bier nee 205 Tonnen. ſich befaſſenden Cizerſtienſerinnen Maria Magdalena der Büßerin in Lauban 


welches letztere Kloſter ſeine Entſtehung verdank 1320 Herzog Heinrich I. 
Jauer. — Die diesjährige Kirſchen⸗Ernte verſpricht ſehr ausgiebig zu 
den, die Pächter haben meiſtens einen gegen das Vorjahr doppelt, ja ji 
dreifach höheren Pachtſchilling vorausbezahlt. Dies iſt N too 
25 den vorjährigen maſſenhaften Export des Kernobſtes nach dem 2 
ande. ; 


t. Landeshut, 28. Juni. [Feuer. — Feſtlichkeiten im Juli.] Vo 
ruchloſer Hand angelegt brach heut nach 12 Uhr Nachts bei einem arme 

Häusler in Ruhbank plötzlich Feuer aus, welches das Wohngebäude voll⸗ 
ſtändig einäſcherte, ſo daß es nur mit Mühe gelang, einige Habſeligkeiten 
und das Vieh zu retten. Die arme Familie iſt durch dieſe Tbat mit 7 Kine) 
dern in das bitterfte Elend gebracht worden. — Der Monat Juli wird für 
unſere Stadt reich an Feſtlichkeiten und Genüſſen ſein. o findet am 
3. Juli die Einweihung des Denkmals ſtatt; am 4. feiert der Karnöffe 

Verein im Geſellſchaftsgarten mit Auszug und Vogelſchießen ꝛc. ſein Jahres 
feſt; am 5. bält der ſchleſ Cäcilienverein, Au Hebung der „Kirchenmufit in) 
katholischen Kuchen, in der Kloſterkirche zu Grüſſau fein diesjähriges Haupt 
feſt ab, beſtehend in Geſangsaufführungen und Orgelconcert. Unter andere 

wird die F-moll-Meife von Broſig zur Aufführung kommen. Nachmittag; 
re in der Brauerei ein Concert der beliebten Schwadowitzer Bergkapell 
tatt. Am 28. finden ähnliche Geſangsaufführungen mit Orgel in der bie - 
ev. Kirche von Mitgliedern des ſchleſ. Vereins zur Hebung der ed. Kirchen 
muſik ſtatt, wozu von weit her bedeutende Kräfte erwartet werden. De 
Nachmittag iſt dem geſelligen Vergnügen auf dem Stadtberge, wozu Al 

1 des Geſanges eingeladen ſind, geweiht. Für den 29. iſt bei gün | 
itterung ein Ausflug der Theilnehmer nach Liebau, vielleicht auch 
Schatzlar, beabſichtigt. 1 75 


fation. Man könnte blos fragen, was gewinnt die Civiliſation 
überhaupt bei den gegenſeitigen Nergeleien? Ein Wunder wäre es 
nicht, wenn die malitiöſen Artikel mancher engliſchen Blätter in Ruß⸗ 
land eine entſprechende Antwort hervorriefen, dennoch geſchieht das 
glücklicherwelſe ſelten und immer in hoͤchſt gemäßigter Weiſe. Unſeres 


Gründe zu prüfen, welche in Aſten zwiſchen Rußland und England 
eine Solidarität ſchaffen; gegenfeitige Anklagen aber führen zur Ver⸗ 
bitterung, ohne das Geringſte zur Aufklärung der Sachlage beizu: 


tragen. 
— ——. .... —— (— ET bor, indem daſſelbe krank au, fein, vorgab. Alle Anzeichen deuteten jedoch 


U * 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 29. Juni. [Tagesbericht] 

— [Der Oberpräſident von Schleſien, Graf Arnim,] 
der am verfloſſenen Freitag von ſeiner Reiſe in die Kreiſe Leobſchütz, 
Neuſtadt und Falkenberg hierher zurückgekehrt, begiebt ſich am Anfang 
der nächſten Woche aller Wahrſcheinlichkeit nach Montag, den 5. Juli, nach 
Görlitz. Der am 1. Juli ſtattfindenden Eröffnung der Görlitz⸗Reichen⸗ 
berger Elſenbahn wird der Herr Oberpräſident ſomit nicht beiwohnen. derne e 
an 19 1 0 1 e ee Geſtändniß dahin ab, daß ſie das Kind bald nach jeiner Geburt mit den 
zugleich das der Kirchenofficianten geſperrt wird, geht uns Folgendes 
zu: „Die Gehälter der verſchiedenen Kirchenbeamten wurden bisher 
denſelben nicht extra, ſondern in Verbindung mit den Gehältern der 
Geiſtlichen an dieſe Letzteren ausgezahlt. Es liegt nun die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nahe, daß erſt ermittelt werden ſoll, inwieweit die Kirchen⸗ 
beamten mit ihren Gehältern an der früher an die Geiſtlichen ge⸗ 
zahlten Pauſchalſumme participiren.” N, 
..- Betreffs der erledigten Weibbifhotsftelle] wird 
= von ſonſt gut unterrichteter Seite die auffallende Mittheilung ge⸗ 


ahres in der Restauration des Rechte⸗Oderufer⸗Bahnhofes als Dienſtmädchen. 


e aus Steine bei Siblllenort defand ſich ſeit dem 2. April dieſes 
Als geſtern in der Frühe die Erwähnte nicht wie gewöhnlich an ihrer Be⸗ 


Ernteausſichte 
Theater. — Turn⸗ 


Von 6 bis 


Straßen und 90 


den dort in Dienſten ſtehenden Haushältern mittelſt Einſteigens durchs Fe 


acht, daß der Herr Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, von Jo⸗ 
die ihnen gehörigen Kleidungsſtücke im Werth von 60 Mark entwendet. 


annisberg aus dem Herrn Overpräſidenten einen Candidaten für 
0 


Der! begleitenden, 


eine gute Ernte. 


ger zerſtörend gewirkt, als dies in nördlicher Richtung von Steinau der Fall 
geweſen ſein dürfte. Von 7 —8 Uhr fiel noch ein er warmer Regen, 

welcher auf die Pflanzenwelt äußerſt vortheilhaft eingewirkt hat. Der Stand 
den zn lee in hieſiger Gegend dürfte nach Berichten aus anderen Gegen⸗ 

den zu 


* 8 re NT 
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ließen, ein vorzüglicher ſein, beſonders aber verſpricht der Roggen 


zurückgeblieben, doch dürfte man auch hierbei auf einen mittelmäßi⸗ 
gen Körner: Ertrag zu rechnen haben. Kartoffeln ſtehen durchweg 
vorzüglich. Bezüglich der Heuernte haben wir zu berichten, daß an 
Quantität mei wenig, an Qualität aber nichts zu wünſchen übrig 
bleibt. — Die Dienſtalterszulagen pro I. und II. Quaxtal des Jahres 1875 
ſind im biefigen Kreiſe im Laufe des Monats Juni reſp. am 1. Juli c. den 
betreffenden empfangsberechtigten Herren Lehrern gegen vorſchriftsmäßige 
Quittung durch die königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe ausgezahlt worden. Zufolge 
Miniſterial⸗Verfügung hat die königliche Regierung die Kreis⸗Steuer⸗Aemter 
ermächtigt, die au. Alterszulgge hinfort monatlich pränumerando auszu- 
zahlen, doch dürfte es ſich im Intereſſe der Kaſſenverwaltung, ſowie der be⸗ 
treffenden Herren Lehrer empfehlen, daß die Auszahlung quaxtaliter erfolge. 
— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſoll in nächſter Zeit einem ſehr 
fühlbaren Bedürfniß, betreffend die Errichtung einer ſtändigen Badeanſtalt 
— Abhilfe geſchaffen werden, indem nunmehr die königliche Regierung die 
Anlage einer ſolchen Badeanſtalt für die Sönlinge des hieſigen Lehrer⸗Semi⸗ 
nars und Waiſenhauſes in Ausſicht geſtellt. Wie wir erfahren, find zu 
dieſem Zwecke die erforderlichen Gelder bereits bewilligt und dürfte nur noch 
die Genehmigung des entworfenen reſp. eingereichten Bauplanes einzuholen 
75 Wir geben uns der frohen Hoffnung hin, daß die Mitbenutzung dieſer 
uſtalt, ſelbſtverſtändlich zu beſtimmten Zeiten, dem nachſuchenden Publikum 
nicht vorenthalten werden wird, — Die baldige Entſtehung dieſer Badean⸗ 
ſtalt unter Leitung eines kundigen Schwimmlehrers dürfte von der Commune 
Steinau um ſo freudiger begrüßt werden, als gerade hier binnen wenigen 
ahren zwei Kar beim Baden in offenen Gewäſſern ihren 
od fanden. — Der Director des Liegnitzer Stadttheaters, Herr Lehmann, 
ſoll mit ſeiner tüchtigen Geſellſchaft in den erſten Tagen des Monat Juli 
nach Steinau kommen, um bierſelbſt einen Cyclus von 15 Vorſtellungen zu 
eben. Da Herr Lehmann in Steinau von früher bekannt iſt, dürfte ſein 
niernebmen ein lohnendes fein. — Zufolge Verfügung des königlichen 
Minifterii der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten ſollen 
auch im laufenden Jahre wiederum Turncurſe für im Amt ſtehende Elemen⸗ 
tarlehrer abgehalten werden. Es follen zu denſelben nur Lehrer, die über⸗ 
aupt nicht turneriſch ausgebildet find, alſo namentlich ältere, ſowie nicht in 
eminarien vorgebildete Lehrer und ſolche, welche keine Gelegenheit gehabt 
haben, ihre früher erworbene turneriſche Fertigkeit zu üben und weiter zu 
ne einberufen werden. Es wird dabei angenommen, daß die in den 
etzten 8—10 Jahren aus den Seminarien entlaſſenen Lehrer zur Ertheilung 
des Turnunterrichts an Volksſchulen rg ausgebildet find, und daß 
für ſolche Lebrer demnach die Theilnahme an den Curſen nur in Ausnahme⸗ 
fällen nothwendig wird. Für jede Propinz kann im laufenden Jahre im 
Hinblick auf die vorhandenen Geldmittel nur ein vierwöchentlicher Curſus 
geſtattet werden und wird die Geſammtzahl der Theilnehmer jedes Curſus 
auf höchſtens 25 feſtgeſetzt. Den Curſiſten wird vom Miniſter eine Unter: 
ſtützung bis zu 5 Mark pro Tag angeboten reſp. in Ausſicht geſtellt. Außer⸗ 
dem erhalten die theilnehmenden Lehrer die unbedingt nöthigen Reiſekoſten 
erſtattet, alſo das Perſonengeld dritter Klaſſe bei Eiſenbahnfahrten, das Per⸗ 
ſonengeld bei Reiſen mit der kaiſerlichen Poſt u. ſ. w., ſowie nöthigenfalls 
eine Zehrungskoſten⸗Vergütung. Der Seminarort, ſowie die Zeit für Ab: 
haltung des Curſes in den einzelnen Provinzen wird durch das königliche 
Propinzial⸗Schul⸗Collegium der königlichen Regierung ꝛc. ꝛc. zur Zeit ge: 
nauer bezeichnet werden. Der letzte Turncurſus in hieſigem königlichen 
Lehrer⸗Seminar wurde vom 9. October bis 3. November 1866 unter Leitung 
des Turnlehrers Herrn Thomas abgehalten. Es betheiligten ſich auch da: 
mals 23 ſelbſtſtändige Lehrer und 2 Hilfslehrer. 


s. Waldenburg, 28. Juni. [Abgeordneter nach Dresden. — 
Wegfall des Nachmittagsunterrichts. — Aufgefunder Leichnam.] 
Zum Abgeordneten des mittelſchleſiſchen Turngaues am Gebirge zum dies⸗ 
‚Tebrigen deutſchen Turntage in Dresden iſt der Bäckermeiſter A. Schäl, 
urnwart des hieſigen Turnvereins, gewählt worden. — In den Klaſſen 
der Velen katholiſchen Schule fällt ge Tagen wegen der großen 
Hitze der Nachmittagsunterricht aus. Der ER iM Regierungsrath Halama, wel⸗ 
cher kürzlich hier anweſend war, hat gegen die Einrichtung, daß während der heißen 
Zeit der geſammte Unterricht auf die ormittagsſtunden verlegt wird, nichts ein⸗ 
zuwenden gehabt. Die Lehrer der katholiſchen Schule haben in dieſer Angelegenheit 
an die ſtädtiſche Schulen⸗Deputation eine Eingabe reſp. ein Geſuch gerichtet. 
Heut früh wurde in einer in der Nähe des evangel. Kirchhofes gelegenen 
Sandgrube, welche zum Theil mit Waſſer angefüllt iſt, der Leichnam eines 
dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden, welcher, wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, von hier iſt. Aus dem Umſtande, daß der Kopf in dem Waſſer⸗ 
ſoche lag, während die Füße den Erdboden berührten, läßt ſich ſchließen, daß 
der betreffende Arbeiter in der vergangenen Nacht vom rechten Wege abge⸗ 
ha 55 Ay die Sandgrube gerathen, dort in das Waſſer geſtürzt und er⸗ 
runken i 


Ohlau, 27. Juni. [Gewitter mit Toͤdtung. — Bürger⸗ 
zn] Zu den Landſtrichen, welche am längſten und härteſten von 
egenmangel betroffen wurden, zählt ſicher die Umgegend unſerer Stadt. 
Ein am 25. d. Mts. in den Nachmittagsſtunden von Oſten heraufziehendes 
Gewitter brachte endlich den lechzenden Fluren den erſehnten Regen in 
reicherem Maße als bisher, ohne dieſelben durch begleitenden Hagelſchlag zu 
ſchädigen, wie ſolches in einigen Dorfſchaften des benachbarten Brieger 


a Kreiſes geſcheben fein ſoll. Der das Unwetter begleitende Sturm, welcher 


ſchon den Charakter einer Windhoſe annahm, hat dagegen an Dächern, 
Zäunen und in Gärten arge Verheerungen angerichtet. Im Oderwalde ſind 
mehrfach die ſtärkſten Bäume nicht entwurzelt, ſondern in halber Stammhöhe 


abgebrochen worden, was wir namentlich in der Nähe der ſogenannten 


Sieben Brüder⸗Eichen wahrzunehmen Gelegenheit hatten. In Mollwitz 
traf der Blitz die Scheuer eines Bauergutes und äſcherte ſie ein. In Grün⸗ 
tanne dagegen wurde eine Frau in dem Augenblicke erſchlagen, als fie mit 
zwei anderen bei der Feldarbeit vom Unwetter überraſcht, eben unter einer 
der Chauſſeebrücken zwiſchen Bergel und Grüntanne Schutz ſuchen wollte. 
Sie, die zuerſt untergetreten war, wurde vom Blitz getödtet, die ihr nächſte 
betäubt, die dritte blieb unverletzt. — Unſer allgemein verehrter und hoch⸗ 
geachteter Mitbürger, Herr Particulier E. Drabich, gegenwärtig Stell⸗ 
vertreter des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, feierte am 24. d. M. das ſeltene 


andes batte derſelbe mit regſtem Eifer durch Verwaltung communaler 


0 im feines Bürger⸗Jubiläums. Während feines fünfzigjäbrigen Bürger: 


1 
1 


7 


9 
"ton 600 Thlr., zu übernehmen. Bekanntlich war die 


emter und anderweitig ſtets beihätigten gemeinnützigen Sinn das Wohl 
unſerer Stadt unabläſſig gefördert. Daher wurden ihm auch an feinem 
Jubeltage von allen Seiten zahlreiche Zeichen freudigſter Theilnahme dar⸗ 
gebracht. Ein Morgenſtändchen unſeres wackeren Männergeſang⸗Vereins 
war deſſen Feſtgruß; eine Deputation von Magiſtratsmitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten überreichte ihm das Diplom feiner Ernennung zum Stadtälteſten; 
zahlreiche Gratulationen gingen von Nah und Fern ein; endlich veranſtalteten 
ihm zu Ehren die vielen ee des Yubilard am 25. d. im Deutſchen 
Hauſe ein Feſtmahl, das in heiterſter Stimmung verlief. Das Körperbefinden 
des Jubilars und feine geiſtige Rüftigleit berechtigen zu der Hoffnung, daß 
er mit feinem bewährten Rathe noch viele Jahre werde für das Wohl unſerer 
Stadt wirken können. a 


r. Namslau, 27. Juni. [Vom Kreistage.] In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Kreistages kamen außer verſchiedenen kleineren Sachen folgende 
Gegenſtände zur Verhandlung. Nach § 10 des Impf. Regulativs vom 4. Ja⸗ 
nuar 1875 hat jeder Kreis⸗ und Gemeinde⸗Bezirk alljährlich die Impfliſten 
aufzuſtellen und hierzu die 5 . zu beſchaffen. Die Kreis⸗Verſamm⸗ 
lung hat daher die Koſten für die zum ehe daf pro 1875 beſchafften 
Formulare auf den Kreis übernommen. Dieſelbe hat ferner beſchloſſen, die 
auf der Obiſchauer Straße auszubauende, gegenwärtig der Stadt Namslau 
gehörende Wegeſtrecke, ſo wie deren fpätere Unterhaltung auf Kreiskoſten, 
gegen Gewährung eines von der Königl. Regierung u zahlenden Capitals 
e Regierung darauf ein⸗ 

gegangen, Statt der Strecke vom Sandkretſcham bis zum Eingang in die 


Obiſchauer Straße ein Stück in gleicher Länge auf dem bereits nach der 


Stadt führenden Wege berzuftellen ; der revidirte Anſchlag zur Herſtellung 
dieſes Wegſtückes betrug 398 Thlr. Es würden daber 202 Thlr. Capital 


reſp. deren Zinſen für die fernere Unterhaltung dieſer Strecke verbleiben. 


Wallendorf⸗Dziedzitz au 


Da nach den Ermittelungen des Kreisbaumeiſters ein Betrag von jährlich 
10 Thlr. für die gegenwärtige Unterhaltung der fiscaliſchen Straßen für eine 


übernehmen, und da für die Zukunft die Verpflichtung des Fiscus zur 


Unterhaltung ſolcher Straßenſtrecken jedenfalls auf die Provinz über: 


gehen wird, lag es im Intereſſe des Kreiſes, das angebotene Capital anzu⸗ 
nehmen. Die ee bewilligte ferner für den Wegebau⸗Verband 
l er den bereits gewährten 450 Thlr. eine außerordent⸗ 
liche Subvention von 300 Thlr. Der dem Kreistage bei Bewilligung der 


gelegte Koſtenauſ 


Die Sommerung iſt allerdings ſtellenweiſe im Stroh ſehr 
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dem gedachten . auf 3 Jahre gewͤhrten Bau⸗Sußhentiol Bir 
e g hat nicht überall inne gehalten werden können, da 
demſelben die früheren Preiſe der Chauſſirung nach Obiſchau untergelegt 
worden waren. Namentlich haben die Britdenbauten beträchtliche Mehrkoſten 
verurſacht, indem es nothwendig wurde, eine Brücke und 3 Durchlaſſe mehr 
anzulegen, als veranſchlagt waren, auch en i de 8 verwenden, wo Ziegel⸗ 
wölbung projectirt war. Dieſerhalb haben ſich die Gemeinden nicht nur zu 
Mehrleiſtungen verpflichtet, — es hat auch die Regierung bereits im vorigen 
ahre außer den zugeſagten 450 Thlr. einen außerordenklichen Zuſchuß von 
300 Thlr. alſo pro 1874 750 Thlr. gewährt und pro 1875 eipe gleiche 
Summe in Ausſicht geſtellt. Der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1875 
ſoll gedruckt und vertheilt und der nächſten Kreisverſammlung zur Ge: 
nebmigung vorgelegt werden. Die Ueberweiſung der Jagpſcheingelder pro 
1875 an die Nalional⸗Dank⸗Stiftung für Veteranen wurde beſchloſſen, und 
dem ſchleſiſchen Blinden⸗Inſtitut ein Jahresbeitrag von 10 Thlr bewilligt. 
Die Koſten, die durch Ausführung des Reichs⸗Impfgeſetzed vom 8. April 1874 
entſtehen, werden für die Jahre 1875/76 unter Bewilligung von 50% Zuſchuß 
zu den bisherigen ärztlichen 2 me auf den Kreis übernommen und die 
* 


4 


Eintheilung des Kreiſes in pibezirke wird genehmigt. Der Herr Land: 
rath wird zur Beſitzergreifung derjenigen F Ländereien, welche 
an den Kreis, Vebufs Verbreiterung der⸗Lichtſtreifen an der Chauſſee von 
Reichthal bis zur Kempener Kreisgrenze ſeitens des Forſtfiskus abgetreten 
worden ſind, und zur Abgabe der desfallſigen erforderlichen Erklärungen von 
dem Grundbuchamte, ferner zur Beſitzergreifung und Abgabe der dieſerhalb 
von dem Grundbuchamte erforderlichen Erklärungen bezüglich der, ſeitens des 
Königl. Domänen⸗Fiskus zu Wallendorf zur Anlage des Gartens am Sgor⸗ 
ſellitzer ee abgetretenen Parzelle, a a Auf Grund 
der vorgelegten Zeichnungen und des Koſtenanſchlages zum Bau des neuen 
Kreiskrankenhauſes wurde der Kreisausſchuß mit der Ausführung des Baues 


betraut. Bezüglich der Beſchaffung der zu dieſem Bau erforderlichen Mittel : 


war früher projectirt, zunächſt den Reſt des ſogenannten 12,000 Thaler Fonds 
denn 055 verwenden und das etwa Fehlende durch einen Zuſchlag zu den 

reis⸗Communal⸗Beiträgen aufzubringen. Nachdem jedoch bekannt geworden, 
daß das Ministerium, entgegen feiner früheren Anordnung dieſe zurückgezahl⸗ 
ten Familien⸗Unterſtützungsgelder lediglich als eine vom Kreiſe aufgebrachte 
Kreisſteuer zu behandeln. — gegenwärtig geneigt iſt, falls die Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlungen eine Rückgewährung an die einzelnen Gemeinden beſchließen ſollten, 
dies zu genehmigen, 0 beſchloß die Kreisverſammlung auf den Vorſchlag des 
Kreis⸗Ausſchuſſes: die erforderlichen Geldmittel durch ein, aus der Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe auf möglichſt lange Zeit zu entnehmendes Darlehen zu entnehmen, zu 
deſſen Amortiſation, vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, die Stadt Namslau %, der Kreis mit der Stadt Reichthal 4 bei⸗ 
zutragen haben. Der Kreistagsbeſchluß vom 12. Mai 1874, betreffend den Reparti⸗ 
tionsmodus bei Aufbringung der Kreis⸗Communalbeiträge, ſowie der Beiträge zu 
den Ausgaben der Provinzial⸗ und communalſtändiſchen Verbände und des Land⸗ 
Armen⸗Verbandes, war am 26. April cr. dahin abgeändert worden, daß die 
desfallſigen Beiträge vom 1. Januar d. J. ab nach Maßgabe ſämmtlicher 
directen Staatsſteuern mit Ausſchluß der Hauſirſteuer, unter Subitituirung 
einer fingirten Klaſſenſteuer von 15 Sgr. pro anno für diejenigen Mitglieder des 
Kreiſes, welche wegen eines geringeren Einkommens als 140 Thlr. von der 
Klaſſenſteuer befreit ſein, . wobei jedoch die Gebäudeſteuer und die 
Gewerbeſteuer nur zur Hälfte in Anrechnung zu bringen, hinſichtlich der Kgl. 
Domainen und orten den Fiskus um die Hälfte der aus den Reinerträgen 
zu ermittelnden Grund: und Gebäudeſteuer höher, als die Kreis⸗Einſaſſen 
heranzuziehen. Ein nach dem 26. April c. eingegangener Regierungs⸗Erlaß 
vom 19. April c. macht jedoch darauf aufmerkſam, daß nach dem Circular- 
Refcripte des Miniſters des Innern vom 10. Juli pr. die Grund⸗, Gebäude: 
und Gewerbeſteuer der Klaſſe A. I. ſtets mit einem gleichen Procentſatze zu 
belaſten find. Mit Rückſicht hierauf beſchloß die Kreis⸗Verſammlung, die 
Kreis⸗Communal⸗Beiträge, ſowie die Beiträge zu den Ausgaben der provin⸗ 
zial⸗ und communalſtändiſchen Verbände, ferner des Landarmen⸗Verbandes 
vom 1. Januar d. J ab nach Maßgabe ſämmtlicher directen Staats⸗Steuern, 
mit Ausſchluß der Hauſirſteuer, unter Subſtituirung einer fingirten Klaſſen⸗ 
ſteuer von 15 Sgr. pro anno für diejenigen Kreismitglieder, welche wegen 
eines geringeren Einkommens als 140 Thaler von der Klaſſenſteuer befreit 
find, aufzubringen, wobei jeeoch die Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
nur zur Hälfte, hingegen die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer poll in Anrech⸗ 
nung kommen, binſichtlich der Königlichen Domänen und Forſten aber den 
Fiskus mit der Hälfte des Procentſatzes der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
wie ſolche aus den Reinerträgen zu ermitteln bleibt, höher als die Kreis⸗ 
einſaſſen nach Maßgabe der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer herangezogen wer⸗ 
den, heranzuziehen. 


—r. Namslau, 28. Juni. [Gnadengeſchenk. — Brandſtifterin 
ermittelt.] Dem Lehrer Seeliger in Deutſchmarchwitz, hieſigen Kreiſes, 
der kürzlich, wie bereits in d. Bl. mitgetheilt worden war, ſein goldenes Che: 
jubiläum feierte, iſt nachträglich ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 M. 
zugegangen. — Wie bereits in Nr. 239 d. Ztg. bezüglich des in Deutſch⸗ 
marchwitz am 24. d. M. ausgebrochenen Feuers angedeutet worden war, iſt 
das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt und der Brandſtifter in der Perſon 
eines jungen hübſchen Mädchens ermittelt worden. Dem mit abgebrannten 
Gaſtwirth Kube waren am 18. Mai d. J. aus einem Kaſten 110 Thlr., 
darunter ein 50 Thaler⸗Schein und ein 20.Martftüct geſtohlen worden. Der 
Verdacht lenkte ſich ſchon damals auf eine Näherin, Namens Anna Sabarth 
aus Deutſchmarchwitz, welche bei Kube ein⸗ und ausgegangen war und auch 
ſchon andere kleinere Diebſtähle ausgeübt haben ſollte. Nach dem Feuer 
zeigte die p. Sabarth eine auffällige Scheu und Unruhe, und nachdem von 
der Wirthin des abgebrannten Eduard Ackermann, — dieſer iſt Wittwer, 
wie hiermit berichtigt wird, — dem Gens darm Conrad noch mitgetheilt 
worden war, daß die Sabarth unmittelbar vor Ausbruch des Feuers mehrere 
Male im Ackermann ſchen Gehöft und in dem dazu gehörigen Garten 
geweſen ſei, die p. Sabarth am vergangenen Sonnabende in Namslau 
auch, wie von Conrad ermittelt worden war, Ausgaben gemacht hatte, die 
ihren Verhältniſſen gegenüber auffällig erſchienen, wurde am geſtrigen Sonn⸗ 
tage bei ihr eine Hausſuchung vorgenommen und nach langem Suchen ein 
FJünfzig⸗Thalerſchein und ein 20⸗Markſtuck aufgefunden, von welchen die 
Sabarth behauptete, daß es nicht ihr Eigenthum wäre. Sie wollte auch 
gar nicht wiſſen, wie es in ihren Schub gekommen iſt. Auch andere ge⸗ 
ſtohleue Gegenſtände wurden bei ihr vorgefunden. Nach längerem Inquiriren 
hat die p. Sabarth nicht nur den Diebſtahl bei Kube eingeſtanden, ſondern 
auch eingeräumt, darum in dem Stallgebäude des p. Ackermann Feuer 
angelegt 90 baben, weil fie richtig vermuthete, daß Kube dann mit abbrennen 
würde. Letzteres aber lag darum in ihrem Wunſche, weil ſie dann hoffte, 
Kube, von dem ſie De daß er fie wegen des Gelodiebſtahls im Verdacht 
babe, würde dann Deulſchmarchwitz verlaſſen und fie von einer nachträglichen 
1 Pd Diebſtahls Ruhe haben. Die Sabarth iſt zur gerichtlichen 

aft gebracht. 


*Huſſinetz bei Strehlen, 29. Juni. [Lebensrettung.] Der Huf. 
mann Hr. Oscar Knorreck ging Sonntag den 27. d. Nachmittags in Huf: 
ſinetz bei Strehlen bei einem Tümpel vorbei, aus welchem er die Hand eines 
Kindes herausragen ſah. Schnell entſchloſſen ſprang er hinein und gelang 
es ihm den Körper dar ane Obwohl derſelbe ſchon faſt leblos war, brachte 
er doch das Kind durch ſeine Wiederbelebungsverſuche ins Daſein zurück und 
ſtellte es ſeinen Eltern, den Schuhmachersleuten Hoffmann zu. 


=ch= Oppeln, 28. Juni. [In fpieirung, — Lehrer: Biblio- 
tbeken. — Oderbrückenzoll.] Am n ormittage traf Se. Er 
cellen; der commandirende General des 6. Armeecorps, Herr v. Tümp⸗ 
Ling, bier ein, nahm auf dem Exercierplatze eine Inſpicirung des Fülllier- 
Bataillons 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 vor und ſetzte 
am Nachmittage feine Reiſe — wie wir hören nach Ober⸗Glogau — fort. 
— Die umfaſſendſten Bemühungen für die Hebung des oberſchleſiſchen Ele⸗ 
mentar⸗Bildungsweſens und für die Steigerung der Berufstüchtigkeit der 
Elementarlehrer haben auch die Einrichtung von Kreis⸗Lehrerbibliotheken ins 
Auge gefaßt, aus denen den Elementarlehrern zur gründlichen Fortbildun 
für ihr Amt ſolche tüchtige pädagogiſche und methodiſche Schriften zugängli 
gemacht werden könnten, deren Beſchaffung die finanziellen Kräfte des einzelnen 
überfteigt. Es iſt dabei lediglich auf Hinlenkung zur fleißigen Durcharbeitung 
guter Fachſchriften abgeſehen. In der pertrauensvollen Annahme, daß die Kreiſe 
ein ebenſo patriotiſches als rein ſachliches Intereſſe an der Verwirklichung 
dieſer Beſtrebungen haben und bethätigen werden, hat die königliche Regie⸗ 
rung bierjelbft den Herren Landräthen nahe gelegt, bei den Kreistagen dar⸗ 
auf hinwirken zu wollen, daß dieſelben zur Errichtung von Kreis⸗Lehrer⸗ 
Bibliotheken, ſei es durch Gewährung einer entſprechenden einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Beihilfe oder durch einen mäßigen jährlichen Beitrag von etwa 


dergleichen Länge ſich herausgeſtellt hat, jo glaubt die Königl. Regierung fih | 60 Mark 
nicht in der Lage zu befinden, ferner eine größere Unterhaltungslaſt zu 


ark die fördernde Hand bieten, wie dies in anderen Verwaltungsbe⸗ 
zirken bereits mehrfach geſchehen iſt. Uebrigens hofft die Regierung, daß es ihr 
möglich ſein wird die Förderung eines ſolchen Unternehmens auch durch Be⸗ 
willigung von Mitteln aus 1 7 zu unterſtützen. — Durch Kreis⸗ 
tagsbeſchluß war der hieſige Kreisaus a veranlaßt worden, bei dem Herrn 
Fmanzminiſter die Herbeiführung eines Geſetzes nachzuſuchen, durch welches 
der Zoll über die hieſige Oderhrücke in Wegfall kommen ſollte. Nach dem 
nunmehr an den Kreisausſchuß ergangenen Miniſterial⸗Beſcheid hat jedoch 
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ub Einftelluig der Brückengelderdebung bei der gedachten Brücke eine N 
anlaſſung nicht gefunden werden können. 
— — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 29. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe war fi 
internationale Speculationspapiere ſehr matt geſtimmt und er fuhren dieſelbe 
beträchtliche Coursrückgänge. Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütt 
Actien niedriger. Das Geſchäft blieb überaus ſtill. — Grevita.tien 387,5 
bez., Lombarden 160,50 — 159,50 bez., Franzoſen 495—494 beg⸗ 
Bankverein 93,25 bez., Bresl. Discontobank 72,50 bez. Laurahlttte 90,50 - 
89,75 bez. 


ee 


Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, feft, get. 1000 Etr., abgelaufen“ 
Kündigungsſcheine —, pr. Juni 138 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 138 Mar 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 138 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September —, Sep! 
tember⸗October 143 Mark Br. und Gd., October⸗November —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Marl 
Br., Juni⸗Juli — Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufb. Monat 150 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 147 Marl 
Br, Juni⸗Fuli 147 Mark Br., Juli⸗Auguſt 141 Mark Br., September⸗ 
October —, October⸗November —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 270 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. 
Sa 57,50 Mark Br., Juni⸗Juli 57,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57,50 Mark 

72 55 e —, September⸗October 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., 
October⸗Novemder 58,50 Mark Br., November⸗December 59,50 Mark Br. 
Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) feſt, get. 20000 Liter, loco 52 Mark 
Br., 51,50 Mark Gd., in Auction — —, pr. Juni 52 Mark bezablt, Juni⸗ 
Juli 52 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 52 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 
53 Mark Br., September October 53 Mark Br. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 47,64 Mark Br. 47,19 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ft. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 20. bis 26. Juni c. gin⸗ 


gen in Breslau ein: 

Weizen: 107,102 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 437,217 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 6451 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nord⸗ 
bahn, 76,772 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 16,694 
u. ns hir Breslau: Mittelwalder Bahn, 20,200 Klgr. über die Rechte⸗ 

er⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 72,625 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 417,464 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 8932 Klgr. aus Ungarn, 68,000 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 5100 Klgr. über die Mit⸗ 
telwalder Bahn, 2000 a 
Bahn, 107,080 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 20,917 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 130,350 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 19,875 Klgr. von der Mittel⸗ 
walder Bahn, 9375 Klgr. über die Freiburger Bahn. | 

Hafer: 136,782 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 7912 Klgr. aus 
Ungarn, 30,302 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 5850 Klgr. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 8 ; 

Mais: 50,038 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 


Delſaaten: 19,314 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5815 Klgr. von 


der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 5010 Klgr. von der Oſtbahn. 


Hülſenfrüchte: 129,063 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 


von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn. 
derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 


n 
Veen 7140 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 40,092 Klgr. von der 


Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 147,631 Klgr. auf der Freibur⸗ 
ger Bahn, 60,00 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 9890 Klgr. nach der 
Poſener Bahn, 10,200 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 10,200 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 41,938 Klgr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 10,230 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 25,465 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
— — Bahn, 28,961 Klgr. nach der Poſener Bahn, 161,033 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, 40,490 Klar. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, auf letzterer 
außerdem 20,436 aller als Durchgangs 

Gerſte: 7500 K 


ger Bahn. 

Hafer: 5080 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,180 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn nach der Freiburger Bahn, 20,400 Klgr. nach der Mär: 
kiſchen Bahn, 20,200 Klgr. nach der Poſener Bahn, 191,141 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, 7830 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ifer⸗Bahn. 2 

Mars: 10,100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 55,282 Klgr. nach 
der Poſener Bahn. 

Delfaaten: 2270 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 5 

Hülſenfrüchte: 3075 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 9837 Klgr. 
nach der Poſener Bahn. 

u 

H. Breslau, 29. Juni. [Provin 
dation.] Die auf heut Nachmittag 4 
lung wurde von dem Vorſitzenden des 


br einberufene General⸗Verſamm⸗ 
Aufſichtsrathes, Kaufm. P. Bülow, 
eleitet. In Erledigung der Zagesorbuung trug zunächſt Director Lion den 

eſchäfts bericht vor. Derſelbe umfaßt zwar einen 13monatlichen Zeit⸗ 
raum, doch hat ſich die Thätigkeit des Unternehmens in den legten zwei Mo: 
naten nur auf den Zinserwerb der Capitalien derſelben beſchräntt. Die Höhe 
der ſich ergebenden Unterbilanz einſchließlich des durch die Liguidation ſelbſt 
hervorgerufenen Verluſtes beträgt 58,300 Thlr. Die Liquidation nimmt nach 
dem Berichte einen geordneten Verlauf. 

Die Verſammlung genehmigte ohne Discuſſion die mit dem 31. Januar 
1875 abschließende Jabresrechnung. i 

Die demnächſt zur Vorlage gelangende Bilanz, die ebenfalls mit dem 
31. Januar er., dem Tage der beſchloſſenen Ligudation, abſchließt, balancirt 
mit 2,795,095 Rmk. 18 Pf. Das Debet weiſt nach an Fonds und Actien 
635,284 Nmk., Caſſa 28,254 Rmt., ‚Supotbeten 41,550 Rmk., Lombard 
159,480 Rmk., Wechſel 259,433 Rmk., Utenfilien 7500 Amt., Haus 277,361 
Rmk., Debitores 1,213,335 Amk., Verluſt 174,896 Rmk.; das Eredit weiſt 
nach an Capital 2,250,000 Rmk., Accepte 302,000 Rmk., nicht erhobene Di⸗ 
vidende 1020 Rmk., Reſerve 1026 Amt., Creditores 241,049 Rmk. 

Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto ſchließt im Debet mit 441,010 Amt. 
ab, darin Conto⸗Corrent⸗Abſchreibung 47,353 Rmk., Zinſen⸗Conto 8561 Rmk., 
Hypotheken⸗Abſchreibung 15,000 Rmk., Handlungs » Unkeſten⸗ Conto 81,885 
Amt Dem gegenüber ſtehen als Credit per Cambio⸗Conto 49,357 Amt., 

onds⸗Actien⸗Conto 159,892 Amt, Proviſions⸗Conto 32,305 Amk., Conto⸗ 
orrent⸗Zinſen⸗Conto 21,513 Rmk., Conſort.⸗Conto 2963 Amt., Verluſt⸗Saldo 
pro 1875 174,896 Rmk. 3 

a ee . genehmigte einſtimmig die Bilanz und entlaftete 
die Geſe 8⸗Vorſtände. = | \ 

Hiermit wurden die Verhandlungen, zu deren 427,600 Thlr. Actien mit 
427 Stimmen angemeldet waren, geſchloſſen. (S. Inſerat.) 


B. Breslau, 29. Juni. [Breslauer Creditverein.] In der geſtri⸗ 
gen „außerordentliche General⸗Verſammlung“, welche Kupferſchmiedeſtraße 
im rothen Löwen abgehalten wurde, erſtattete der Kaſſirer zunächſt den 
Kaſſenbericht. Dang e d der Beſtand am 1. März 1124 Mk. 41 Bi 
die Einnahme vom 1. März bis 1. Juni 21,628 Mk. 48 Pf., die Ausgaben 
auf Vorſchüſſe ꝛc. 20,719 Mk. 63 Pf., ſo daß am 1. Juni ein Kaſſenbeſtand 
von 2033 Mk. 26 Pf. vorhanden war. Herr Olſcher wünſcht, daß in ſpäteren 
Generalverſammlungen der Kaſſenbericht mehr ſpecialiſirt gegeben werden 
möge, welchem Wunſche der Vorſtand nachkommen will. — Im Vorſtand 
vorgekommene Differenzen hatten den bisherigen Kaſſirer Herrn Wackwitz 
bewogen, durch ein vor drei Wochen dem Ausſchuß übergebenes Anſchreiben 
fein Amt bedingungsweiſe niederzulegen, demzufolge war „Ergänzungswahl 
des Vorſtandes“ auf die Tagesordnung geſetzt. Ehe die Wahl vorgenommen 
wurde, fand erſt eine lange Debatte über die bisherige Geſchäftsleitung ſtatt. 
Herr Olſcher betonte beſonders, daß ſeit 1% Jahr der Beſchluß der General⸗ 
Verſammlungen nicht ausgeführt worden ſei, den Verein ins Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter eintragen zu laſſen. Der Vorſitzende Herr Vetter erklärte, daß zu 
diefen Zroeck eine Menge Vorarbeiten nothwendig waren, die Anmeldung 
beim Hä adelsrichter jedoch deſtimmt in den nächſten Wochen 2 — werde. 
— Da inzwiſchen auch Herr Hauff erklärte, fein Amt als Buchhalter nieder⸗ 
legen zu wollen, jo mußte auch dieſe Stelle e ug werden. Bei der durch 
Stimr zettel vorgenommenen Wahl erhielt als Buchhalter Herr Rathsſecretär 
Tan: ihäuſer, als Kaſſirer Herr Kaufmann Schröter die meiſten Stimmen. 
Dei de Herren waren nicht anweſend, ſollen ſich jedoch bereit erklärt haben, 
die Wahl anzunehmen. Um 10% Uhr ſchloß Herr Vetter die Verſammlung. 


Schle 


Klgr. von der Oſtbahn, 18,667 Klgr. von der Poſener 


ut. 
( gr. von der Oberfehlefifchen Bahn nach der Freiburger 
Bahn, 19,950 Klgr. nach der Poſener Bahn, 51,325 Klgr. nach der Freibur⸗ 4 


ial⸗Wechslerbank in Liqui⸗ 


} 


F 
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. Breslau, 29. 7 Jobaunl⸗Ledermarkt.] Der geſtern in 
der ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Johanni⸗Ledermarkt 
gestaltete ſich in ſeinem Verlauf noch beſſer, als man allgemein erwartet date. 
Daß die allgemein herrſchende drückende Geſchäfteſtille auch auf den geder⸗ 
markt ihren Einfluß ausüben würde, war vorauszuſehen, und trotz alledem 
nahm der Markt, obgleich die Waaren durchgängig um 15 bis 18 Mark 
billiger als am Frühjahrsmarkt abgegeben werden mußten, einen raſchen Ver⸗ 
lauf, jo daß im Ganzen der Markt noch als ein „ziemlich mittel: 
mäßiger“ zu bezeichnen iſt. Auf dem Rothgerbermarkte, der nur ſchwach 
befahren war, hatten ſich 68 Rothgerber eingefunden, welche etwa 500 Centner 
Waaren feilboten, während auf dem Weißgerbermarkte 60 Weißgerber an⸗ 
weſend waren, die etwa 600 Cinr. Waaren ausgelegt hatten, die zu 7% in 
heller brauner Gerbung, im Weißleder und J in Sämiſchleder beſtand. Von 
Käufern waren die bekannten aus Prag, Ostpreußen, Hamburg, Berlin, 
Poſen und ein Hallenſer zur Stelle. Bis Mittag 3 Uhr war der Markt in 
beiden Hallen als beendet zu betrachten. Die erzielten Preiſe auf dem Roth⸗ 
gerbermarkte ſtellten ſich folgendermaßen: Fahl⸗ und r 1,60 
bis 1,90 Mark pro Pfund, je nach Gewicht. Kipſe 1,15—2,10 Mark pro 
Pfund, ſchwarze 10 Pf. pr. Pfund hoher als braune Kipſe. Leichte Waare 
war ſehr geſucht, und wurde der Bedarf nicht befriedigt. Alaunleder 
1— 1,15 Mark pro Pfund. Roßleder 21-24 Mark per Stück. Brand⸗ 
e e en Braune und ſchwarze Kalbleder 280 
is 3,40 Mark pro Pfund. — Auf dem Weißgerbermarkte wurde weißes 
Schafleder in reiner Waare à Decher 8 Pfund ſchwer, pro 100 Stück 144 
bis 150 Mark, 7 Pfund ſchwer 126 —135 Mark, 6 Pfund ſchwer 102—114 
Mark, 5 Pfund ſchwer 8190 Mark. Mittelſorte, Ausſchuß, kleine und ge: 
zinge Waare mit 54—60 Mark bezahlt, Weißſchafleder wurde durchgängig 
mit 6 Mark theuxer gehandelt als braunes. Schwarzgefärbte däniſche Hoſen⸗ 
leder fanden bei 315-345 Mark pro Hundert, und bieſige ſchwarzgefärbte 
Hoſenleder mit 200 —250 Mark pro Hundert Käufer. Sämiſche Schafleder, 
Streicher 165—180 Mark, Schlichter 135—150 Mark pro Hundert je nach 
Qualität. Sämiſche Kalbleder zu Maurerſchürzen waren in ſchwacher Zufuhr 
am Platze, doch wurde der geringe Vorrath mit 70-90 Mark pro Decher 
abgegeben. Wildleder fehlte gänzlich. Mehrere Kürſchner aus Wohlau und 
A d boten etwa 8000 Stück ſchleſiſche Schmaſchen in gut gearbeiteter 
aare fell, welche mit 30—42 Mark pro Hundert bezahlt wurden. Am Ein⸗ 
ge der Halle hatten ſich ein hieſiger und ein auswärtiger Eiſenhändler 
Gerberhandwerkzeug aufgeſtellt, die guten Abſatz fanden. 


66 [Johanni⸗Noß⸗, Rind- und Schwarzviebmarkt.] Der gestern 
bis heut Mittag hier abgehaltene „Vieh: und Pferdemarkt“ erfreute ſich keiner 
regen Kaufluſt, was wohl ſeine Urſache in der anhaltend trockenen Witterung 
und Folge deſſen ſteigernden Futtermitteln haben möchte. Auswärtige Pferde⸗ 
bändler waren nicht vertreten nur einige aus der Provinz waren am Platze. 
Es waren überhaupt zum Verkauf geſtellt: junge Hengſte 25 Stück; verkauft 

0 Mark; Luxuspferde 125 Stück; verkauft 50 Stück 
Mark; gute Reit⸗ und Wagenpferde 400 Stück, verkauft 
250 Stück à 450-900 Mark; gewöhnliche Reit⸗ und Wagen: 
und Arbeitspferde 400 Stück verkauft 250 Stück a 150 bis 450 Mark. 
Rindpieh: Bullen keine, fette Ochſen: 10 Stück; verkauft 6 Stück a 375 bis 
390 Mark; magere Ochſen 190 Stück; verkauft 140 Stück a 135 bis 375 
Mark. Kübe: 180 Stück verkauft 120 Stück a 120 bis 180 Mark. Kälber 
2, ſämmtlich verkauft zum Preiſe von 12 dis 33 Mark. Ziegen: Böcke 2 
Stuck, 1 Stück verkauft zum Preiſe von 12 Mark; Kuhziegen 6 Stück, davon 
verkauft 4 Stück a 9 bis 15 Mark. Zickel 1 Stück nicht abgeſetzt. Schweine: 
521 magere verkauft 270 Stück mit 18 bis 60 Mark; 9 Stück fette, verkauft 
1 Stück mit 69 Mark, Ferkel 327 verkauft 130 Stück a 10 bis 18 Mark. 


Stadt „ 27. Juni. [Oberſchleſiſcher berg: und hüt⸗ 
tenmänniſcher Verein.] Am 22. Juni d. J. bielt dene berg⸗ 
und hüttenmänniſche Verein in Königshütte eine Ausſchußſitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt: Kohlenzoll an der polniſchen Grenze. 
Der Verein ruſſiſcher Eiſeninduſtriellen, der im Mai d. J. bekanntlich unter 
dem Ebrenvorſitze des Großfürſten Conſtantin in St. Petersburg tagte, bat 
beſchloſſen, für Erböhung des eben auf 1% Kop. pro Pud zu wirken. 
Schon bei dem beſtehenden Zolle don „ Kop. pro Pud oder 6 Pf. pro City 
war es den Betheiligten nur durch eine Ermäßigung der Grubenpreiſe mög: 
lich, mit der polniſchen Kohle jenſeits der Grenze zu concurriren. Eine wei⸗ 
tere Ermäßigung um 1 Sgr. pro Ctr., wie es der erhöhte Zoll erfordern 
würde, iſt aber ganz unmöglich. x 

Nicht nur in allen anderen Ländern Europas, mit Ausnabme von Spanien, 
ift die Steinkohle wegen ihrer Nützlichkeit für Haushalt und Induſtrie zoll 
frei, ſondern Rußland ſelbſt erklärte ihre Zollfteiheit in feinen Tarifen und 

fügte dem Zolltarif vom 5.17. Juli 1868, Nr. 15, nur als „Anmerkung“ 
be: „Steinkohlen und Coaksunterliegen bei der Einfuhr in den Zollämtern 
des Königreichs Polen vom Pud einer Zollgebühr von 4 Kop.“ Ein Grund 
zu dieſer Ausnahmebeſtimmung läßt ſich nicht finden. b 

Man führt an als Hauptzweck, der Zoll ſolle den polniſchen Kohlenberg⸗ 
bau befördern. Der Zweck 0 
erweiſen: Von 12,379,452 Pud Kohlenproduction im J. 1861 entfallen auf 
Rußland ausſchl. Polens 5,378,442. Bei völliger Concnrrenzfreiheit der eng⸗ 

liſchen Kohle ſtieg die Production bis 1874 auf 63.264, 884 Pud d. i. um 
1088 Proc. Polens Kohlenförderung ſtieg von 7,000,000 auf 20,311,832 Pud 
oder um 190,1 Proc., trotz des Zollſchutzes. Dazu fällt die ſtärkere Steige⸗ 
rung in die zollfrei e Periode. In der Schutzzollperiode, ſelbſt wenn man 
1868 noch hinzurechnet, 5 i 40. 
auf 20,311,832 Bud oder um 32,3 Proc., dagegen in der Zeit der Zollfreiheit 
von 7,000,000 in 1861 auf 13,654,967 Pud, d. i. um 95 Procent. Und doch 
allt gerade in jene fpätere Periode die größere Entwickelung des Kohlenberg⸗ 
. Geſammtrußlands. Von 12,379,452 Bub i. J. 1861 ſtieg die Koblen⸗ 
roduction Rußlands bis 1868 auf nur 27636153, bis 1874 Nahen anf 
3576716 Pud. Es zeigt ſich alſo auch hier wieder, daß Einfuhrzölle auf 
a ee niemals die heimiſche Production mehr fördern, als die Verkehrs⸗ 
eiheit. 
In Anbetracht dieſer Verhaltniſſe und unter Berlickſichtigung anderer durch 
die Discuſſion gebotener Momente beſchloß der Ausſchuß, den auch der Herr 
Berghauptmann Dr. Serlo mit ſeiner Theilnahme an der Sitzung beehrt 
hatte, um Aufhebung des polniſchen Kohlenzolles zu petitioniren. 

Sodann berieth man über Erneuerung der chemiſchen Unterſu⸗ 
chung der oberſchleſiſchen Steinkobhlen. Der Gegenſtand fand 
zwar das allgemeinſte Intereſſe, doch trat bei einzelnen Fragen die größte 
Meinungsverihiedenbei hervor. Man einigte ſich ſchließlich dahin, der 
Staatsregierung die Entſcheidung über die Sache zu überlaſſen und zunächſt 
um einen Plan der Ausführung zu bitten. Es eien am geeignetſten, die 
Koblen-Analyien der geologiſchen Landesanſtalt in Berlin zu übertragen und 
aun man es für wünſchenswerth, zu dieſen Unterſuchungen den um Analy⸗ 
irung ſchleſiſcher Kohlen bereits hochverdienten Herrn Grundmann in Tar⸗ 
nowitz zuzuzieben. g 

Die Wahl des Vorſtandes des W berg: und hittenmän: 
niſchen Vereins erledigte ſich durch Wiederwahl ber bisherigen Mitglieder des 
erſteren, nämlich der Herren General⸗Director Lucke zu Tarnowitz als Vor⸗ 
ſißenden des Vereins, kal. a a. D., Beneral:Bebollmädtigten Fici⸗ 
nus zu Tarnowitz als erften Stellvertreter, fgl. Geh. Bergrath Meitzen zu 
Stadt Königshütte als zweiten Stellvertreter, kgl. Bergrath Generaldwector 
Scherben ing zu Lipine und kgl. Hauptmann a. D. Schimmelfennig 
zu Königshütte. 


3 28. Juni. [Die heutige außerordentliche General⸗ 

verſammlung] der Disconto⸗ und Wechslerbank war beſchluß⸗ 

Amfähig, da die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Actienanzahl nicht vertreten 
ax. 5 ’ 


Poſen, 28. Juni. [Börſenbericht don Lewin Ber win Göhne) 
Wetter: Heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungspreis 
147. Gekündet —, Juni 147 G. Juni⸗Juli 147 bez. u. G. Juli-Auguſt 
1 5 B. u. G. Auguſt⸗September 145 bz. u. Gd. September ⸗ October 
bz. u. G. Herbst 145 bez. u. G. October⸗November —. November⸗ 
December —. Spiritus (pr. — Liter ) matt. Gekundet — Ltr. Kun ⸗ 
Aal 35 be. u. 2. Scene 58, J dcr, B. u. G., Baer 5, 8 be 
„u. B. September 53, 3 bez., B. u. G. De 52, 8 be 

u. G. November 51, 0 B. — Loco Sviritus obne Faß —. . 


gan 
mit 


Zum Verkauf 
12 5 
eute einen ſo 


N 


wird aber nicht erreicht, wie nachſtehende Daten |f 


erhöhte ſich die Kohlenproduction nur von 15220404 b 


fo. diſchen befindet, ſowie alle Mitglieder der Carliſtenjunten, welche ſich 


N N 


ausgegeben, Während geringste Waagre kaum los zu werden war, jo wurden] G ortge Anhänger der ein Carliſt 
ſolche in guter Qualität, 55 19 M. bezahlt. Geringere Watte derſelben dee ER ringen ber Reglerung gal ein Carl. 
Branche wurde auch heut gar nocht beachtet, jo daß der vorwöchentliche e e 29. Junl. Die Carliſen griffen Molins de 

ö 8 ’ 1 » 


Ueberſtand von 8000 Hammel heute doch überſchritten wurde. i 
Das Kälbergeihäft war ein flaues und konnten in Folge deſſen nur an und zwangen ſchließlich die in der Kirche eingeſchloſſene Bes 
zur Capitulation. Arranda ſchlug die Carliſten unweit Barcelo na 


Mittelpreiſe erzielt werden. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Juni. 


Wien, 28. Juni. [Shlansviepmarts. Unter dem Einflufje eines 
außergewöhnlich schwachen, die jetzigen größeren & edarfanſprüche nicht deckenden 
utriebes nahm beute das Geſchäft einen ſehr lebhaften Verlauf und hauf 


irten die Preiſe um mehr als fl. 3 per Centner. Aufgetrieben waren 2895 2 ; 
Stück Ochfen, um circa 1500 Stuck weniger als in der Vorwoche, und zwar Ort — Tberm. 2 — aa 0 Allgemeine 
1209 ungariſche, 1571 golizſche und 45 deutſcher Race. Man zahlte für Aa. Reaum.] Mittel. Stärte, Himmels⸗Anf 


liziſche fl. 30 bis fl. 31,50, für ungariſche fl. 30,50 bis fl. 32 per Centner 


a 
Schlachtgewicht. Verkauft wurde Alles. Auswärtige Stationen: 


© [Die Bilanzen pro 1874] ber Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für] 8 Haparendafs35,8 10,71 — W. ſchwach. bedeckt. 

Möbel-, Parquet⸗ und Holz⸗Bau⸗Arbeit (vormals Gebr. Bauer und vormals 8 eg SEEN EHE 727 ei In 
Fr. Rehorſt), der chemiſchen Fabrik Goldſchmieden, vormals Gebr. Löwig und g Most Per er — — ’ — 
der Märkiſch⸗Schleſiſchen Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft, vorm. 8 < ostau 3 160 15,3] — NW. mäßig. beiter. 
F. A. Egells, befinden ſich im Inferatentbeile. 5 S 37,6 15,44 — SW. ſchwach. bedeckt. 

I Deutſcher Salinen⸗Verein.] In Wiesbaden tagte am Sonnabend 8 Gröningen 3370 15,0 — O. ſtille. bedeckt. 

die conſtituirende Verſammlung des deutſchen Salinenvereins. Salinenrath] 8 Helder 336.7 1444 — NO. ſchwach — 793 
Tauſch aus München eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in] 8 Herndſandſ337.2 123 — N. mäßig. etwas bewölkt. 
welcher er die Nothwendigkeit der Bildung eines ſolchen Vereines, deſſen 3 Chriftianv.}339,1 821 — W. mäßig. bedeckt. 
Zweck darin beſteht, die Intereſſen der Salz⸗Induſtrie in techniſcher, ökono⸗ͤ] 8 Paris 337,91 12,0 WNW. ſchwach. bedeckt. x 
mifcher und commercieller Beziehung zu pflegen und zu fördern, hervorhob. Morg Preußiſche Stationen: 

Die Verſammlung discutirte darauf den don dem Comite vorgelegten Sta-] 6 Memel 133 3 8 : 19 äe® 
tutenentwurf, welcher im Weſentlichen angenommen wurde. Zu Vorſtands⸗ 7 4 ge 875 13,6 2,8 iD. ſchwach. wolkig. 
mitgliedern erwählte man die Herren Salinenrath Jauſch aus München Königsberg er 14,0 2,3 er ſchwach. heiter. 
(Vorſitzender), Director Leopold aus Halle (Stellvertreter), Director Römer 7 Zu a 14,9 3,8 ee iter. 
aus Hannover, Director Kloß aus Dieſeze, Director Glench aus a 6 dolin 28 0 14,0 19 NO. ſchwach. |bewölk. 

bei Gera, Bergaſſeſſor Tillmann aus Königsborn. Für die näcitjährige Ver⸗⸗ 5 Stettin — 185 22 bewölkt. 

1 des Vereins wurde Frankfurt a. M. in Ausſicht genommen. Die 6 ze 3 2 18,8 2,8 O. ſchwach. bewöltt. 

bei der Verſammlung vertretenen Salinen repräfentirten eine Jahresprodue⸗⸗ 4 I er 14,9 3.4 O. ſchwach bemöltt. 

tion von 4% Millionen Centner 808 alſo über die Hälfte der Geſammt⸗ 6 Bofen 2% 14,3 2,7 N. mäßig. beiter. 
production von Deutſchland und der Schweiz. Die weitere Betheiligung eini⸗ 6 Natibor zus 2 5 ſchwach. beiter. 
ger nicht unbedeutender Salinen ſteht in naher Ausſicht. — . en 3 15 8 A . 5 eiter 

[Die Zeitſchrift für Gewerbe, gan und Volkswirthſchaft. Dr-| 6 Mimfier 334, 146° 35 SW. ichwad. tribe, Regen. 

gan des Sberſchleſiſchen berg: und huͤttenmänniſchen Vereins“ ] redi⸗] 6 Köln re 130% 93. WSW. mäßig. trübe. 
girt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen, O.⸗S., enthält in Nr. 26 pom] 6 Trier 330,11 138 2,0 SD. ſchwach. übe, neblig. 
26. Juni 1875: Operſchleſiſcher berg: und hüttenmänniſcher Verein Aus „ Neneburg 7 12% — SD. ſchwach. beiter. ; 
ſchußſitzung). — Kohlenzoll an der preußiſch⸗polniſchen Grenze. — Statiltit | 7 Wieskaden “331,8 14.4 O. ſ. ſchwach. bedeckt. 


des Kohlenbergbaues im O. B. A. Breslau für das erſte Quartal d. J. — 
Production, Handel, Verkehr, Berichte aus Frankreich, Belgien, Großbritan⸗ 
nien). — Literatur (Zeitſchrift für Bergrecht). — Deutſcher Arbeiterfteund 
(Strike in Belgien. — Großbritannien: Richterſpruch). — Anzeigen. 


Concurs⸗Eröffnungen. = 
Ueber das Vermögen des Handelsmannes Wolf Aron Bein zu Tirſch⸗ 
tiegel. Zahlungseinſtellung: 31. Mai cr. Einſtweiliger Verwalter: Rechts⸗ 
Anwalt Aſſum. Erſter Termin: 1. Juli er. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolff Zelege- Buran) 55 ! 


Berlin, 29. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe⸗ 
Actien 387, —. 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 496, 50. 
. Italiener 71, 60. Amerikaner 98, 70. Rumänen 33, 70. 5p 
cent. Türken 40, 80. Disconto⸗Commandit 151, 50. Laurahütte 90, 2 
Dortmunder Union 7, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 98, —. beini 
110, 25. Berg.⸗Märk. 84, 25. Galizier 104, —. Reichsbank — Matt. 
Weizen (gelber): Juni 188 50, Septbr.⸗Octbr. 193, —. Roggen: Im 
141, —, Septbr.⸗Octbr 144, 50. Rubel: Juni 56, 50, Septbr.⸗Octer. 58,6% 
Spiritus: Juni⸗Juli 54 70, Auguſt⸗Septbr. 55, 40: Heiß. pr 
Berlin, 28. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Still. f 


Erſte Deren 2 Uhr 30 Minuten. 


ombard 


Verlooſungen. 
a Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Das Verzeichniß der am 
ene 5 procentigen Hypothekenbriefe befindet ſich im Inſe⸗ 


Ci d pe. Seb en | 301, [Pegel, Mall u.. 8. 

eſt. Credit⸗Actien „ — 391, —Bresl. BB. —1 
iſenbahnen un Telegraphen. Deit. Staatsbahn 408, 50, 500, —Lamahülkte . 91, 50 

[Kaſchau- Oderberger Bahn.] Aus Wien gebt der „B. B.⸗Z.“ die] Lombarden .. 6, 50 164, —Ob.⸗S. Eise 
kaum glaubliche Nachricht zu, daß die Verwaltung der Kaſchau⸗ Oderberger] Schleſ. Bankverein 93, 25 94, 10 Wien kur -- 
Bahn beſchloſſen habe, in der Folge ihre Coupons, mit alleiniger Ausnahme] Bresl.Discontobant 72, 75 22, 70 Wien 2 Monat... 181, 50 
von England, im Auslande nicht mehr honoriren zu laſſen, ſondern dieſelben] Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 60 Warſchau 8 Tage 278, — 
nur noch in Oeſterreich ſelbſt und zwar, je nach dem Wortlaut der betreffen: r 69, — 68, —Oeſterr. Noten... 183, 40 
den Beſtimmungen, in Papier oder Silber zur Auszahlung zu bringen. Die] do. Pr.⸗Wechslerd. 68, — 68, —[Ruß. Noten -. 278, 80 
do. Maklerbank. —,. — —, — [ Deutſche Reichsba 


Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 


Zwei 
4 proc. preuß. Anl. 105, 


0 98, — 

Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. ene eee 92 5 d d , Berl. 104, — 

p. [Zur Einweihung des Herrmanns ⸗Denkmal.] Der Lorftand | Pezener Jauddroſe 37 ‚ * 

des Bielefelder Turnvereins veröffentlicht in der Deutſchen, Turnzeitung“ Mora ee 2 3 Fr 90 eng 125 30 
Nr. 26 das turneriſche Programm bei der Einweibungs feierlichkeit. Wer Ta 155 1905 Anl. 40. 50 „ Darmſtädter Credu 15, 
von den deutſchen Türnern in den Maſſenquartieren in Bielefeld und Lipp⸗ 3 tali. isch Int ib 71750 ’ 
ſtadt für die Nacht vom 14. auf den 15. event. vom 17. auf den 18. Auguft, | Poln. Lin Pfanobr. 70, 30 70, 60l@onvon lang 2036 

owie in Detmold für die Nächte vom 15. auf den 16. und vom 16. auf |; vu. Seren 5 33, 10 8¹ 16 
den 17. Auguſt untergebracht fein will, möge 3 Achmk. (für Detmold) für Sberſch m 5 138. 80 139, — Moritzbütte 35, 

Bielefeld und Lippſtadt 1 M. an den Vorſtand des Bielefelder Turnvereins Breslau Freibur 1 ee 0 vritzbutte .... 50 2 


bis ſpäteſtens 10 Juli einſenden. Für 1500 Turner find in Detmold Nacht⸗ 
quartiere beftellt. Quartierbillets reſp. Seftlarte wird frei durch die Poſt e 
werden. Am 15. Auguſt Morgens nach Ankunft der Hauptzüge Abmarſch 
von Bielefeld, reſp. Lippſtadt oder Paderborn durch den Teufoburger Wald 
is zum Denkmal. Ankunft daſelbſt zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittag. 
Einzug ſämmtlicher Turner in Detmold 7 Uhr Abends. Feſtcommers um 
8 Uhr. Am 16. Auguſt Morgens 9 Uhr Allgemeiner Feſtzug nach dem 
Herrmanns⸗Denkmal zur Cntbülungsfeier; Nachmittag 4 Uhr Volls- und 
Wettturnen mit Freiubungen. Am 17. Auguſt Morgens: Vereinigung auf 
der Grotenburg. Abmarſch nach allen Richtungen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. Juni. Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
iſt geſtern Abend nach Ems abgereiſt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge hat der Appellationsrath Auguſt Reichenſperger (Cöln) feine Ent: |‘ 
laſſung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht. (Bereits gemeldet!) 

Darmſtadt, 29. Juni. Die „Darmſtädter Zeitung“ bringt einen 
energiſchen Artikel gegen die regierungsfeindliche Agitation der ultra: 
montanen Partei; derſelbe richtet an die reichsfreundlichen Bewohner 
des Großherzogthums die Mahnung, nicht müſſig zu ſein bei der 
Wahlagitation und für den Sieg ihrer Meinungen zu kämpfen. 

Madrid, 29. Juni. Die Regierungstruppen vertrieben die Car⸗ 
liſten vom Berge Jas quivel bei Paſſages, machten einen Ausfall aus 
Sanct Sebaſtian und verproviantirten die Renteria umgebenden Forts 
und Schanzen. 

Madrid, 28. Juni. Die ſpaniſche Flotte bombardirte die Häfen 
an der kantabriſchen Küſte. 

London, 29. Juni. Der Bericht über die handelsamtlſche Unter: 
ſuchung des Unterganges des „Schiller“ veröffentlicht folgende Haupt⸗ 
punkte: Der „Schiller“ befand ſich nordweſtlicher als man annahm, 
nachdem man drei Tage vor der Kataſtrophe keine Berechnungen ge: 
macht hatte. Die Auswerfung des Senkbleies um 9 Uhr Morgens 
hätte noch die Nähe der Gefahr und den Irrthum der Berechnung 
gezeigt und das Unglück wahrſcheinlich verhindert. Nach der Anſicht 
des Unterſuchungsgerichts iſt die gänzliche Vernachläſſigung 
aller Vorſichtsmaßregeln der alleinige Grund des Unglückes. 


50, 50 


Berlin⸗ Görlitzer 


39, 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 


84, 1 


—, —. 


. Juni, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe 
n 247, 50. Lombarden 80%. Galizier —— 
60er Looſe —. w 


Lone 
eft 130, 2 


* 
ech 


79 7 


Wien, 29. Juni. Heute Feiertag. 5 
Paris, 29. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente (3, 
Auleihe 1872 103, 75. dito. 1871 —, —. Italiener 72, 70. € 
bahn 621, 25. Lombarden 206, 25 Türken —, —. Spanier —, —. 
London, 29. Juni. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 07. 
liener 72. Lombarden 8%. Amerikaner 103. Türken 42, 07. — 8 
Köln, 29. Juni. Heute Feiertag. 0 - 
Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz feſter, per Juni —. per September-Dctbr. 193. Roggen fef f 
pr. N. — —, Septemder⸗October 148%. Rübdl ſtill, loco 59, — 0 
per Oetbr. 59%. Spiritus rubig, per Juni 40, per Auguſt⸗September 41. 
pr. Septbr.⸗Octbr. 41%. — Wetter: Heiß. * 
Paris, 29. Juni. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, per Juni 56, 
50, per Juli 58, 50, Auguſt 56, 75, September⸗December 58, 50. Weizen 
ſtelgend, per Juni 25, 50, per Juli 25, 25, August 25, 
December 26, 75. Spiritus behauptet, per Juni 51, —, A 
Sept.⸗December 52, —. Welter: Bedeckter Himmel. 
Amſterdam, 29. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.“ (Schlußberi 
Weizen loco „, per Juni —, —, November 279, —. Rog 
loco D pr. Juni U Su per Juli r per 
183, —. Räböl loco —, pr. Juni —, pr. Herbſt — Raps pr. Fri 
jahr —, —, Octob. 403. Wetter: Regen. aM; 
Berlin, 29. Juni. [ShlußrBeriht.) Werzen beſſer, Juni 190, 
—, Juli⸗Auguſt 189, —, September » October 194, 50. Roggen befi 
uni 142, —, Juni Juli 141, —, September ⸗ October 146, —. j 
efeſtigend, Juni 56, 50, Septbr.⸗October 59, —, October⸗November 59, 80 
Spiritus ruhig, Juni⸗Juli 54, 70, Auguſt⸗Septbr. 55, 70, Sep 
Setbr. 55, 20. Hafer: Juni 156, 50, Septb.⸗October 147, 50. 
Glasgow, 29. Juni, Nachm. Roheiſen 60 Sh. 9 D. : 
Stettin, 29. Juni, 1 Uhr 18 M. Weizen: ſtill, Juni 193, —, per Juni⸗Jul 
Septbr.⸗ October 192, en ſtill, per Juni 148, —, 
Rüböl matt, pen 


— 


ch 


U 


1 — 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der von 
der Kaiſerin Auguſta anläßlich der Wiener Weltausſtellung geſtiftete 
Preis von 2000 Thaler für die beſte Arbeit über die Genfer Convention 
iſt nach dem Urtheil der Preisrichter unter Genehmigung der Kaiſerin 
geſtern dem Profeſſor Lüder (Erlangen) zuerkannt worden. 

Prag, 29. Juni. Kaiſer Ferdinand iſt heute 3% Uhr Nach⸗ 
mittag an Lungenlähmung verſchieden. 

Madrid, 29. Juni. Die „Gaceta“ veroffentlicht ein Decret, 
wonach alle Familien, von denen ein Mitglied ſich unter den Aufſtän⸗ 


189, ’ 4 99 

per Juni⸗Juli 142, —, September⸗Oetober 144, —- 
Juni 55, —, Septbr⸗Oetbr. 56, —. Spiritus feſt, loco 52, 50, per 
Juli 52, 70, per Juli⸗Auguſt 52, 70. Petroleum per Herbft za x 


Frankfurt a. M., 29. Juni, Abends. — Uhr — Min. IA bean 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Big) Credit⸗Actien 194, 25. 
fran. Staatsbahn 249. Lembarden 83%. Silber u, e 


nicht binnen 14 Tagen unterwerfen, aus Spanien vertrieben werden. 
Alle Auſſtändiſchen, welche von den Anhängern der Regierung Güter 
erworben, werden gerichtlich verfolgt. Für jeden von den Carliſten als 


Deſtezreich 


BT. 
3 1880er Looſe 2 —. Galnier , — 
e. Propinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtadter —. Pa⸗ 
pvierrente Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Stfſectenbauk —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Ban —. Frankfurter Wechslerb. — — 
PRbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 141, 50. Feſt. 
Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Dep. 
Neueſte 5pct. Anleihe 1872 103, 90. 
do. 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 73, —. do. Tabaks⸗Actien 800, — 


— — 


do. Nordweſt⸗ 


de 1865 42, 80. do. de 1869 277, —. 
—, —. Spanier inter. —, —. Franzoſen —, —. Schluß feſt. Deckungskäufe. 
Lombarden ſteigend. 
0 London, 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93%. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 81. HpCt. 
Ruſſen de 1871 102 &. foto: de 1872 102%. Silber 55, 13. Türk. Anleihe de 
1365 42, 07. épCt. Türken de 1869 53%. pCt. Verein. St. per 1882 
103. Silberrente 68. Papierrente 63. Berlin 20, 82. Hamburg 
3 Monat 20, 82. Frankfurt a. M. 20, 82. Wien 11, 42. Paris 25, 57. 
Petersburg 32%. Spanier —, —. Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 
285,000 Pfd. Sterl. f 


Lobe - Theater. 
Mittwoch Z. 28. M.: „Die Neife 
um die Erde.“ 8697 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


7251] Volks-Theater. | 
ittwoch. 3. Gaſtſp. d. Fam. Forbee 


Ihre am 22. Juni in Cannstadt 
vollzogene Vermühlung zeigen hier- 
durch ergebenst an 
Graf Posadowsky-Wehner, 
Auguste 
Gräfin Posadowsky-Wehner, 
geb. von Sandrart. 


i Berlin. „London. „Eine Kußphotographie.“ 
. 8 „Balle“, Auftr. amm. Künſtler. 
its Bun . 5 „Papa hat's erlaubt.“ f 

abeth Delahon geb. Ziegan. _ 7 
Neu vermählte. 268] X 
cee e Warietö-Theater, 


Breslau, den 29. Juni 1875. 


Ihre am 28. Juni zu Brieg ſtatt⸗ 
efundene Vermählungsfeier beehren 
ch biermit ergebenſt a aufer 

Arwed Gürthler, Bauführer. 
Olga Gürtbler, geb. Schönbrunn. 


Als ehelich verbunden empfeh⸗ 
le 8 [2829] 
ermann Ohme, 


7236] Nitolaiftr. Nr. 27. 
ittwoch. Concert. Auftreten ſämmt⸗ 
licher Künſtler. Kaudels Gardinen⸗ 
predigten. Flotte Burſche, Operette. 
Die alte Weibermühle. Ballet. 

Anfang 7½ Uhr. 


liebich's Biablissement. 


575 x Täglich 

Anna Ohme, verw. gew. Richter, Militär Coneert. 
115 geb. Dimter. h 

Waldenburg in Schl., 28. Juni 1875.| 18707] Peplow. 


Liebich's 
Etablissement. 


Mittwoch, den 30. Juni: 
Großer Sommer- 
Nachts⸗Ball 


mit Brillantfeuer im Garten. 
Um 12 Uh 


r: 
Grosse Girandola. 
Anfang 10 Uhr. [8672] 
Entree für Herren 15 Sgr., 
für Damen 7% Sgr. 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Mittwoch: 


Walzer-Concert 
der Breslauer Concert-Capelle. 


Heute Morgen 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Sauer, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 

nden. [2824] 

Bielefeld in Weſtfalen, 

den 26. Juni 1875. 5 
1 Johannes Beyer. 
Durch die Geburt eines kräftigen 


Mioͤdchens wurden wir hoch erfreut. 
Dies Verwandten und Belana en I 


achricht. ; 
Breslau, den 28. Juni 1875. 
David und Marie Alexander, 
geb. Silbermann. 


— — — —— nn 
eute wurde uns ein Knabe ge⸗ 
8 28220 


boren. 
Ratibor, den 28. Juni 1875. 
Adolf Cohn, 
Selma Cohn, 
geb. Goldstein. 


8 9 Todes⸗Anzeige. 
5 Am 20. Juni ſtarb zu Cudowa noch 


vor Beginn ſeiner Kur 5 n 
Die Direction. 
0 rr Angufl aura Bilſe. [8696] 
=> ai ‚am Bauen ee RE ET TRATEN 
| auern in feinem Hingange den 
. Beruf ‚ins uns feit 1868 500 Gebr. Roesler 8 
senden Minis, Jan 18 l. Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 30. Juni: 
Letztes großes 
Doppel ⸗Coneert, 


ausgeführt von dem Muſilchor 


des 1. Königl. Sächſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 12 


unter Leitung des Kal. Muſildirectors 


0 Der Vorſtand 

des Inſtituts für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener. 

Den 28. Juni Abends 7 Uhr ent⸗ 
1 Laue nach ſechsmonatlichen ſchweren 
5 eiden unſer guter Vater, der Königl. 
Seminar⸗Oberlehrer a. D., Ritter des 
Rothen Adler⸗Orden IV. und des 
Hohenzollern ſchen Hausordens III. Cl. 


Amadeus Stubba, Sem B. Cable 
Br Sr ö des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Die Hinterbliebenen. 
5 Die Beerdigung findet Donnerstag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. [2827] 


Bockbier⸗Ausſchaul. 


Todes⸗Anzeige. Abends: 
15 an land 74 abe a. * ao Brillante Sag 
unſere unvergeßliche Tochter Jette 
8 im 27, Lebensjahre nach ſehr langen Gas⸗Illumination 
14 e ee n 8 „as ] 75 Be aliſch des Karat durch 
e les zeigt an allen Verwandten 
* 227 . um ſtille Theilnahme engaliſche 8 dan en 
; itten 2 „ . 
1 ‚Gottlieb Saft, Frau Ae e . 
> Katſcher, den 28 Juni 1875. Inhaber von r 
RT BemtttinRaieiäten. zahlen an der Kaſſe 10 Pf. 
Verbindungen. Rittmeister und Hildebrand’s 


Esc.⸗Chef im königl. ſächſ. 1. Reiter: 
Regt. Hr. Poten mit Fräul. Sidonie 
Jänichen in Dresden. RK 
Geburten. Ein Sohn: d. Major 
im 1. Garde⸗Regt. z. F. Hm. Graf 
Rantzau in Potsdam, d. Hptm. im 3. 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth 
Hrn. v. Berg in Wrietzen a. O., d. 

rn. Stadtgerichtsrath Martins in 

erlin, d. Hrn. Paſtor Pfannenberg 
in Renſekow. — Eine Tochter: dem 
Ritimſtr. u. Esc.⸗Chef im 2. Großh. 
Mecklenb. Dragoner⸗Regiment Nr. 18 
715 v. Viereck in Parchim, dem Gen. 
Major und Brig. ⸗Commandeur Hrn. 


Etablissement. 


Mittwoch, den 30. Juni: 
Im feſtlich decorirten Garten: 


Großes 


0 7 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
(Leib⸗) Küraſſier⸗Regiments 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Grube. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
brillante Illumination des Gartens, 
Erleuchtung der Waſſer⸗Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 


v. Voß in Danzig, dem Hrn. Gymn. ⸗ 
Director Dr. Starke in Neu⸗Ruppin. 


25 

Todesfälle. Frau Juſtizrath Ha⸗ Anfang 7 Uhr. 

. i 8 Entree für Herren 20 Pf., 
F für Damen 10 Pf. 1865) 


In Vorbereitung: "ug 
roßes orientaliſches 
und Zauberfeſt. 


Kindergarten: 


Salzgaſſe 20. werden noch Kinder: 
chen in der Spielſchule aufgenommen. 


Eliſabetbbahn —. Ungarlooſ? 


a: 
Sibyllen⸗ 


. + i 
m Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 28. v. Mts. bemerfe ich, 
daß der am 25. pd. Mis. an dem Paſtor Reiche und doſſen 1 qu 
Doͤberle verübte Mord mit einer kleinen Art ausgeführt iſt, wie ſoſche in 
Haushaltungen benutzt werden. Die Haube jener kleinen Art — eines Mittel: 
dinges zwiſchen Axt und Beil — iſt jedoch ſtärker wie gewd nlich geweſen. 
Nach dieſer 11 und nach den Kleidern des Mörders, die blutbefleckt ſind, 
oder geweſen find, erſuche ich Nachforſchungen anzuſtellen. Der Mörder hat 
nichts geraubt, auch nichts zurückgelaſſen. Die Königliche Regierung zu 
nahe 1 auf Ermittelung des Mörders eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt. 
Oels, den 11. Juni 18 [1361] 


Der Königliche Staats⸗Anwalt. 
Bekanntmachung. 


Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung baben wir beſchloſſen, 
das Wochenmarkt⸗Standgeld zu ermäßigen, ſo daß vom 1. Juli er. ab ein 
tägliches Standgeld per Quadratmeter . 

a. auf dem Ringe von 15 Pf. 
f b. auf allen übrigen Marktplätzen von 8 Pf. 
in der bisherigen Weiſe von den Standplatzinhabern erhoben 

Breslau, den 29. Juni 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt“ und Reſidenzſtadt. 


Mord 


werden wird. 
11441] 


Zoolo 


iſcher Garten. ) A N 
Sicher Garten, | A. M. bereit. Näheres! 
Zelt-Garten. aden den e un dem 


Heute: 


Großes Concert 


des Muſikditectors Herrn A. Kuſchel. 
g 7 Uhr. [8021] 


Anfan 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Naben Concert der Springer ſchen 
apelle und Auftreten der Trapez⸗ 
Künſtlerin Miß Nofa und des fliegen: 

den Mannes Sign. Benedetti. 
Anfang 7% Uhr. 7245] 


Selllert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
morgen, Donnerstag, 18692 


Familienfeſt 


mit Toncert, Illumination, Ball 
und Feuerwerk beſtimmt ſtattfindet. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen von 2 Uhr ab. 
Bei ungünſtiger Witterung nur Ball. 


Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch: [5072] 


Gemengte Speiſe. 
Selm⸗Verein. 


ſo viele Beweiſe von Freundſchaft und 
Woblwollen zu Theil geworden, daß 
es meinem Herzen Bedürfniß iſt, Allen 
meinen aufrichtig innigen Dank hier⸗ 
mit auszuſprechen. 28381] 


Ohlau. 
6. Drabich sen. 


Mittelſchleſiſcher 
Krieger⸗Verband. 


Am 20. Juni d. J. iſt zu Schweidnitz 
von einer Verſammlung von Dele⸗ 
girten Mittelſchleſtens ein mittelſchle⸗ 
ſiſcher Kriegerverband ins Leben ge⸗ 
rufen worden, deſſen Statuten den 
einzelnen Vereinen beſonders zugehen 
werden. 


bandes findet 


Sonntag, den 11. Juli 
d. J. in 
Reichenbach i. Schl. 


in Verbindung mit dem 25jährigen 
Jubiläum des dortigen Vereins und 
der Einweihung ſeiner neuen Fahne 
ſtatt. Alle Kriegervereine Mittelſchle⸗ 
ſiens werden hierdurch kameradſchaft⸗ 
lich erſucht, dem neuen Verbande bei⸗ 
zutreten und zu dem Delegirtentage 
reſp. Verbandsfeſte mit Vollmacht zu 
„verſehende Delegirte und Deputatio⸗ 
nen mit den Vereinsfahnen zu ent⸗ 
ſenden. In der Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung mitzuſtimmen ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur die Delegirten berech⸗ 
tigt, deren Vereine bis zum Beginne 
der Berathung ihren Beitritt zum 
Verbande definitiv erklärt haben. 
Kameraden, helfen Sie uns ein 
Werk vollenden, welches die Un⸗ 
terſtützung aller Patrioten ver⸗ 
dient! Denken Sie nicht: „Wir 
ſind uns ſelbſt genug, wir be⸗ 
dürfen keines Verbandes!“ Nicht 
materielle Vortheile ſind es zu⸗ 
meiſt, die unſer Verband Ihnen 
bietet, nein, Klarheit über das, 
was wir wollen, und über das, 
was wir thun müſſen, um unſer 
Wollen zu vollbringen, dieſe ſoll 
er durch wechſelſeitigen Meinungs⸗ 
Austauſch Ihnen verſchaffen und 
wir denken: „Dieſe Klarheit iſt 
Etwas, was wir Alle gebrauchen 
können.“ 


Feſt⸗Programm 
zum 11. Juli c. 


1) Empfang der fremden Vereine 
auf dem Bahnhofe und im Gaſt⸗ 
bof zum Löwen in Reichenbach 
in Schleſien. e 

2) Delegirten Berathung der Ver⸗ 

band ⸗Vereine früb 10 Uhr im 
Saale des Gaſthofs zur Sonne. 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Sohne er etwas zu 
leihen, da ich nichts für denſelben be⸗ 
zahle. 17200 
Oporowo, den 23. Juni 1875, 
Adalbert v. Morawski. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
[7067] beginnt Anfang Juli 
für 


es neue Curse Damen 


in einf, u. doppelter italienischer 


Buchführung 


mit Correspondenz, kaufm. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corrent etc. 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Von jetzt ab befindet ſich meine 
Augenklinik für Arme 
Bahnbofſtraße 21. 

Daſelbſt täglich 3 — 5 Uhr unent⸗ 
geltliche Behandlung. [7248] 

Privatſprechſtunden wie bisher in 
meiner Wobnung Blumenſtraße Za, 
von 10½ —12 Ubr: 


Profeſſor Dr. Hermann Cohn. 
ür Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ 


beiten Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
penſtr. 17, 8—9, 2—4. [7822 


Imipfung mit friſcher ymphe Mitt am Gaithof zur Sonne Mittag 
woch und 1 Nachm. 3 Uhr. 2173 = 72 Re 0 bein 
y 5 na m a Auſe, olun 

Ich bin zurückgekehrt. 8703] der neuen Vereinsfahne — 


Marſch nach dem Feſtplatze. 

4) Quarré⸗Formation um die Redner⸗ 
bühne und Fahnen⸗Weih⸗Rede. 
Nach Abblaſen der National⸗ 


Dr. Eger jun. 


een 
Am 2. Juli verreiſe ich einige Wochen. 


Zahnarzt Fr. Krause. 5 nfpradhe des Verbands: 

— — — räſidenten. 
Vom Anfang Juli d. J. an prac⸗] 5) Parade⸗Auſſtellung und Parade⸗ 
tieire ich in Neiſſe. 7255 Marſch — Abbringen der Falun 
und Waffen nach dem Gaſthof 


Dr. pal, 
pract. Arzt. ph 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Albrechtstr. 21, 2. Et. 
Mein Comptoir 


befindet ſich vom 1. Juli ab [7249] 


Gartenſtr. Nr. 3 


.. (Sonnenplag). 
Theodor Poser. 


zur Sonne und Auseinandertreten 
der Vereine. h 5 
Hieranf Concert und geſelliges 
Beiſammenſein im 1 0 0 Garten. 
Abends Feſtball. [8714] 
Schweidnitz, den 20. Juni 1875. 
Das Wa omite 
und das Bureau 
der Delegirten⸗Verſammlung. 
Niebel, Oberſtlieutenant a. D. 
(Schweipnitz), Ebren⸗Präſes. 
Franz, Strehlen. Friedrich, Schweid⸗ 
niß. Hentſchel, Waldenburg. 
Häusler, Charlottenbrunn. Kindler, 
Altwaſſer. Kupfermann, Dittmanns⸗ 
dorf. Limbeck, Schweidnitz. 


Der erſte Delegirtentag des Ver⸗⸗ 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 

Die Einlösung der am I. Juli d. J. füllig_ werdenden 
und der in früheren Terminen füllig gewesenen Zinscoupons, 
sowie der verloosten Obligationen erfolgt an meiner Casse 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli d. J., Vorruittags 
von 9 bis 12 Uhr. Die hierzu erforderlicten Ver- 
zeichniss- Formulare sind unentgeltlich in meinem Cemptoir. 

[864 


in Empfang zu nehmen. 64-6] 
Breslau, den 28. Juni 1875. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


Wieliezka! 


Bei dem am Sonnabend, den 3. Juli 1875 in Wieliczka ſtattfindenden 
Grubenfeſte wird um 8 Uhr Vormittags in der St. Anton ⸗Grubenkapelle 
der Gottesdieuſt abgehalten, zu welcher Zeit, ſowie auch um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags das brillant beleuchtete Salzbergwerk gegen Entrichtung einer mäßigen 
Eintrittsgebühr von Fremden beſichtigt werden kann. 12882 

Wieliezka am 26. Juni 1875. a 

K. K. Salinen⸗ Verwaltung. 


5" Hypothekenbriefe,Iyiarisehike G Berendt 


? ersie pu illarisch in Breslau, Ring, 7 Kurfürſten. 
sie h ere y p oth 0 Kk. In unſerem Verlage i tſoeben erſchienen: 
10% 


geſchichle der 
römifchen Liter atur. 


Für Gomnaſien, höhere Bildungs: 
anſtalten und zum Selbſtunterricht 


von 
Prof. Dr. Eduard Munk. 
Zweite Auflage. 
Herausgegeben von 
Oberlehrer Dr. Oskar Seyffert. 
Erſte Lieferung. 

Die neue Ausgabe der früher er⸗ 
ſchienenen römiſchen Literaturgeſchichte 
des 5 verſtorbenen Profeſſors 
Dr. Munk bietet das Werk, deſſen 
Werth eine Reihe anerkennender Ber 
urtheilungen bei ſeinem erſten Er⸗ 
ſcheinen bezeugten, in einer ſorgfälti⸗ 
gen Ueberarbeitung dar. Der Plan 
des Ganzen iſt im Weſentlichen der⸗ 
ſelbe geblieben, nur in einigen Fällen 
ſind aus zwingenden Gründen Ab⸗ 
weichungen von der urſprünglichen 
Anlage eingetreten. Dagegen ſind im 
Einzelnen zahlreiche Aenderungen vor⸗ 
genommen worden, um eine Reihe 


Amortisatiosentschädigung- 


: Verloosungs-Anzeige: 

Die laut $ 27 des durch; Aller- 
höchsten Erlass vom 21, December 
1868 bestätigten Statuts vorzuneh- 
mende Verloosung unserer 5% 
Hypothekenbriefe hat am heutigen 
Tage in Gegenwart des fungiren- 
den Rathes Herrn Geh. Commer- 
zien-Rath Stephan, des Directors 
Herrn Ferdinand Herrmann, des 
Procuristen ‚Herrn: Theodor Benoit, 
des Syndieus der Bank Herrn Justiz- 
Rath Wolff und des Notars Herrn 
Rechsanwalt Munokel stattgefunden, 
Es wurden verloost: 

3 Stück à 3000 M. Lit. A. 
Nr. 29 159 956. 

8 Stück à 1500 M. Lit. B. 
Nr. 405 589 824 1823. 1986. 2040 
2406 3416. 

13 Stück à 600 M. Lit. C. 

Nr. 20 798 1234 1717 1864 1983 

BR 2879 3260 3361 3844 4633 


72. 
57 Stück à 300 M. Lit. D. 

Nr, 42 591 599 1360 1639 1856 
2188 2426 2792 4250 4372 4584 4606 
4627 4679 4713 4728 5146 5325 5341 
6153 6601 6916 7670 7705 9448 9757 
10117 10238 11139 12019 1255012893 
13032 13652 13659 13784 14419 14633 
15428 15466 15794 15943 16703 16747 
16935 16981 17239 18300 1997920102 
20952 2138223157 23649 2406924401 

27 Stück à 150 M. Lit. E. 

Nr. 226 279 629 1020 1083 1260 
1991 2169 2449 2550 3007 3391 3596 
3877 4209 4278 4408 4926 4974 5060 
5164 5277 5348 5603 6431 6570 6739. 

27 Stück à 75 M. Lit. F. 

Nr. 288 578 1036 1589 1592 1804 
2405. 2810.2951 3492 3661 3718 3932 
3995 4102 4164 4173 4209 4520 4908 
5070 5167 5266 5351 5370 5571 5739. 
welche am 2. Januar 1876 zahlbar 
sind und mit 10% Amortisations- 
e a! zur Auszahlung ge- 

angen, eit, Unvermögen, kö a a 

Die ausgeloosten Stücke, welche i böiltsmmenbeiten > ee 
sümmtlich der I. und II. Serie an- | geheimer Selbfibefledung, ſowie über 
pay: Beet . 1 70 nothwendige Herstellung, das be⸗ 
gelöst, und zwar so, dase rühmte Original⸗Meiſterwerk „Der 
für 75 150.300 600 1500 3000 U. Jugendſplegel , if 5 e 


tigkeiten zu beſeitigen. Auch die aus⸗ 
gehobenen Stellen der Schriftſteller 
find ſowobl binſichtlich des Grundtex⸗ 
les als der Ueberſetzung aufs ſorgfäl⸗ 
1 5 rebidirt worden. Kurzum es iſt 
s geſchehen zur Erhöhung der 
Brauchbarkeit des Buches, was ſich 
thun ließ, obne die Pietät gegen den 
verſtorbenen Verfaſſer aus den Augen 
1 fa laſſen und den urſprünglichen Um⸗ 
ang des Werkes zu ſehr zu vermeb⸗ 
ren. Das Werk wird in ca. 10 Lie⸗ 
ferungen à 1 Mark erſcheinen. 


Der Menſch und das 
Menſcheugeſchlecht. 


Ein geiſtreiches Werk über die Er⸗ 
eugung der Menſchen, über Unfrucht⸗ 


82,50 165 330 660 1650 3300 M. Fra 16 AR 
a ee e e 
Berlin, den 23. Juni 18759. ſtraße 2. Organiſche Anomalien, Bi⸗ 


Preuss. 
Boden- Credit-Actlen-Bank. 


[Es giebt kein, au 


zarrerien, Geſchlechtserſcheinungen ꝛc. 
finden hier ge Keen | 
0 


nur annäbernd 
Gegen⸗ 
[6253] | 


gutes Werk über den fraglichen 
tand, wie dieſes. 


ETein Compagnon 
wird für eine gut eingeführte 


unter 
Moſſe, Breslau. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Eim techniſch gebildeter Fabrikant, 
in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens mit * höheren Schu 
len, welcher in ſeiner neu gebauten, 
mit Dampfbetrieb eingerichteten Fa⸗ 


brit, nur Conſum und nie! der 
Mode oder Zeit unterworfene Artikel 
fertigt, ſucht einen Kaufmann mit 
einem disponiblen Vermögen von 8 
bis 10,000 Thlr. als offnen oder ſtillen 


Theilhaber oder als Com⸗ 
manditiſten zum ſofortigen 


Eintritt. Gewinn exel. Zinſen über 
30. Procent. Anonyme bleiben un: 
berückſichtigt. Anmeldungen beför⸗ 
dert unter Adreſſe A. 1181 das 
Annoncen-Burcau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 8713] 


Geld an Beamte 


die etatszmäßig angeſtellt, iſt in jeder 
Höhe bei ſtreuger Discretion und ſo⸗ 
liden Bedingung zu haben. [7235] 


Lott.⸗Anth., “ bis 16, 


zu haben Oblauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden⸗ 


durchgehends 
Nouveaute’s 


empfiehlt in grösster Auswahl 
S. Graetzer, 


vormals C. G. Fablan, 
Bing Nr. 4. 


Anfertigung nach Maass 
Bat Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Im Kurhauſe zu Heringsdorf 
ſind noch Wohnungen mit und ohne 
Penſion disponibel, die auch auf ein⸗ 
zelne Tage und Wochen abgegeben 
werden. Näheres durch Frau Bendt, 
Kurhaus Heringsdorf, oder in der 
Buchhandlung von H. Dannenberg 
in Stettin. (8075 


— — — — — 


| Milch, 


ungefälſcht, in jeder Form wird vom 
J. Juli cr. ab im Kuhſtall und Haus: 
garten zu Pirſcham verabreicht. 


Ferd, Dümmler's Verlagsbuchhand⸗ 
lung W 4 Goßmann) iu 
f erlin. 


mehr oder minder bedeutender Unrich⸗ 


| 


I 


i 


f 


Im Aſtrage der. betreffenden e. werden bis] 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 


1. Der Dividendenſchein Nr. s der Bergische Märkischen Stammactien An Goldschmieden Anlage Uebertrag 1873 2 ae rt Per Actien⸗Capital⸗Cont dd. 225 * 400,000 2 2 
mit 9 Mark pro Stück. Amortiſati on en Pr 209, 739 5 9 „ Hypotheken⸗Conto Mol. WR 155 —1 25000 
2. „ 1 Nr. 15 5 Donners marckhütte & 24 Mark r 22 10) % ne ee e yet 3,507110| 1 
NS... ee „ Seamgene 3. 3, eſerde⸗Fon eſtand ‚000 —— 
Vom 1. Juli 1875 ab: age e Außergemöhtlihe Doleung zoll 6000 
3. Die Zins⸗Coupons von ne Gothaer Prämien » Pfandbriefen, x Ki en, Satsrapciate Fa⸗ f Amortiſations⸗Fonds Morl .. — 606828 3 
f I. Abtheilung Nr. 12. S N 89,943 100 6 1 Conto baar eingelegte 1 2,456 16603 
„ 2102008 eee e, Seeg 12 iu Deere. Gerda und Beat den. e e 
i 5 * 91 9. 1 Amortiſatioww nn 27050 —— a. Vertheilung: f 
. 7 u 7 proz othger 1 Pfan riefen, ir Anlage: ⸗Conto der Montan⸗ duftri 253 29 6 6% 1.11.1921 RAN 6 24,000 — — 
HE, und III a. Nr. 6 „ Sen e See e. A i We [10 Er 
3 je „ 4½ proz. Gothaer Prämien⸗Pfandbrlefen, ee ee ö 132 |12| 3 Tanticıme farsBorftand und Beamte 1.0161 
; nee ET r ÿm Sanieren B: age | Vortrag auf 1879 w 1425115 
REN 1 4 erger * Fe a 2275 
8. „ „ 1. Grottkauer 5 e Bahia th ee der ee 9 | 
9, n 55 7 Ratiborer 5 Kr is ⸗Obli ationen 17 E kcken⸗Contd r nes — 
„, N „ Samter Kreis Oblig en. „ Wechſel⸗ Cong a Br | | | 
11, 7 7 [7 Lublinitzer — Caſſa⸗Cont o nenn: wer E. 1 
12775 Pr " S 1. Be E Tess] 7 1 N U 718803 77 er 
184°, » „ uldverſchreibungen der hieſigen füdt⸗ s 
ſchen Gemeinde. r T 
n e e Gewinn- mr V erlust- Conto pro pro 31. December 1874. 
A Deichverbandes. a CC li Tri u Salsa a 
5 1 7 155 1 1 x 
1 77 „ 5 und 4½ proc. Berlin Görlitzer Eiſen⸗ An Beleuchtungs U 1 6 — — — 900) —— Per Vortrag von 197; „ e 930 ac be 
ahn⸗ Priorſtäts⸗Obligationen. I, ach en:Contd .. +... RE — 266422] 5|}| „ Betriebs:Conto - — 41 785-2011 
16. „ 47 „ Dux Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗[ „ I ns⸗Com wd — 2,7201211, Waaren⸗Conto — — 1 23691 
Obligationen. " een Cana Conto ··O O — — Rn 2 . a 5 er eparat: eben a 30,168 28 3 
Nr. 12 1869. „ Reparaturen C onto — im! 0 * avon gehen a 
Nr. 1 9 SR 1874. " Ga 10155 ene 9 EL ERE — — — 5321 8 gaben Amorti⸗ 1 = * | 
. 5 „ Aproz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obligationen! gewöhnliche Amortisation — 10089259 Hubergenihnlie Do- 
R 15 Mark, ſowie die verlooften Obliga-| „ Hello, Gewinn e ier — =I 32724119 Kenag des Reſerve⸗ ER 218 
ONE: . Fonds — — 28 2 
18. „ B „ 3½proz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obliga⸗ — — —k— — _ 
tionen & 10 Mark 50 Pfennige. r EEE 894 rad Li EEE 
19, 1 7 „ 4½ proz. Rheiniſchen Prioritäts⸗Obliga⸗ engel Die Düoenden baren für das Geſchäftsjahr 1874 werden von heute ab mit 36 Mark pro Stück durch unſere e Geſellſchaftska ſſe 


tionen der früheren Köͤln⸗Crefelder Eiſen⸗ 
hahn a 6 Mark 75 Pfennige. 

20. „ jr „ 4½ proz. Rheinifchen, Prioritäts-Obliga- 
tionen (unterm 2. Auguſt 1858 und 26. 
November privilegirt) & 13 Mark 50 Pfen⸗ 
nige und 6 Mark 75 Pfennige. 


Goldſchmieden, den 24. Jun 1875. 


Chemische Fabrik Goldschmieden 
vorm. Gebrüder Loewig. 


21. „ ; „ Brünn + Roffiger Cifenbahn + Prioritäts⸗ . 2 
| Obligationen I. und II. Emiſſion. e. CI Loewig, 
22. „ . „ N Wiener N Prioritäts⸗ B i 1 an © t 
gationen I., II., III. Emiſſton. Activa. ; = 

re ” „ 17} 1 ch⸗ Märkiſchen PPP — 

24. „ ‚ „ Düſſel N Ä 

25 e a Gifenbahn- Prior grebe ände. ed ee 186,417 wide na x 409000 

„ „ 7 4 tätd - Obligationen) Holyusrtäthe und Materialienbeſtände „ 6,35 7] 2 Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien . .. 587, 400 — 

26. „ „ „ Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien Der l ir 1480 4 80 dio. ausgelooſt, aber noch = 

25 5 „ „ Seen 2 : Gee u an! 9 1 5 5 nicht abgebobene. - 4001|] 587,800 1 

2 eſſiſchen Nordbahn a anuar 1874. Kat teitatend tt 30,084] 9 
29. Der Super: Dividendenſchein Nr. 38 von Disconto⸗Commandit⸗ e u des Jahres 1874 durch e e erübriaſ v. Jahre 1878 520 4 1 
55 Sal rend 10 Dart brd Siüd, a rik⸗Neubau, Maſchinen⸗Anſchaf⸗ 10 N 1 5 | Nefernefonb. a Kae 19, = i 3 
. Der Dioidendenſchein Nr. 18 der Rheini Ei „Stamm- Auf Hypotheken aurücaenablt oo... . antiemeneConto -.-.--.--rsr-r 000 - 42 9 
Actien mit 60 Pit per i amm ae zurückgezahlt 799,253 60 1 Dividende Lene oc nicht abgehobene 

1. —, 5 Nr. 9 von den Rheinischen Prioritäts⸗Actien] Wachſelbeſtaed e 2625 — 
mit 30 Mark pro Stück. Hyy gabe one in Zahlung erbaltene j Conto-Eorrent-Creditor®.........:- 321.9972 4° 

. Nr. 15 der an Stelle der eingezogenen Hypothek: 10000 — || Stamm» Prioritäts⸗Actien ⸗Amortiſa⸗ 
Stammactien der früher Bonn» Kölner , een e 198,314 6I tions-⸗Co nt an 12,600 - |— 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ausgereichten 5 ¼ proz. ih r e 0 ae = Gewinn pro 1844 65,129 17) — 
Stammachien mit 60 Mast pro Stüd. C - BA EHE Wen 

38. ou 5 Nr. 1 von Actien der Schleſiſchen Spiegel] Derliner Zweiggeſchüft . ... 8 1. | | 
Glas⸗Manufactur zu Ober⸗ Salzbrunn & 30 Su * * 11 115 747927 20 DD M f | "114449 T DDr | 


Mark pro Stück und von 50pro nie 
n Saen Laut Beſchluß der General: apomio iſt die Dividende für die 
ee ⸗Actien auf 12 — — 95 at per Actie, 
Sasa en ARE KL: I a er 
ausgelooſten Prioritäten au 5 
feſtgeſetzt und erfolgt die Auszahlung derſelben gegen Aushändigung der Wen Kr. 3 reſp. Genußſcheine vom 30. Juni cr. ab bei der Kaſſe 
der Breslauer Wechslerbank K berſelbſt. 
Breslau, im Juni 1875. 


Breslauer Actien Ge ſellſchaft 
für Möbel 4 Parguet, und Holz⸗Bau⸗ Arbeit 


(vorm der Bauer und vormals Friedrich Rehorst.) 


rimsſcheinen & 15 Mark pro Stück. 

34. 45 Zins⸗Coupons der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 

etien. 

35. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 8 von Warſchau⸗ Wiener Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗Actien mit 4 ½ Rubel pro Stück, ſowie die ge⸗ 
looſten Actien. 

36. Die Disibendenfgeine von Warſchau⸗Wiener Genuß⸗Actien mit 
3 Rubel pro Stück 

37. Die Zins⸗Coupons der Galiziſchen Carl-Ludwigsbahn⸗Prioritäten 
mit 14 Mark pro Stück und die verlooſten Prioritäts-Obligationen 
mit Mark 559. 50 pro Stück. 


Vom 15. Juli 1875 ab: Ernst Bauer. Otto Bauer. ' 
38. Der Super⸗Dividendenſchein Nr. 16 von Schleſiſchen Bank⸗ Die 11 vorſtebenden Abſchluſſes mit den Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen: 
Antheilen mit 2 PCt. 1 re II. Elsner Eronow. Rob. Caro. Emil Friedlaender. 
Mit der Reviſion beauftragte Delegirte des Auſſichtsraths. N 8693] 5 


Coupons und Dividendenſcheine ſind entweder abgeſtempelt 
oder jede Sorte getrennt, mit einem arithmetiſch geordneten 
. niſſe, einzureichen, wozu Formulare an der 
ig © unſeres Wechſel⸗ Com pe zu haben find, 
reslau, 24. Juni 187 8420] 


Schleicher Vank⸗Verein. 


Bilanz⸗Conto pro 31. Januar 1875. Penſion in Brie 


Debet. Credit, Junge Pa welde, die bödere Töchterſchule oder Be 
N rl. ſuchen, finden ſchon vom 6. Lebensjahr an ſorgfältige Erziebung und ner 


* fte Pflege bei der unt gate Gütige A 
x ge Auskunft werden ertheil 
N 635284 — Pr a 2250000 — Flat Sanitäterath 8 A Kattowitz und Herr Berg: und Hütt 1 8 ** 
Möb el „ Ga. Bftan. 2625440 Accent Tom 2 Menzel in Antonienhütte, Oberſchleſien. 
„ „ Fand de Be: N Sende 2, 302000] — Hunie von Salisch._ 
Don den Reſtbeſtänden meines Möbellagers find 8 olgende Gegen: aud Frei, „ Dibidenbenicht : 
ftände zu den beigefügten Ausnahme⸗Preiſen borrätbi 5 5 10 Arien | ae 525 . Stettiner C amo tfe- Fabrik 1 
1 Mahag.⸗Garnitur, 1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Polenſable bung ee 5500 —- ” Fre 8 
1 Bio ohne dea m [cine i FF [Tee aer Di di 
e e mit feinem Plüſ ch u ehne u er⸗ 0 h 
a .. feiler und Sopha-Spiegel 19 5 159480] — revitotes li. 1026 — Aktien Geſellchalt vorm. I ler, | 
ußb. gekohlte ovale Sopha⸗Spiegel 35/22" .. // 714 „ Wechſelbeſtand. - 259433017 ” Aus 23204918 i Stettin, T 3 Damm 6 6619] 
1 großer Nußb.⸗Toilettenſpiegel EF e e zug: M anerkannt guten, feuerfeſten Fabritate, und ſichert 3 
F Haller e 7500) — d beſte m, mer alleg ihr überichriebenen Aufträge zu. 
Bimmerkrat Nr. 28, . Et 6 Baus 1 bn zum me 
[8717] erſtraße Nr. erſte age. ppoth. 300000 — 977361135 1 1 g 
. ͤ K ͤ a 1 
55 ra aut 3 SER N Zu Geſch ftsverpachtung. = 
Das res auer Aophalt⸗ Comptoir Pudel 1260689 18 Mein ſeit circa 15, zuletzt ſeit 2 Jahren in meinem 172 — 
ab Abſchrei Haufe Hherortg mit beſtem Erfolge und guter Kundſ e 80 
ung 7353145] 1913335173 Colonial“, Kurz, Eiſen⸗ Porzellan: und Schnuittwaaxen⸗ Se l 
R. Stine Gew.- u. Verl. unbeihräntter Schautwirihſchaft, großen zwegentſprechenden Naumlich⸗ 
T 0 " Sonto. Verluſt 17489653 keiten, Boden, Kellergelaß und ſämmtliches Iuventarium, wozu cot 
Alb re ts 3 5 3 hr 3 piette Ladeneinrichtung, bin ich anderer vielſeitiger Beſchaftigung wegen 
raß aße Nr. l | IE | 1279509518 willens dom 1. October g. auf beliebige Anzahl von Jahren an einen 


Wr ene e, Bale 7 Un, a n, ann 3 
rennereien, Brücken, Bote, Trofbolrs, Hausſtere, Eid 
ſow Seine bei 1 5 und Senfgruben, s. 


unter nee beiten 


ausgeführt in beſter Dach⸗ "Sfeinpappe und Holz ⸗Cement. 


tüchtigen, gewiegten Ka mann zu verpachten reſp. zu verkaufen. 
FR Bedingungen! find 3 wi direct zu erfahren. 


Guanin, im Juni Julius ? 2837 
ulius Türkheimer, 


Kaufmann und 1 


Breslau, vn dan 1875. | 92 
Provinzial Wechsler Bank 


in Weh [8719] 


7 0 EU ma Were n 


Seeeſch eßiſche Eiſenbahn. Hyp othekariſche e Darlehn ne 


Die Lokal⸗Tariſtabellen zu der am 1. Juli c. dem Verkehr zu übergeben: D d h 
belichmerbt nd, Ki Stationskaſſen zu haben. auf 5 und Nuſtical⸗ Beſt 75 ngen in jeder ey ſedoch 
5 alen ben 25 Jr 157 1 1 8 nicht unter 10 00 Thlr., gewährt die Eblniſche Lebens Verſiche · 


Breslau, den 25. Juni 18 
Am 1. Juli d. J. tritt 15 Schleſiſch⸗Polniſchen Verbandtarif ein drei⸗ ig Geſeuſchaft „Concordia“ in Cöln. 14949 1 


be Nachtrag mit Tarifſätzen zwiſchen Van ae und den polniſchen eo fallſige Anträge find an die Unterzeichneten fi richten. 


1 Be 2 Jun 189 und 92 auf den Verbandſtationen zu haben. Di. tg es & ch ae fer 
General⸗Agenten der Concordia. 


Am 1. Juli c. tritt nr Bun en Verbandtarif vom 15. No: 
Station Habelſchwerdt in ee iſt auf den Verbandſtationen zu haben B areau am Nathhauſe (RNiemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


| vember 1872 ein Nachtrag XI. mit directen Tariſſätzen für die ei — 
ö Breslau, den 26. Juni 18 
Hotel zum Rebstock 


Am 20. d. Mts. iſt zum Oſt⸗Mitteldeutſchen Verbandtarif von, ih: 1 5 
in Strassburg (Elſaß). 


| 1874 ein Nachleag VI. in Kraft CH en. 
Unterzeichneter erlaubt ſich einem verehrlichen reiſenden Publikum er» 


Druckexemplare ſind bei 15 tatiouskaſſe in Thorn zu ien 
Breslau, den 27. Juni 18 
gebenſt anzuzeigen, daß derſelbe ſein ganz neu möblirtes, mit allem Comfort 
ausgeſtattetes [8301 


Königliche Direction. 
a Eise Actien⸗Geſellſchaft Gasthaus zum Rebstock 
am 1. Juli er. eröffnet, und wird derſelbe bemüht ſein, durch ausgezeichnete 


für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


9 0 — 
Trichinen Mikroſkope. 
Wenan nach Angabe des Herrn Negierungs: und Medicinal ⸗Raths 
Dr. Wolff, ſowie des Geh. Medicinalraths Dr. Wendt empfehlen wir für 
leiſchſchauer, Landwirthe ꝛc. unſere allen Anforderungen entſprechenden 
kilcoſtope. ＋ 
Preis incl. Trichinenpräparat und complettem Zubehör 3 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hof⸗Oyptiler in 1 
Nr. 7 Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Brauerei Gebr. Roesler. 


Am 1. Juli ec. eröffnen wir unſern 


Flaſchen Bier Verkauf, 


und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 


Die General⸗Verſammlun — Actionäre der e Actien⸗Geſellſchaft ee ep en he rn, 1 a re Ruf Beten aft. Vock⸗ Vier 15 Flaſchen 1 Alle. 
& Gifenbabn-Bage nbau zu Breslau bat am 23. April d. J. beſchloſſen, das a rg) m Preiſe 4 ar ie 912900 ct ek. 2 A frei ins Haus 
rundcapital der Geſellſchaft um 90,000 Thlr. durch Ankauf eigener Actien mmer zum Preife a Able 5 * 


„ Han, 
n er tSführer 
im Zähringer Bofe in Baden-Baden. 


Einen Bauplatz in feiner Lage mit 10,000 Thlr. Baubilfäg-, 


Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme 98 
100 reſp. 50 Flaſchen Nabatt. 


Korte & 905 Teppi Fabrik in Herford, 


zu Ka igen und bat ferner den Vorſtand zur Vernichtung dieſer Actien 
erm igt. 
emäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
N r entlich bekannt und a unſere Gläubiger, ſich bei uns un melden. 
Breslau, den 24. Ju 


Die . det Breslauer Actien-Geſellſchaft 


Breslau, in, 45 Rue marktſeite), a 4 ri in! r — er 
einen Bauplatz in feinfter Lage mit 15,000 Thlr. „un Lager in Teppichen, Teppichzen nein 7 . ecken, Cocos · 
für Eiſenbahn ; Wagenbau. offerirt S. Zadig, Alte Taſbent. 1. Sprechſt. Nachm. 1—3 Uhr. 259 . 5 80 Gchlaf u 5 (a — hai ine — feſten Preiſen 


- Märkisch-Schlesische Maschinenbau- und Mütten-Actien-Gesellschaft 
6 er vormals F. A. Egells. 


N * kuventur-Conto: 
# F Bestände au Rohmaterialien, ferägen und 


123425 |20 9 


pvevbet. Bilanz-Conto. Credit. 
1 A. Berlin und Tegel. | | | Per Astien-Capital-Comto: zz 2300000—— 
An Grundstück · Conto: 6 W e JJC a ee 697500 — I — 
8 | 
Berli 592050 — 57 ab II. Amortisations quote. 2525 — —1 694875—— 
l 11945618 717106 „ Ereditoren-Conto: 
1 Abgang Tegel für Abholzung. | Eh 466 ul. 71663921 3 Berlin und Tegel 
„ gebäude-Conto: a) anne auf in Arbeit ae Maschi- 
/ AN 281251 7 IP BTON- nen eto. . . . . 4 . 4 . nennen 
JI a BER 34880027 6 et b) Noch * bezahlte Beträge für. empfangene 
2% Abschreibungen. 6322 19 3 30980915 6 e ne ee Wannen pen 
„ Ltensilien-Conto: Eintrachthütte 
a Berlin und Tegel. 399089 7 a) Anzahlungen und noch nicht ae Rechnungs- 
Zugang Berlin und Tegel. 7586015 5 5 N Han ars ee RR eee 
8% Abschreibungen von 275084. 26. 3. I 1220061241] 452942 29 2 BR a ee 
ee and Jeg A 70424 1 8 De G00 
Zugang Berlin * Tegel! 33987 28 — 104412 1 8 5 1 ezahlte Dividenden 18711873 
Abschreibungen e133 —23 „ Prioritäts-Obligationen-Capital-Conto: 
„ Pferde- und Wagen-Conto: . Betrag der 6% Prioritäts-Anleihe ......“.......... 
Berlin und Tegel. 8230) 8I— „  Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto: 
‚Zugang Berlin und Tegel. ER 3118] 6|—| 11348|14|— a) Noch nicht erhobene Zinsen 
o . 535 b) Betrag der 3monatlichen Zinsen vom ½174 bis 
Kr 10081317. 31/274 auf ausgegebene Obligationen 
; 5 wi Abschreibungen. 216221 — 86501281 — 3 a und Unterstützungs-Fonds-Conto: 
1 6 0 Conto: WWP % /// r eee eee e 
. Berlin und Tegel Baar bestand | 10991711 » Arpeiter-AUnterstäögingn Fonde-Conto: 
 Neubau-Conto: Hypothekeh-Amortisations-Fonds-Cne:— 
” nas-Lon 
Für Tegel race oh Saldo 1873 1 112 459925110 5 3 v ere an ner) e 
5 Zugang Tegel 1874444 261151 3 16 5 „  Grundsohuldbrief- Conto: 
* Mobillen-Conto: 3 | TE, Für auf Tegel intabulirte Grundschuldbriefe ....... 
7 Berlin und Tegel. 4513080 — 6351 Al „ Cautions-Conto e ee 
75 Zugang Berlin und Tegel. 1837 1261 — 1 Deponirte Unterlagen 
3 10% Abschreibungen 35“ 3] 5716| 1— 8 Kranken-Unterstätzungs-Fondö-Confo Eintrachthütte: 
“ Debitoren-Conto: OBtand..Uo..netahmmammnager „ 
Er a) Guthaben bei unserm Bankhause . 36232260 — en und Verlust-Conto: 
b) Berlin Aussenstände a 122960 28 4 Ido 
e) Guthaben bei unserer Eintrachthütte | 2122081191 3 371402113] 7 
Abschreibungen für dubiose Forde- | | 
VVV _35001—1—} 367902130 7 
„ Anventur-Conto: | 
Bestände an Rohmaterlalien, fertigen und 
halbfertigen Fabrikaten, Berlin und 
FCC ee ee 773226147 
„ ‚Prioritäts-Obligationen-Effeoten-Conto: 
i Im Portefeuille befindliche, noch nicht 
he ausgegebene Prioritäts- Obligationen... 262500 | — | — 
„ Wechsel-Conto: 
5 
' slbestände.. AR. 7105180 
FTS e ee 
„ Documenten-Conto: 
8 eigene Grundschuldbriefe auf Tegel 550000 | — — 
y eigene I. Hypothek auf Tegel. 50000 600000 —— 
5 
„ Asseduranz-Conto: | 
3 vorausgezahlte ‚Versi@herungsprämien .. 47971201 — 0702429 8 * 
B. Eintrachthütte. | 
An Grundstück-Conto: m 10| 9 
ges rn 21-1 129274129 
Abschreibung 668022 — 12860520 9 
Gebäude-Conto: 395508 
JJ „ 15223 17 5 410731021 4 
2% Abschreibungen von 395408. 3. 11. 7 
Gruben- und Grubengerechtsamen-Conto: 211788 1 1 
Zubusse Ottilien-Grubte 3787| 7| sl 215576 5| 9 
Abgänge Ottilien-Grube. .............. | 8012] 21 4 
} 207564| 3, 5 
Abschreibungen 10000 ra 1975641 31 5 
Utensillen-Conto: 241734| 2110 
gang ale rare nn 2726614 7 269000|17| 5 
5 5% Abschreibungen von 241734. 2 10. 120860211— 2691326 5 
„ Werkzeug-Conto: wi 16 
Abschreibungen .i is ual. 00.0 5004 1 2716916 5 
„ Pferde- und Wagen-Conto: par 
Abgang durch Verkauf 4562| 51 — 
1 20% Abschreibungen Re —1 3649122] — 
„ Nenbau-Conto: 
Saldo des Comtos „.....-errneseoeeee. 18304 4| 4 
ms Cassa-Conto: 
Baarbestand und Wechsel 21274 4 4 
„ Debitoren- Oonto: 
1905 85 nene d hen dee 


halbfertigen Fabrikaten 


ä ——25 * 


3 441312865] 3 4 


9800| 


Gewian- und Verlust-Conto. 


Kr WIRD W 3 r r ey * — u * — 


a At % 2 9 l ae * 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. _ 
— — — 4 
Coursverluste, Decorte eto. „ / 00 ß ER BERN 118 13 8 Per Bilanz-Conto: 
An General-Unkosten-Conto: n de uns mreieh same sangen nn Kapa=mch 4107 |28| 4 
Steuern, Druckkosten, Stempel, Portis, Gas- und Wasserleitung etc. | 11072 J20L 9] 11072 20 9 , nun unendogue nn egesrer none 123 128] 6 
„ Zinsen-Conto: | „  Wohnungs-Conto: ö ; \ 
Hypothekeniinsen 65 35712 15 — Tegel Einnahme für Miethe und Pachten. 1725 123] 3 
Prioritäts-Obligationen-Zins en 15125 18 6 Eintrachthütte dto. dteiooo ne 2120 |22] 6| 3846 15 
auto COrKantainden\. , 8115 21 4 | „  Fabrikations-Conto: 
Damno auf begebene Prioritäts-Obligationen......:.+---..-r..00+ 12295 |25j—1 71249 19,10 Bruttogewinn Berlin und Tegel. 172649 1 2 
„  Gebäude-Reparaturen-Conto: ge f dto. EINEROHINULB N en te Bere aklare sale vreiaalere 13475 [110111 186125 | 4/ 1 
Fan ß feed 8958 2210 N 
inen, d „ eng 2146 240 3] 11105 [16 1 | 
„ Werkzeug- und Utensilien-Reparaturen-Conto: 
Barlin. and -LoRob . meer | 18993 10 6 | 
„ Unterstützungs-Conto Eintrachthütte: 
Unterstützungen an Wittwen und Waisen et̃ ce... 41 I—|— 
„ Demontage-Conto Eintrachthütte: 
Demontirung des ausgeblasenen Hoho fen. 04 1677 12 3 
Abschreibungen. 
„ Conto-Corrent - Conto: 
Abschreibungen für dubiose Forderungen.. 3500 — 8 
„„ Grundstück-Conto Eintrachthütte: MM 
Abschreibung der Kosten für Eintragung der Grundschuld von 
Deen TR nn ee 668 1221 — 
„ Werkzeug-Conto: \ 
Abschreibungen 1.1; sleumangreisinene les sees essen nn en end 8779 27 5 N 
„ Gebäude-Conto: 
Abschreibungen ». +... nu it ei 14232 24 — 
„ Utensiljen-Conto: 
AbschreibungennnnnNnL[nnnIn[ndndndnnnnnnn ... 34093 15— 
„ Pferde- und Wagen-Conto: 
Abschreibungkekkkkttktkkkkkkkkkkk nn 3075 | 4— 
„ Mobilien-Conto: — 
AbschreibungenngsmglMlsz sen en ern ernennen n nn nee 635 | 3; — | 
„ Ottilien-Grube Eintrachthütte: 
Abschreibung von den geleisteten Zubuss en 10000 —— 
C ( ff... EEE SERER- 457018 2 ! 
a aer III er I ı 1 192203 116 


C. Jüngermann. 


Die Direction: 


Berlin, den 31. December 1874. 


R. Schück. Pinesohn. 
Vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Conto sind von uns geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden. 


Der Aufsichtsrath: | #4 


Eltze. 


Berlin, den 17. Juni 1875. 


Die Revisions-Gommission. 


M. Hirsch. 


August Wolff. 


Hermann Goldberger. 


Bücher- Revisor. 


Georg Kurs. 


Eduard Kozuszek. F. Knoll. L. Hadra. 


12821] 


Bekanntmachung. [574] Bekanntmachung. [1363 Nothwendiger Verkauf. Vom 27. Juni ab befindet ſich mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft und 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute] Das der Firma Fade et le Das dem Georg Bürger gehörige Bekauntmachung. Lager von Sonden. Eifenftiften und anderen Schuhmacher⸗Artikeln 
Nr. 208 Mährengaſſe] Bauergut Nr. 5 zu Raſchwitz ſoll im. Alle Unternehmer, welche für Ar⸗ 


haus, u welchem 11 Ar 23 Qdr.⸗Mtr. 
mit ma 


Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 16. Juli 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
e e Parteienzimmer 


beiten oder Lieferungen zum Neubau 
des Kaiſerlichen Telegraphen⸗ Gebäudes 
bierſelbſt noch Forderungen haben, 
werden hiermit aufgefordert, die Rech⸗ 
nungen bis 


Goldene Radegaſſe 27 a. 1 


das dritte Haus von der Reuſchen⸗Straße. 


Paul Tecklenburg. 


geborene Stephan, r. J., Donnerstag, den 8. Juli d. J., Rt 2 

b. den Pelzwaarenhändler Valen [eine Dampfihneidemühle mit Keſſel, verkauft werden. a dem Unterzeichneten zu Aberſenden. VERSEHEN siestsitssisssstststnd 
tin Matthias. Maſchinen? und Trockenhaus, ein Zu dem Grundſtück gehören 17 Hec⸗ Rechnungen, welche nach dieſem Tage 8 
©. den Kaufmann Hermann Mat- Werkſtattgebäude, ein Arbeits und tar 65 Are 50 Qdr.⸗Meter der Grunde eingehen, können nicht mehr zur Zab⸗ WI haftliches Gutachten über d H S 
k e 3 l N S ssenschaftliches Gutachten er das von Herrn 
thias, olzſchuppen und ein Comtoir⸗Gebäu⸗ ſteuer unterliegende Ländereien und lung angewieſen werden. 3 S Sylvius Boas erfundene Mittel gegen Epilepsie und &* 
d. den minorennen Moritz Hein- ände gehören, foll zum Zwecke der iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach Brezlau, den 30. Juni 1875. S > geg pllep 1 
rich Oscar Matthias, vertre- | Auseinanderfegung im Wege der freis einem Reinertrage von 28,19 Thlr. romnitz, 2 Tobsucht, genannt Auxilium Orientis. 2 

ten durch ſeine Vormünder, willigen Subbaſtation verkauft werden. bei der Gebäudeſteuer nach einem Königlicher Landbaumeiſter. en 3 ge . . — 
bois nn nd Mat: ierzu ift ein in Nutzungswerthe von 24 Thlr. ver⸗ Tüchtige Keſſel- u. Kupfer⸗ 2 Die glänzenden Erfolge, welche bescheinigt durch wissen- 9 
ven Knriämermeiter geit Eu. _Normittage 10 f er Mubgug aus der Steuertvle , eee 

2 4 u „ « 5 

derwitz, . zu 5 5 an Ort und Stelle in Mährengaſſe der neueſte aden en die be⸗ ſchmiede, ſowie Maſchinen haben mich nach Aufforderung veranlasst, dieses Erzeugniss 8 

und in * Geſellſchafts⸗Regiſter anberaumt, zu welchem Kanfluſtige ſonders gefeitten Kaufsbedingungen, ſchloſſer und Dreher ©) einer genauen wissenschaftlichen Prüfang zu unterwerfen. 5 
aa Nr. Pe en Ri mit dem Bemerlen eingeladen werden, etwaige Abſchätzungen und andere erhalten unter gäuftincn Bebingungen “Auf Grund der Resultate dieser Untersuchung geht mein SD 
) der verwittwe 5 11 en daß die Kaufsbedingungen, Hypothe⸗ das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ auf der Kaiſerlichen Werft dauernd 2 pflichtmässiges Urtheil dahin, dass dieses Mittel keine der 3 
händler Emilie atthias, kenſchein, Auszug aus der Grund⸗ gen können in unferem Bureau III.] Arbeit. 1430] [ Gesundheitnachtheiligen Stoffe enthält, vielmehr 5 
a ne ee Weed 3 und die Taxe, wo⸗ während der Amtsſtunden eingeſehen Wilhelmshaven, Juni 1875. bs sehr wirksame, welche sich bei krampfhaften und &% 
) 5 zwaarenhändler 20 auf Verlangen gegen Copialien | werden 5 Der Ober⸗Werft⸗Director S epileptischen Zufällen, sowie Tobsucht, die ihre Ent- 83 
n Matthias, ſchriften ertheilt werden, in unſe⸗] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 5 == stehung entweder durch erbliche Anlage oder Schwächung 5 


3) dem Kaufmann Hermann 


rem Bureau Va eingeſehen werden 


J. V. 
Schlenther, Corvetten⸗Capitän. 


des Nervensystems, Würmer, gastrische Anhäufungen u. s. W. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen | 

Matthias, können. Dritte der nn 5 das de verdanken, bisher in ausgezeichnetem Grade bewährt 8 

4) dem minorennen Moritz Mat „Das ganze Grundſtüg, welches fich | thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ A t il L . haben und schon von den berühmtesten Aerzten ange- un 

thias, vertreten durch feine in angenehmer Lage mit der Ausficht 1 geltend zu machen n he x oofe 0 wendet wurde, so dass es als ein Specificum antiepi- @o 

Vormünder, feine Mutter Emi-|in das ſchleſich⸗mäbriſche Gebirge bes haben, werden hiermit aufgefordert, 1 Kl ſſe de 152 S lepticum angesehen werden kann. cu 

lie Matthias, geborene Ste⸗ | findet und ſich, da es von einer Seite] dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ zur + 0 T las Es ist daher die Pflicht eines Jeden, dem das Wohl und u 

phan und den Kürſchnermeiſter[ don dem Neißefluſſe begrenzt wird, cluſion fpäteftens im ee Kö 2 [ 5 St t 8 Wehe seiner Nebenmenschen am Herzen liegt, für die Ver- 88 

6 Enderwitz, ſammtlich zu zu jeder gewerblichen Anlage eignet, termine anzumelden. onig Preuß. aals⸗ breitung dieses so schätzenswerthen Mittels nach 8 

reslau, iſt zur Grundſteuer mit einem Rein-] Das Urtheil über Ertheilung des L tte ie — Kräften mitzuwirken. — 

am 21. April 1874, unter der Firma |ertrage von 5,57 und zur Gebäudes 922 7 wird ! olterie, — Berlin, im März 1875 82891 
a . Matthias ſſteuer mit einem Nutzungswerthe von am 17. Juli 1875, Vormittags à 10 R. k., à 5 R.-M., % | l ; 8 5 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft eins | 140 Mk. 10 Pf. veranſchlagt und II Upr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ d 2,50 R. Mk., ½ & 1,25 R. Mk. Em Dr. Johannes Müller, 2 
getragen worden. durch gerichtliche Taxe vom 2. April] baude, Parteſen⸗Zimmer Nr. I., offerirt das vom Glack am meiſten F. W. Medicinalrath. SS 

Zur Vertretung dieſer Gefellihaft| 1875 auf 60638 Mrk. 41 Pf. abge⸗ von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ | begünftigte Lotterie Comptoir von S 8 
ar ge verfiel Deren, Ak Fele in Bang: (7930) | See eee 


a. die verwittwete Emilie Mat ; 
thias, geborene Stephan, 
b. Valentin Matthias, und zwar 
een jeder dieſer beiden Geſell⸗ 
ſchafter für ſich allein befugt. 
Breslau, den 25. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


übt. 
ee, den 27. Mai 1875, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. [1440] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Goldarbeiters Oswald 
Haroske zu . iſt zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über 


died den 14. Mai 1875. 


— 5 
Der Subhaſtations Richter. 
gez. Urban. [1227] 


Zehrerftelle. 


An der biefigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt zum 1. October d. J. 


Pferde Verkauf. 


Wegen Aufgabe der Poſtha 
verkaufe ich vom 1. Juli 1875 
18 ſtarke, geſunde Pferde. 
Desgleichen ſind Wagen verſchiede⸗ 
ner Gattung nebſt 46 gut erhaltenen 
Kummt,⸗Geſchirren, billig zu verkaufen. 


Neue Gas-Kraftmaschinen, 


Patent Gilles, 


von , / und 1 Pferdekraft, 


Bekanntmachung. [578] feinen Accord in eine Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Ger R i IIständi üäuschl beitend, liefert unte G 
fr ge fab F 1975, Moe f r Glah, | | yellstämdig geräunchies arbeitemd, Hefert use * 
h „in ark, kann aber nach den Beſtimmun⸗ 3 1 1 
Lambert Mees idle dec, Termen Sir 27,| gen de garn lden Plane Eine Conditorei Die Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Lambert Mees (Woll⸗Commiſſions⸗ 
geſchäft) bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. K da 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1734 das Erlöſchen der Firma 
Joſeph Böhm 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Ju 2 . 176] 
unser Firmen⸗Regiſter ift bei 

Nr. 3086 das Erlöſchen der Bina en 
5 Otto Kanold 

bier heute eingetragen worden. 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geieht, 
daß alle feſtgeſtellten, oder vorläufig 
4 orderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, jo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
pur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 

ber den Accord berechtigen. 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz eb dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 


Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


die Höhe von 1800 Mark erreichen. 
Bewerber wollen ihre bedfallfigen Ger 
ſuche und Zeugniſſe bis zum 15. Juli 
cr. an uns einreichen. 44: 
Jauer, den 26. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


An hieſiger höherer Bürgerſchule 
it eine Lehrerſtelle varant und 


ſofort zu beſetzen. ke wird 
die Facultas für den Unterricht in 
Naturwiſſenſchaften gewünſcht. Das 
Stelleneinkommen beträgt 2250 Mk., 
event. wird Candidaten des höheren 


Schulamts, welche die Facultas noch 


nicht erworben, hierzu ſich aber binnen 


iſt in Breslau auf einer Hauptſtraße 
bei mäßiger e verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5 Brieflaften der 
Breslauer Zeitung. [7244] 


Wenig gebrauchte 


Pianinos 


empfehle preiswerth unt. Garantie 


Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Andenkohle 
iſt nur zu . bei 185507 


Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen könner auf unserer Versuchs-Station . 
immer in Betrieb gesehen werden. [1772]. 3 


100 Mille 


gute Mauerziegeln find per Caſſa 
preiswerth zu verkaufen. Abfuhr bee 
quem. Näheres jeden Mittag von 
12—1 Uhr in der Reſtauration von 
Krobiſch, Kupferſchmiedeſtr. 26, 1. èt. 

Das Dom. deten bei 
Laband O.⸗S. verkauft 
wegen Anſchaffung einer 
Dampfdreſchmaſchine eine 


Eine vollſtändige [8671] 
Brauereieinrichtung 
(als: ein kupferner Keſſel, Kühl⸗ 
ſchiff, Bottiche, Dörte ıc.) iſt billig 

zu verkaufen bei 


Gleiwitz B. Eisenberg. 


a eis⸗Gericht. g f g . R 

Breslau, den 25. Juni 1875. 1 ahresfriſt verpflichten, bei ſonſtigem - ra ; 2 e 
—.. . Denn Bist Afene| H. Aufrichig, jun. g- Prana che Dreilhreräimen 
eine Remuneration Nenſcheſtraße ’ 4 
9) Auer Jemen, Aegte. IR HA] On unter Kamen fte in unte! © Bewertungen anter Deifägng der = ee Epie L. Baumgarten, ſchine nebſt dazu gehörigen 
. 5 i en⸗Regiſter er 5 „ = 8 
Nr. 3881 das Erlöschen der 222 die Oma genie webu bie zum Mache! Sophbas, an Made, tr 6_ Göpel. 21 

Lombard -Komtoir „Joſeph Sagan“ d. J. entgegengenommen. 2) Nollburcaus, Buffe Mi owie mehrer 1 — - * 
von s und als deren Inhaber der Kaufmann Gumbinn en Einricht. wenig gebr. 5 9 — 5 755 1 7 sa I — —— Eine leiſtungsfähige 128344 
bier 8 3 2 — zois eigen erg f 0 11 N 5 1 bitte 68504 8 Creuzburg OS 7240 Kirſchenpreſe 75 
Breslau Br 25. Juni 1875. ppc, den 2. ni 1875 e ee W. . en cheſtr. Breslau, Kofterkt. N wird zu kaufen geſucht. 
Königl. Stadt-Gericht. Auth. I. | Königl. abe, Der Magiſtrat. W. reschner, 5539, ı. Gebr. Reiner in Chrimm. 


4 


Zur geg tung, 


ags b. "N ür, 5550 55 
. Grundstück Junkernſtraße 
gerichtlich ſubhaſtirt. 17017 


Ein Sitter gut 


in Weſtpreußen, Reg.-Bez. 
Kreis Neuſtadt, 34 Stunde von der 
3 alter Beſiß, 750 Morg. Acker, 


Wohnhaus maſſiv mit 
| Zimmern in ſchönem Garten-- 
44 in en, vollſtändiges Juventar, feſter 
pothekenſtand, 250 Tblr. baare Ge: 
fälle, Ziegelei und Kalkbrennerei, iſt 
a verkaufen oder auch auf 18 
ö 1 zu verpachten. P e 
nzahlung 6000 Thlr. 


P. F. Nobuske in Frauſtadt. 


Ein Rittergut, 


Re „Bez. Breslau, 1 Shen bon der 
Bahn, 300 Morgen b 
boden, 50 Morgen Rieſelwieſen, gute 
ſchönes Wohnbaus 
Sam, bietet die Annehmlichkeiten 
eines Groß⸗Grundbeſitzes, complettes 
Inventar und feſter Snpotbetenftan, 
1 rentable Ziegelei mit beſtem Mate⸗ 

N rial, iſt zu verlaufen durch P. F. 
2500 5 in Frauſtadt. 
. Anzahl. 12,000 Thlr. 


rem Kauf 


veränderungshalber. 


Ein Gut in Polen, 1½ Meile 
von der nächſten preuß. Grenze 
und Meile pon der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn mit einem 
Areal von 700 Magdeburger 
Morgen, incl. 80 Morgen 
Wieſen, welche berieſelt 
Ernte und ar 
lichem Inventarium, ijt für den 

7 von 18000 Thlr. zu ver⸗ 
Das Gut iſt ſeit 15 
Hen in deutſchen Händen. 

Anzahlung nach Vereinbarung. 

Reſlectanten belieben ſich unter 
Cbifft 


een ⸗Expedition von Rudolf | 1 
8 ‚aRofler — zu wenden. 


— se, EEE 


— 


ee 


2 


[Ernte für den Preis von)’ 


Ein. Deftilation.. 


mit lebhaftem Detail: Ausſchank 
wird zu pachten eventuell zu 


I kaufen geſucht. cr. 
Offerten 10 F. 1738 an Ru- 
de 1 mn 1 1 


| Ein Cigarren⸗ Geſchäft 
in guter 77 75 iſt fortzugshalber mit 
Waaren⸗Beſtand ſofort billig 
u verkaufen. Offerten sub R. 
15 Annoncen » Expedition 900 
vba & En. i in Breslau. 


[8712] 1 Beſitzer © 


nee Fonda. 


1 96, 255. Eu 


Amina Fonds, 


. 4 Li. ei 


Ma 1 


Meine Villa, Tach gebe re N 
ter Kaufmann, auch 1. Ant 


ochparterre 5994 in 
ra mit due Ale Se chle⸗ 
4 ſchoͤnen lichten Kellern und fiens eingeführtzs Glas⸗, 
5 Morgen Obſt⸗ und Gemüſe. Porzellan- war, Lampen⸗ 
garten mit etwas Feldacker von Geſchäft z, gros & en 
vortrefflichem Boden, mit detail! 5 Veſtem Reuomms, 
Scheuer, Pferde- und Kuhſtall, alter Keundſchaft, iſt Um ⸗ 
tunde von der Bahn ent; ſtärtoe halber unter gün⸗ 
fernt, bin ich mit ſämmtlicher ragen Dedingtmgen zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 5 bis 
6 Mille. Verkäufer leitet 
auf Wunſch noch 3 Mo- 
nate das Geſchäft. Of⸗ 
ferten sub J. K. I. 72 
Expedition der Breslauer 
Zeitung. 12722] 


ut, mein Deſtillations⸗ Geſtaſt ſuche Maler af N. 30 
+ 
einen Le rling iſt in der 2 1 eine große Sub, 
mit ſchöner Handſchrift, welcher ſich 9 ſich 260 
auch den Comptoirarbeiten widmen] Gef: atelocel oder Comptoir 
muß. 1 tt am 1. Juli c. [2818] f eignet, ſofort zu vermiethen. 
Ae thätig war und der im Stande fs 


S. Kaſſel in Oppeln. ER gg 
1199 5 va im rg 3 — ns en und 
eite N ge 
(af die x fen Ep fen a eine Vermiethungen und Gewolbe. 
auler Stellung. Gefl. Offerten Mielhsgeſuchr. Nach Jertigſtellung der Neubauten 


er Müllerei nicht ganz unerfahren, 
der mehrere Jahre in einer Handels⸗ 


Dir aaben vem Zimmermeiſter Rogge Wohnung 7 mit allem Comfort der 
La. If hier als Comptoir benutzten Räume Neuzeit das eſtattet, ebenſo ein ge⸗ 
ag er 6 er, find bom 1. October d. J. ab zu ber: räumiges ewölbe mit Beigelaß per 
Me, Speceriften und cau⸗ miethen. Naberes La Flle aa zu veg. 
reste werden 1e durch den Nr. 312. I. RT — . ̃ — ee 
ge 15 Fahr ae Stern:| In der neugebauten Villa Ohlau⸗ Ufer Nr. 10 
raße 4a erſönliche Vorſtellung am 
1. Juli c. erwünſcht. 85640 Sternſtraße Nr. 81 e . Sache L leg. berric. 


in küchtiger Nockſchneider adet ] iſt eine elegante große Wohnung im oh mungen zu vermiethen. Näheres 

Ei de doe ard bee en fan E eine 5 ohnun Au fer . Du — 
terrain und eine kleine Wöhnung in Tleine D 

Bastien ne . . der Biden e K ne Fürſtenſtr. 6 ist die zweite 


Exped. Bresl. Zt 7254 aelis zu beziehen. 
ene, | abe bei erfragen: Katha. ne nebſt Waflerleitung zu 


Uhrmacher⸗Gehilfe, 


aber nur ein 10 findet N 2898 


TE, Sal un 
a in A 
ee werden erſtattet. 


Ein Landwirth, 40 Jahr alt, verh., 
Kinder, der feine 17 jähr. Bes 
—ůů — —amtenthbätigkeit durch gute empf. Zeug: 
1 1. October wird für eine groͤ⸗ 1 nachweiſt, in den letzten Jahren 

ßere Haushaltung in der Stadt utsbeſitzer war, ſucht vom I. Juli 
bei hohem Gehalt eine Wirthſchaf⸗ ab eine paſſende dauernde Stellung. 
terin geſucht; fie muß die 5 und Pema Vertretung der Herren Rik⸗ 
das Plätten der Waſche Hie ſergutsbeſ. und 8 wird auch 
e Gütige Offerten bitte 
e unter A. B. C. 8. an die Expedition 
der Biesl. A. Stg. 5 ade [8718] 


3 Mille zu verkaufen gefon, ac 
2 Nähere unter der Thif 

L. M. poſtlagernd Gr. 1 % 
Shlau. a 2831] 


Freiwilliger Verkauf. 


Das zu Nieder ⸗Peterswaldau 
unter Nr. 1 belegene, den Liebich⸗ 
ſchen Erben gehörige und zu geſchäft⸗ 
lichen Anlagen ſehr geeignete Grund⸗ 
ſtück ſoll verlauft werden. Zur Ent⸗ 
Koche d von Geboten und zum 


Stellen- Anerbieten u. Gtſucht. 


bſchluſſe des Kaufvertrages babe ich!“ Ein Offizier a. D., Artillerie · 
einen Termin auf den 22. Juli e., au — 39 Jahre alt, kaufmänniſch 
Nachmittags 3 Uhr, in man Bu⸗ erfahren, ſucht eine ſeinen Kennt⸗ 
reau angeſetzt. 823] Iniffen und feiner Thätigkeit ent ⸗ 


eichenbach, den 23. Juni 1875. 
ee 1 23,900 e ſprechende Stellung im In 
ee e Offerten befördert 
sub B. 86 Rudolf Mosse in 
Potsdam. 8295] 


oder Sternstraße 8g par terre bei Mattbiasftr. 81 bei Ad. Baum. 
Herrn Maurermeiſter Pabel. 7 258] Peder 40 ft sine bersiguil 


leinburgerftr. 22, Ecke duese Wohnung in 1. Et. für 35 
K find per October a. e., auf Wunſch 2 I. Juli 4 vermiethen. [7462] 
auch ſchon früher, größere Wohnungen Teine berrichartiihe Webnas 8 
mit Amin . Cloſets ꝛc. billig Eiag, berrſchaftliche Wohnung, 8 
u vermiethen äheres bei osner, 


ücherplaß 6/7 den billigen Preis von 50 ER 
3 2 en 7000 8 und Wagen⸗Remiſe, 


Nr 5.7, zu verm. Nähe bei London 
„ Aler ander cafe 36, Ak unteruftraße * 281 
Wohnungen per 1. October c. (auch Est Ser Berlinerſtr. und ea 
ſchon früher) zu vermiethen. [7264] 


2 K 2 
Kleinb ee daße, B 
5 4 105 auf >| Junkeruſtraße 12. 176851 


ni der Pferde⸗Dreſſur e 1 oberen 1. Gtane. 
vollſtändig Pierde uger ſur Näheres Be 0 beim 1 ‚[7263] Eine Wohunng, 1. Etage, 
ür ein Bande und Sirumpfiwanrenz Oeconom, früher Vice⸗ Wach meter in 

an in ei Eon =. ne a RER 3 7 auf Fendi Beh Fe 3 
Dupofbekenftand feſt. Geſl. Ynia- 1 PEN RR OH Peru: bei dire Ser fert ost Einem en Fade Se tod, C deres daielt im, Gewölbe bes 
5 8 r „ „großes e H 22875 
gen befördert das [2836] za e an Herrn Julius Oele 1 Inſtitut. [7243 Entree und Beigel, die e 8 tee] 


Central⸗Bureau Breslau. Offerten bittet man in der Ken 280 al an rubi 941 1 —.— 4 Elbingſtraße 3 


8 — 5 tion der Breslauer Zeitung sub K. B. 
; Nr. 4 0 ſind preiswerthe mittle Wohn 

In Hirſchber i. Schl. Ein Commis eee ee e, 1a] Tacrpen redbi. dee e een, 

Eine in gutem Ref ti 


(Specetiſt), mit gu 1 60 25 5 Wir ſuchen für unſer 9 6 Ga⸗ 31 pe IE an 1K 
% welcher auch in Comptoirarbeiten niert lanterie⸗ und Kurzwaaren u vermiet en 
Bominials 2 fremd iſt, ſucht Hess erungshalber per gl per 1. October 1875 Abe 64. Neudorſſtraße 56, 
Bra erei 15. Yuguft vfp. 1. Geptbr. Stellung, 
14 mit und vollſt. Invent. auf 


= — einen Volontair 90 er 0 e 
ehrlin mehrere größere herrſchaftliche Woh⸗ 

Gefl. Offerten unter A. N. 140 95 nun n a Se eee Cloſet] Hochparterre⸗ a vom 1. Octo⸗ 
6 Jahre und langer zu berpachten. lagernd Kattowiz. 22 

300 5090 A0 10 0 r welche 8. bis 


Bres au. Breslau. Henſchel & He He ber Pear zg deren 
F Mile gebild. Ein t pe Dam, der Buchſühr. und chere Wesen. li Preis 220 Tölt jabrich. [7240] 
em 9 haben, 1 
hd inch hie 6 b. 885 a 


MB Ein junger Mann, Bez m., ſucht Stell. als Volontair 
26 Jahr alt, pain Selbſtleiter eines i. d. Comptoir eines gr. 855 res baf. beim Haushalter. Bang s Juli a 210 Ehe, 
auch einige möbl. Zimmer, nahe der 
Stan . rn Bureau, Matthiasſt + Nr. 45 e. Pe Bea —— 14, 2 & 
| Breslau, Carlsſtraße 28, wenden. ——— — 


das Geſchafts und noch activ iſt, ſucht in Gef. Offerten u: unter V. 152 hl 
Mühlenverkauf. 


152 Kup, frennblice tittel-Wohnungen i im 
Ich bin willens, meine e 


! 


in, b volftänbigem und Tequentem | 
Betriebe, iſt mit Grundstück und 
ſämmtlichen Vorräthen ꝛc. bei 4000 
Thaler Anzahlung n, verkaufen. 


Zum 1 October vom 1. October d. J. ab zu ver» 


alte ſo auch in 9 Vacanz 
bald ta Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur 

Si af erb. poſtlagernd C. 5 52 
Bresla 017267] 


nr 
Offene S Stellen An agen 
werden nachgewieſen durch „Provi- 

dentia Bres au, ‚Werverfte. Bee 7 


* mein Naeh er 
Ge chäft ſuche per bald einen 


Lehrling 
mit der nötbigen Schulbildung. 
We 


Kate bed e A Ein Geſchäftslocal 
S Näheres b. N [72 ui wird, wenn „möglich, für bald 
ounenſtraße 20 5 Sin einer größeren Provinzial⸗ 


iſt ein Son er für 250 Thlr. zu ver⸗ = | ftadt Dirt mieten geſucht. 


1 e e . 5 N An- der Breslauer Zeitung sub 


noneen⸗Bureau, Feten 28. IK. A. 98 in Empfang. —. 


RL u alleen bei duc 
dt in Spahlit ei Oels. 


Breslauer Börse vom 29. Jun 1875. 


inländische Elasnbaha-Prieriiäte-Obilgationer, industrie end diverse Actien. | Preise der Cerealien. 
Michtamtl. C. a ae Amtl. Conne. Nichtamtl. d. Amtl. Cours, |" Tiehtemti. C. Feststellungen 
* 1 de: G. i Ge 85 re, 1 e 2 der städtischen Marktdeputation 
8 Me: 7 K. 1 N B. — do, Le 6 — pro 100 Kilogramm.) 
— 0. Litt. 4,25 B. — 0. A.-Brauer. fei R a 
2 Oberscbr L. E. 85,75 B 2 Wiesner) 5 2 N 8 — 
— db. Lit, Ou, D498 6. do, Börsenaet. 4 — — X. Et. M . 1 
— do; 1874, 4% 88,0840 ba | -- do. Malzaetlen 4 db Weizen sr 18 20 1660 14 80 
— do. Lit. F.... 4% | 100,50 G. — do. Bpritactien | 4 — Wen eier. ,. 17 5015 5014 | 70 
— do, Lit. G. 44 100 B — do. Wagenb. G. 44 — * Roggen 15 50 14 30.118 | — 
= do. Lit. H. 4 102,50 B. * do. Buubank. 4 - — eee ao: 14 140413 20/11 | 70 
— do, 1869 5, 103,90 bz — Donnersmhütte 4 — 25,50 B. 8 al ee ee 16 | 30114 | 30 113 80 
— do. Ns. Zb. 3 — | — Laurahütte 4 90,25 B. pz Jali 90,50 f ben . e. 20 50 119 — 11599 
— e 4 — — ee 4 — 35 B. 189,75b7 
— gel- Oderbrg. 4 = 8. Eieb.-Bed. 4 — 
* do. eh. St. Acl. 5 104 B. — Oppeln Cement 4 — Notiruugen der von der Randelskammer 
— R.-Oder-Ufer.. 15 104 . tt Schl. Eisefigtes. 4 880 12 nl e 
m > Ausländisohe Eloenbakm-Aotien. ee Hi zur Feststellung der Marktpreis vor 
— Carl-Lad. B.. 5 € 104,90 b. do. do, II. 2 u Rape und Rübsen. 
1 Lombarden 4 160 6. ba 180,500 59,50 [ do. Kohlenwk⸗ 5 at Pro 100 Kiligramm nette. 
12 Oest. Franz- Stb. 4 494 C. pa 40 95294 eee 152, TE M. Pf. M. Pl. M. Fi. 
2 Rumönen- St.- A. 4 33,75 B. do. Leinenind. 4 86,50 B. — Senn r a a 
mr do, St.-Prior, |8 — — do, Tuchfabrik 4 — . Winter Rüeer Aan ne | — 
= Warsch,-Wien. 4 — — do, Zinkh.-Act. 5 — 87,50 G. Sommer-Rübsen — 2122 — 12 14 — 
2 r ee 91,25 B. Doner en. = | — 4 
5 Ausländische ee eee eee Sil. (V,ch. Fabr.) 4 — — Schlaglein — — — | 
; Kasch.-Oderbg. J 6 — — Ver, Oelfabrik. 4 gr are 
1 9 do, Stammt. 885 a Vorwärtshütte; 4 Km 25,50 B 
“fl Kraran-O,S.0b,14 es * Schl. Gasactien | — |. — | — 
104,30 C. e ee x ͤ— ääU d — Heu 4,90—5,20 pro 50 Elle. 
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